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Zum 125. Geburtstag der Realschule Kehdingen
möchte ich allen, die dazu beigetragen haben, daß diese traditionsreiche Schule
zu einem Inbegriff für viele Kehdinger geworden ist, herzlich gratulieren. Diesen
Glückwunsch möchte ich allen ehemaligen und auch heutigen Lehrern und
Schülern und den Verantwortlichen aus der Kommunalpolitik aussprechen.
Die heutige Realschule Kehdingen hat zwar im Laufe der 125 Jahre ihren Namen
mehrfach gewechselt, ist aber immer der schulische Mittelpunkt in Nordkehdin-
gen und teilweise auch im gesamten Kehdinger Bereich geblieben, auch wenn an-
dere Schulformen um sie herum eingerichtet wurden.
Die Samtgemeinde Nordkehdingen hat die Geschichte der Schule von 1971 bis
heute positiv begleitet und gefördert und wird dieses auch in den kommenden
Jahren tun.
Ich wünsche der Realschule Kehdingen für die Zukunft alles Gute.

Heinrich von Borstel.
Samtgemeindebürgermeister

Der Weg von der "Rektorschule" zur
"Realschule" Freiburg

Anläßlich eines - wie hier 125-jährigen - Jubiläums gibt es Grund genug, zunächst
einmal dankend und anerkennend die langjährigen Bemühungen der jeweiligen
Lehrkräfte zu würdigen, die häufig genug unter schwierigen Begleitumständen
sich immer wieder von neuem ihrer Aufgabe gestellt haben - der Aufgabe, jungen
Menschen aus unseren Gemeinden Wissen zu vermitteln, das als Grundausrü-
stung für ihr späteres Berufsleben wichtig, ja prägend sein sollte!
Dies jedenfalls waren die Beweggründe mit, durch Bildung der "Rektorschule
Freiburg" diese Grundlagen zu festigen und einer breiteren Schülerzahl hier vor
Ort zugänglich zu machen.
Betrachtet man nun einmal die schulische Entwicklung auf dem Weg von der
"Rektorschule" über die "Mittelschule" zur heutigen "Realschule", so muß man
feststellen, daß das inhaltliche Angebot sich in dieser Zeit in einer Weise verändert
hat, wie die Gründer der Rektorschule es sicherlich nicht für vorstellbar - und
wenn, dann doch wohl für sehr fragwürdig - gehalten hätten.
Die explosive politische Entwicklung in diesen 125 Jahren mit ihren wirtschaftli-
chen und sozialen Veränderungen, die Kriege mit ihren alle Werte zerstörenden
Folgen, wie aber auch die hieraus resultierenden Zwänge zum Neubeginn. stellen
heute andere Anforderungen an die schulische Bildung und Ausbildung. Haben
vor 125 Jahren die sogenannten musischen Fächer noch vorrangig den Unterricht
bestimmt und waren natürlich auch die Lehrkräfte noch entsprechend dazu
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ausgebildet, so haben heute - und das vermehrt sogar schon in den Anfangsklas-
sen! - naturwissenschaftliche Themen das Ubergewicht. - So bleiben z.B. Reli-
gions-, Musik-, Zeichenunterricht und Heimatkunde heute häufig ganz auf der
Strecke, insbesondere bei dem permanent bestehenden Lehrermangel!
Es soll und kann gar nicht in Zweifel gezogen werden, daß die Unterrichtsformen
inhaltlich wie auch von der Bedeutung her heute völlig andere Prioritäten haben
müssen als vor 125 Jahren; schließlich sollen die Schüler ja auf ihre heutigen
Lebensbedingungen vorbereitet werden, um die bevorstehenden Aufgaben lösen
zu können.
Aber sollten wir nicht auch anläßlich solch eines Jubiläums einmal darüber
nachdenken, ob wir nicht gleichzeitig wieder jene Werte mehr mit vermitteln und
erhalten müssen, die der Mensch nun einmal braucht, um als Mensch die Technik
im Griff zu behalten und somit das derzeitig z.T. doch erschreckende menschliche
Nebeneinander wieder zu einem Mit- und Füreinander zurückzuführen! Dazu
aber können nicht in erster Linie nur Gesetzgeber, Schulträger oder Lehrer in die
Verantwortung genommen werden; der Grundstein wird zu Hause in der Familie
gelegt; die Eltern sind ihren eigenen Kindern gegenüber in der Pflicht - das ist
heute nicht anders als vor 125 Jahren!
Möge es in der Realschule Kehdingen im Bereich ihrer Zuständigkeit und im
guten Einvernehmen mit Eltern und Schulträger auch in Zukunft möglich sein,
unsere Kinder optimal vorzubereiten auf ihr zukünftiges Leben. Das wünsche ich
Ihnen und damit uns allen.

Mit freundlichem Gruß,
Ihr Benedikt von der Decken

Der Realschule Kehdingen
zum 125-jährigen Jubiläum

Eine bemerkenswerte Dame im respektablen Alter ist sie, die gefeierte "Gehobene
Schule" Freiburgs, - eine bewunderswert rüstige und geschätzte dazu!
Indem wir sie zu ihrem 125. Geburtstag feiern, feiern wir die Einwohnerschaft
aller Gemeinden Nordkehdingens, die sie einst mit Geist und Geld ins Leben
riefen; wir feiern Hunderte von Schülern und Schülerinnen. die ihr lebendiges
Wirken gaben und von ihr Rüstzeug für die eigene Existenz bekamen; wir feiern
viele Lehrerinnen und Lehrer, die sich in ihr engagierten und mit Kindern, Eltern
und Schulträgern teils gemeinsam, teils in wohlverstandenem Spannungsverhält-
nis zu ihnen, arbeiteten. Wir feiern auch Bauleute. Hauspersonal. Busfahrer. die
alle ihren Teil zum Gelingen des Ganzen beitrugen.
Nicht jede Hoffnung, die Menschen in sie setzten, konnte erfüllt werden; Mißer-
folg durch Fehleinschätzung der individuellen Leistungsfähigkeit ist nun einmal
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Absichten und Ziele bei der Entwicklung einer
"Mittleren Schule" in Freiburg

Das beachtliche Alter von 125 Jahren ist ein willkommener Anlaß, einerseits einen
Blick zurück in die Geschichte der Realschule Kehdingen zu werfen, andererseits
aber auch zu überlegen, was auf die Schule zukommen wird oder könnte.

Der Blick in die Vergangenheit wird außerdem angeregt, weil das Gründungsjahr
1872 zusammenfällt mit dem Jahr, in dem der Preußische Minister der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten die "Allgemeinen Bestimmungen für
Volks- und Mittelschulen" erließ. In der Einleitung zu diesen Bestimmungen, die
auch dem Unterricht der "Gehobenen Schulen" oder "Gehobenen Klassen" zu-
grundelagen, wurde festgestellt, daß "eine beträchtliche Anzahl von Unterrichts-
Anstalten vorhanden" sei, "welche einerseits ihren Schülern eine höhere Bildung
zu geben versuchen, als dies in der mehrklassigen Volksschule geschieht, ande-
rerseits aber auch die Bedürfnisse des gewerblichen Lebens und des s.g.
Mittelstandes in größerem Umfange berücksichtigen, als dies in höheren Lehran-
stalten regelmäßig der Fall sein kann."} Die klare Zuordnung des mittleren Schul-
wesens zu der sozialen Schicht des Mittelstandes legt die Frage nahe, ob auch in
den folgenden Phasen politische und gesellschaftliche Absichten mit den jeweils
vorgenommenen Anderungen verbunden waren. Um dieses in der hier gebote-
nen Kürze darstellen zu können, werden die mit den markanten Veränderungen
verfolgten Intentionen in der 125-jährigen Geschichte der Freiburger
"Mittleren Schule" (Gehobene Schule, Rektorschule, Mittelschule, Hauptschule
und Realschule) skizziert.

1872 Die Eröffnung der "Gehobenen Schule" Ostern 1872 macht deutlich, daß die
"Landwirte und angesehenen Bürger"2, von denen die Bestrebungen zur Schul-
gründung ausgingen, im Trend der Zeit lagen. Wie das obige Zitat aus den etwa
sechs Monate später (15. 10. 1872) erschienenen "Allgemeinen Bestimmungen"
zeigt, war es nicht nur in Freiburg gerade die gesellschaftliche Schicht des Mittel-
standes, für die die amtlichen Bestimmungen die "mittlere" Schule vorsahen.
Diese soziale Schicht war bereit, für die Bildung ihrer Kinder Schulgeld zu be-
zahlen. Auch in der "Gehobenen Schule" in Freiburg wurde Schulgeld erhoben.
Nur für begabte Kinder nicht zahlungsfähiger Eltern konnte es erlassen werden.
Die Einpassung des mittleren Schulwesens in eine noch weitgehend ständisch ge-
gliederte Gesellschaft wird in diesen Tatbeständen deutlich.

Für die Kinder der Gewerbetreibenden, Handwerker und Leiter von größeren
landwirtschaftlichen Betrieben brachte die neue Schule in Freiburg zwei Vorteile:
- Sie konnte bessere schulische Voraussetzungen bieten als eine Volksschule. Ihre
Stundentafel war stärker nach Fächern gegliedert. Statt des Faches "Realien" gab
es Naturbeschreibung, Physik (Chemie), Geographie und Geschichte. Es war
Unterricht in mindestens einer Fremdsprache und eine höhere Wochenstunden-

1 Allgemeine Bestimmungen für Volks- und Mittelschulen in Preußen (1872), in: Bertold Michael und Heinz-
Hermann Schepp (Hgg.): Politik und Schule von der Französischen Revolution bis zur Gegenwart. Eine Quel-
lensammlung zum Verhältnis von Gesellschaft, Schule und Staat im 19. und 20. Jahrhundert, Band 1, S. 399.

2 Claus List: Aus der Geschichte der Realschule Kehdingen, in: Realschule Kehdingen 100 Jahre.
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zahl als für die Volksschule vorgesehen.3 Mit dieser anderen Organisation des
Unterrichts war ein höheres Leistungsniveau verbunden, als dieses von den viel-
fach weniggegliederten Volksschulen erreichbar war.
- Der Besuch der "Gehobenen Schule" konnte als Vorbereitung auf den Besuch
der wohnortfernen weiterführenden Schulen genutzt werden. Ein schulischer
Aufstieg wurde so leichter möglich. weil die Kinder länger im häuslichen Bereich
verbleiben konnten.
1887 Bereits nach 15 Jahren wurde die "Gehobene Schule" in "Rektorschule"
umbenannt. Mit dieser Namensänderung wurde das Ziel der Vorbereitung auf
den Besuch höherer Schulen betont. Rektoratsschulen verfolgten "hauptsächlich
den Zweck, ihre Schüler für den späteren Ubertritt in eine höhere Schule ohne
erheblichen Zeitverlust vorzubereiten und sie dabei die Pflege und Erziehung des
Elternhauses möglichst lange genießen zu lassen. "4. Da es sich also um unvoll-
ständige höhere Lehranstalten handelte, wurde ihre Leitung in der Regel einem
akademisch gebildeten Rektor (Theologen) übertragen. Schulträger waren die
Kommunen oder private Träger. Sie unterlagen nicht der Schulinspektion durch
einen Ortsgeistlichen sondern unterstanden dem Schulrat oder der Regierung.
Damit wurde das Freiburger Lehrinstitut bereits kurze Zeit nach seiner Gründung
aus der direkten kirchlichen Kontrolle gelöst und konnte den unmittelbaren
Schulbetrieb eigenverantwortlich organisieren.
1925 Drei Jahre nach ihrem 50-jährigen Bestehen wurde aus der "Rektorschule"
eine "Mittelschule". Nach den Bestimmungen von 19255 gingen ihre .Lehrziele"
damit über die der Volksschule hinaus. Sie gehörte aber" weder zu den aner-
kannten höheren Lehranstalten noch zu den Volksschulen noch zu den Fach- und
Berufsschulen". Sie bauten in einem sechsjährigen Lehrgang auf der Grundschule
auf und endeten mit dem Zeugnis der "Mittleren Reife", mit dem allerdings keine
eindeutigen Berechtigungen verbunden waren. Es zeichnete sich eine Ab-
schwächung der Aufgabe der Schule als einer ständischen Anforderungen genü-
genden Schule ab:
- Voraussetzung für den Besuch der Mittelschule wie auch aller anderen Schul-

formen war nun der Besuch der 1920 eingeführten vierjährigen Grundschule als
der Schule für alle Kinder. Damit sollte sowohl ein stärkerer Ausgleich zwischen
den sich damals stärker als heute unterscheidenden Bevölkerungsgruppen
angestrebt und den Kindern aus sozial schwachen Schichten eher der Zugang
zu höherer Bildung ermöglicht werden.

- Das Schulwesen des Kaiserreichs mit seinen sehr unterschiedlichen höheren,
mittleren und Volksschulen wurde etwas stärker auf die uns heute geläufige
Dreigliedrigkeit hin entwickelt.

- Es wurde begonnen, einen "mittleren" Schulabschluß, mit dem bestimmte
Berechtigungen verbunden sein sollten, zu vergeben.

Dennoch war die Mittelschule der 20er Jahre noch stärker ständisch verhaftet.
Nicht alle Eltern konnten ohne weiteres ihren Kindern ihren Besuch ermöglichen,
denn es wurde weiterhin Schulgeld erhoben.e

3 Michael/Schepp, a.a.O; S. 398 ff. ; List, S. 11.
4 W.Vorbrodt, K.Herrmann: Handwörterbuch des gesamten Schulrechts und der Schul- und Unterrichtsver-

waltung in Preußen, Leipzig 1930, S. 530.
5 Ebd., S. 444 ff.
6 Ebd., S. 570 ff.
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1942 Noch während des Krieges wurde mit der Umwandlung der Freiburger
Mittelschule in eine "Hauptschule" ein neuer Schultyp geschaffen. Er wurde auf
ausdrückliche Anweisung Hitlers im ganzen Deutschen Reich eingeführt und
hatte mit unserer heutigen Hauptschule wenig mehr als den Namen gemein.? Bei
den ab 1942 im Deutschen Reich gegründeten Hauptschulen handelte es sich um
.Pflichtausleseschulen", zu deren fünf jährigem Besuch alle Schüler, die nach der
Grundschule "zur Arbeit der Hauptschule für geeignet befunden wurden"
verpflichtet waren. Die nur bis zum Ende des achten Schuljahres dauernden
Volksschulen bestanden neben dieser neuen Schulform fort. Wesentliche Aufgabe
der Pflichtauslese war die "Formung des nationalsozialistischen Menschen", die
mit aller Konsequenz angestrebt wurde.
1945 Dem nur kurzen Intermezzo einer nationalsozialistischen Ausrichtung auch
der Freiburger Mittelschule folgte nach dem Krieg der beschwerliche, zunächst
durch Raumnot und dann durch einen uns heute unvorstellbaren Lehrermangel
geprägte Aufbau der Mittel- bzw. später Realschule.8 Für die Mittelschule fiel bald
nach dem Krieg eine schwerwiegende soziale Barriere fort: Schulgeld wurde nicht
mehr erhoben.
1972 Etwa gleichzeitig mit dem IOO-jährigen Bestehen der Realschule Kehdingen
zeichnete sich eine neue Entwicklung ab. Hatte die Schule bisher immer relativ
getrennt von den anderen Schulfomen bestanden, so wurde in der Festschrift ihre
Integration in ein Schulzen trum angekündigt.? Nunmehr sollten auf der Grund-
schule und der sich anschließenden zweijährigen Orientierungsstufe die drei
weiterführenden Schulformen Hauptschule, Realschule und Gymnasium unter
einem Dach zusammengefaßt werden. Mit der Verlängerung der gemeinsamen
Schulzeit in der Orientierungsstufe sollte u.a. erreicht werden, daß Schüler /in-
nen, Eltern und Lehrkräfte über Fähigkeiten und Interessen der einzelnen
Schüler / innen informiert werden und so die Eltern eine gesichertere Empfehlung
zur Schullaufbahnentscheidung für ihr Kind erhalten. Im Unterschied zu allen
vorangegangenen Ubergangsverfahren für die Realschule wird den Eltern jetzt
eine Schullaufbahn nahegelegt, während sie sich vorher selbst für die Anmeldung
z. B. bei der Realschule entscheiden mußten und dann dort erst die Eignung fest-
gestellt wurde.
Nach dem schon länger vollzogenen Wegfall der sozialen Barriere des Schulgel-
des wurde in diesen Planungen das mit den Schlagworten Chancengleichheit
oder -gerechtigkeit bezeichnete Bestreben deutlich, auch bildungsfernere Schich-
ten Schulen besuchen zu lassen, die ihrer Begabung entsprechen.
Diese Planung wurde schon bald nach dem letzten Jubiläum in die Tat umgesetzt,
allerdings mit der Einschränkung, daß ein Gymnasium mit den Jahrgangsstufen 7
bis 10 nicht mit in das Schulzentrum Freiburg eingegliedert wurde.

1997 Gerade im Jubiläumsjahr stellt sich eine neue Herausforderung. Bedingt
durch den allgemeinen Rückgang der Geburtenzahlen und das immer stärkere
Bestreben der Eltern, ihre Kinder auf das Gymnasium oder die Realschule zu
schicken, sind die Ubergangszahlen zur Hauptschule aber auch zur Realschule

7 S. hierzu: Albert Schramm: Beiträge zur Geschichte der Hauptschule, Meisenheim 1969, insbes. S. 120 ff, und
S. 169 ff.

B Vgl. List, a.a.O; S. 13 H.
9 Ulrich Maeck: Schulentwicklung in Nordkehdingen, in: Realschule Kehdingen 100 Jahre.
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erheblich zurückgegangen (1996: HS - 20 und RS - 35 Übergänger in die
7. Klasse). Damit verfügen weder die Realschule noch die Hauptschule über die
volle Zweizügigkeit von 48 bzw. 54 Schülerinnen bzw. Schüler pro Jahrgang.
Mit Verfügung vorn 16. 12. 1996 hat die Bezirksregierung Lüneburg dem damals
noch bestehenden Schulaufsichtsamt Stade mitgeteilt:
"Haupt- und Realschulen dürfen nur in Ausnahmefällen einzügig geführt wer-
den, wenn sie nicht mit einer anderen Schule organisatorisch zusammengefaßt
werden können.
Eine solche organisatorische Zusammenfassung der HS und RS nach § 106 Abs. 4
NSchG wäre eine geeignete schulorganisatorische Maßnahme, um das schulische
Angebot der HS und RS zu gewährleisten."
Eine Zusammenfassung ist deshalb erforderlich, weil zu kleine Schulen nur noch
so wenige Lehrerstunden zugewiesen bekommen, daß die Stundentafel nicht
mehr abgedeckt werden kann. Bei einer organisatorischen Zusammenfassung ist
es dagegen möglich, geeignete Fächer (z. B. Sport, Kunst, Werken), Wahlpflicht-
kurse und Arbeitsgemeinschaften schulformübergreifend zu führen. Diese Maß-
nahmen führen weder zu einern oft befürchteten Niveauverlust der Realschule
noch zu einer Überforderung der Hauptschüler. wie die Erfahrungen an den be-
reits seit langer Zeit zusammengefaßten Haupt- und Realschulen auch im Kreis
Stade zeigen. Sie nutzen aber sehr viel besser die immer knapper werdenden
Lehrerstunden aus.
Es wird in den kommenden Monaten zu beraten sein, wie diese Zusammenfas-
sung erfolgen soll.
In den vorangegangenen Zeilen wurde knapp beschrieben, daß die Freiburger
Gehobene, die Rektorats-, die Mittel-, die Haupt- und Realschule sich ständig den
jeweiligen gesellschaftlichen und politischen Anforderungen stellen mußte und
durch sie geprägt wurde. Mehr als einmal war dabei aufgrund der geringen
Schülerzahlen die Existenz des Instituts gefährdet.u' Umsicht und Beharrlichkeit
haben jedoch dazu geführt, daß die Schule in allen Zeiten zum Wohle der abgele-
gener wohnenden Bevölkerung Nordkehdingens arbeiten konnte. Dabei wan-
delte sie sich von einer Lehranstalt, deren Besuch "standesgemäß" war, zu einer
eher den Begabungen ihrer Schüler / innen Rechnung tragenden Schule.
Es besteht ein guter Grund, mit der Feier des Jubiläums an die Weitsichtigkeit der
Entscheidung der Gründungsväter (und -mütter?) zu erinnern und daraus den
Anspruch abzuleiten, auch die neuen Herausforderungen zielstrebig anzugehen.

Gernot Paul, Regierungsschuldirektor,
Außenstelle Stade der Bezirksregierung Lüneburg

lOVgl.List, a.a.O., 5.11; Realschule Kehdingen 100 Jahre, S. 34.

10



Kehdingen ist ein sturmerprobtes Land,
"sturmfest und erdverwachsen", und so wird es nicht verwundern, dass diese
Schule - jetzt unter der Bezeichnung "Realschule Kehdingen im Schulzen trum
Freiburg/Elbe" - trotz aller Widrigkeiten 125 Jahre überstanden hat.
Diese Widerstandskraft muss die Schule samt aller in ihr arbeitenden Menschen
auch an den Tag legen, denn das Klima war nie mild und ist in jüngster Zeit eher
bedeutend rauher und schulunwirtlicher geworden.
Wir befinden uns geografisch gesehen in der Zone vorherrschender Westwinde,
darum hat sich die Bevölkerung Kehdingens im Laufe der Jahrhunderte darauf
eingestellt, sich gegen Sturmfluten durch immer höhere Deiche zur Wehr zu set-
zen. Doch seit einigen Jahren nehmen Stürme aus eher südlichen Richtungen er-
heblich zu - nicht nur an Zahl, sondern vor allem an Heftigkeit. Befindet sich die
Geburtsstätte der Weststürme vornehmlich über dem Atlantik oder der Nordsee,
so ist das Zentrum der fast orkanartigen Stürme aus dem Süden weiter im
Landesinnern auszumachen, wobei Fachleute dieses auch lediglich als Nebenzen-
trum weiter entfernt liegender Entfaltungsgebiete gesellschaftlicher Extremwet-
terlagen betrachten.
Immerhin haben die vergangenen Stürme dem pädagogischen Haus durchaus
arg mitgespielt, die Fenster sind undicht, das Dach teilweise bereits abgedeckt.
Während überall von der Erwärmung des Weltklimas gesprochen wird, haben
viele das Gefühl, eine soziale Eiszeit ziehe herauf. Und welche Vorkehrungen
werden nun getroffen? Nicht das Haus wird repariert, eher sollen die einzelnen
Menschen sich individuell je nach Bedarf "warm anziehen", jeder möge sich in
eigener Verantwortung auf die zu erwartenden Katastrophen vorbereiten.
Natürlich fehlt es in solchen Zeiten nicht an wohlgesetzten Worten. Für unser
pädagogisches Haus ist die Rede von mehr Autonomie, mehr Gestaltungsmög-
lichkeiten, eigenem Schulkonzept, Reformen aller Art, ...
Angesichts dieser Entwicklungen gewinnt ein Jubiläum wie dieses besondere
Bedeutung, zeigt sich doch daran, dass diese Schule bereits viele Stürme in den
vergangenen 125 Jahren überstanden hat. Zwar lässt sich daraus nicht die weitere
Entwicklung voraussagen, doch wollen wir davon ausgehen, dass das pädagogi-
sche Team seine Arbeit auch zukünftig mit Erfolg versieht, "sturmfest und
erdverwachsen",

Reinhard Ries, Schulleiter
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Gründungsbericht

Mittelschule zu Freiburg

Es dürfte gewiß viele Leser dieser Zeitung,
besonders aber die im alten Amtsbezirk Freiburg
wohnenden interessieren, über die Mittelschule zu
Freiburg. ihre unter großen Schwierigkeiten erfolgte
Gründung, ihre kaum erwartete rasche Entwicklung
und ihre von guten Erfolgen gekrönte Wirksamkeit
einen möglichst kurz gehaltenen Bericht aus den
Acten und Erfahrungen, soweit sie zu Gebote
standen, zu vernehmen. Und wie wir überzeugt
sind, somit eine dankbare Aufgabe zu lösen, so
geben wir uns gleichzeitig der Hoffnung hin, daß
das Interesse der Freunde dieser Schule dadurch
noch gekräftigt wie auch neue Gönner gewonnen
werden möchten.
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Daneben verbinden wir mit dieser Veröffentlichung auch noch den Zweck, in Einver-
ständnis mit dem Schulvorstand den vielen Gönnern der Schule unsern öffentlichen Dank
abzustatten und deren Namen zum dauernden Andenken bekannt zu machen.

Die erste Anregung zur Verbesserung des Schulwesens in Freiburg. wobei schon von
vornherein eine Betheiligung der übrigen Kirchspiele des Amtsbezirks in Aussicht ge-
nommen ward, gaben die Herren:

Actuar Joerden zu Freiburg.
Advocat Joesting zu Freiburg.
Schlossermeister Heinsohn zu Freiburg.
Hauptlehrer Hadeler zu Freiburg.
Hoibesitzer H. Beckmann zu Laack,
Ho[besitzer C. Michaelsen zu Allwörden, und
Oeconom Ad. Ehlers zu Esch
schon im Laufe des Jahres 1866.

Man war geneigt, die höheren Klassen mit der Freiburger Volksschule in Verbindung zu
setzen und verfertigte einen diesbezüglichen Plan, der vom derzeitigen Kirchen- und
Schulvorstande zu Freiburg in sehr entgegenkommender Weise accepiirt, resp. vervoll-
ständigt wurde.

Jedoch sollte das neue Unternehmen vorerst an dem Widerstande einiger Mitglieder der
Landesversammlung scheitern. Die Landesversammlung nämlich, vertreten durch die 4
Gemeinden Freiburg. Oederquari, Krummendeich und Balje, wurde um eine jährliche Bei-
hilfe von sechshundert Mark angegangen, und es kam auch am 27. Februar 1867 ein des-
fallsiger Beschluß mit großer Majorität zu Stande. Die Minorität legte jedoch einen be-
rechtigten Protezt dagegen ein, und die Folge davon war, daß dem Versammlungs be-
schlusse seitens Königlicher Landdrostei (heute: Regierungspräsident) die Bestätigung
versagt wurde.
Der Hauptgrund. weshalb die Sache scheiterte, war der nicht geführte Nachweis, daß die
auswärtigen Gemeinden ebenfalls einen Nutzen von der zu errichtenden "Gehobenen
Schule" hätten, sodann war auch die Vertheilung des Beitragsfußes für die seitens der
Landesversammlung zu gewährende jährliche Unterstützung nicht genügend priicisiri,
da doch zu einer höheren Schule, die eigentlich nur im Interesse der Wohlhabenden er-
richtet werden sollte, sämtliche Steuerklassen beizutragen nicht verpflichtet erscheinen
konnten.

Nun ruht die Angelegenheit mehrere Jahre, bis endlich im Anfang des Jahres 1871 ei-
nige andere Gemeinde-Mitglieder die Sache in die Hand nahmen und einen nochmaligen
Antrag an die Landesversammlung um einen jährlichen Beitrag von - 1500 Mark - zur
Errichtung einer "Gehobenen Schule" in Freiburg stellten.

Dieser Antrag wurde wiederum am 22. Juli 1871 mit 41 gegen 13 Stimmen angenommen
und auch dieser Beschluß von Königlicher Landdrostei bestätigt.

Zugleich wurde eine Commission, bestehend aus den Herren

Pastor Nienaber, als Vorsitzendem,
Kaufmann Schwedthelm zu Freiburg.
Gutspächter G. A. Junge zu Langenhof,
Gutsbesitzer A. Brümmer zu Ziegelhof,
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Hofbesitzer H. Umlandt zu Hollerdeich,
Gutspächter P. Feil zu Stellenfleth,
Landschaftsrath von der Decken zu Ritterhof,
Gutsbesitzer F. Pollitz zu Rittershausen,
Hauptmann a. D. von der Decken zu Hörne

erwählt, welche einen neuen Plan über die ganze Einrichtung ausarbeiten, auch in Bezug
auf den bei Aufbringung des gewährten Beitrags in Anwendung zu setzenden Concur-
renzfuß Vorschläge machen sollte.
Diese Commission hatte insofern eine leichte Aufgabe, als sie sich die früheren Erfahrun-
gen zu Nutze machen und mit einiger Aussicht auf demnächstige oberbehördliche Geneh-
migung einen neuen Schulplan entwerfen konnte.
Zunächst wurde der Plan der Gründung einer selbständigen "Gehobenen Schule" aufge-
stellt, die keinerlei Verbindung mit der Volksschule haben, noch an diese sich anlehnen
sollte; 2 studirte und 2 seminaristisch gebildete Lehrer sollten in vorläufig 2 Klassen un-
terrichten, und als Ziel dieser Schule wurde hingestellt, daß sie ihren Schülern eine höhere
Bildung gebe, als dies in einer mehrklassigen Volksschule geschehen könne und daß die
Schüler für die mittleren Klassen eines Gymnasiums oder einer Realschule genügend vor-
bereitet werden könnten; zugleich auch sollten die untersten fünf Steuerklassen von der
Beitragspflicht zu den Kosten der gn. Schule befreit sein, da diese sich voraussichtlich des
höheren Schulgeldes wegen doch nicht betheiligen würden.
Dieser Plan wurde vom König/. Consistorium zu Stade im AnfangAf§Jahres 1872 ze-
nehmigt auch wurden die erneuerten Proteste gegen den von König/. Landdrostei be-
stätigten Beschluß der Landesversammlung abgewiesen, und so war denn das Insleben-
treten der Schule gesichert und am 13. Februar 1872 wurde der Schulvorstand für die
nächsten sechs lahre gewählt; und dieser bestand aus den Herren:

Pastor Nienaher. als Vorsitzendem
dem jeweiligen Rector der Schule,
Gutspächter G. A. Junge zu Langenhof,
Kaufmann Schwerdthelm zu Freiburg.
Gutspächter Erythropel zu Bruchhoi,
Landschaftsrath von der Decken zu Ritterhof,
Hofbesitzer Schlichtmann zu Balje.

Es waren jedoch noch keineswegs erfreuliche Aussichten vorhanden, da einerseits kein
Fonds für die vielen nothwendiger Weise anzuschaffenden Schulutensilien vorhanden
und andererseits keine Mittel flüssiggemacht waren,um etwaige Deficits decken zu kön-
nen. Die Gemeinde Freiburg wollte allerdings die Garantie für ein Deficit übernehmen, je-
doch nur unter gewissen Voraussetzungen, die das längere Fortbestehen durchaus nicht
genügend sicherten.
Und da gaben zwei der Schule vollständig fern stehende Mitglieder der Gemeinde Frei-
burgs:

der Herr Staatsminister a.D, von der Decken (Rutenstein)
Herr Rentier J.L. Umlandt

den Impuls zu einer Opferbereitwilligkeit, indem Ersterer sofort der Schulkasse 600 Mark
zur Verfügung stellte und Letzterer 150 Mark für Unterrichtung fähigerarmer Kinder, die
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das Schulgeld nicht zu entrichten im Stande seien, zur Disposition stel/te. Nachdem das
gute Beispiel gegeben war, unternahmen es der Hofbesitzer H. Ramm zu Schöneworth
und der Gutspächter G. A. Junge zu Langenhof, noch fernere freiwillige Beiträge zeichnen
zu lassen, und ihr Unternehmen wurde schon in den beiden ersten Tagen mit großem Er-
folg gekrönt.
Es betheiligten sich nach Ausweis der Subscriptionsliste ...

Mit obiger Schenkungssumme im Gesamtbetrage von 4278 Mark konnte nun schon man-
ches geschafft werden; auch wurde ein Staatszuschuß ad 525 Mark für die nächsten Jahre
erwirkt. (Zum Vergleich: Das Lehrergehalt betrug 1872 monatlich 60 Mark.) Das Institut
trat unter dem Namen "Gehobene Schule" zu Ostern 1872 dem Plan gemäß mit 68
Schülern ins Leben. Und ein eigens zu dem Zwecke von dem Zimmermeister Herrn Lün-
stedt zu Freiburg neu erbautes Schulhaus wurde zu Michaelis auf5 lahre gemiethet.

Von Jahr zu Jahr nahm die Schule einen erfreulicheren Aufschwung, schon Ostern 1873
konnte die vierte und Ostern 1875 die fünfte Klasse und von der ersten Klasse in einigen
Fächern Ostern 1877 eine Mädchenabtheilung abgezweigt werden.

Nachdem so der gute Fortbestand einer "Gehobenen Schule" constatirt und gesichert war,
konnte der Schulvorstand darauf Bedacht nehmen, der Schule ein weiteres Feld zu öffnen
und das hohe Ziel ins Auge fassen, für dieselbe nach den betreffenden Bestimmungen des
Kultusministers den Rang einer Mittelschule zu erwerben, der nunmehr nach füntiähri-
gem Bestehen erreicht ist.

Vor allem mußte aber auch ein geräumigeres Schullocal ge'"t1Jonnenwerden, und dies ward
um so eher möglich, als der Herr Staatsminister aD, von der Decken zu Rutenstein wie-
derum in liberaler Weise einen Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung stellte.

Ein Bauplan wurde entworfen und nachdem die nöthigen Mittel theils aus dem gesam-
melten Fonds, der sich inzwischen durch zinsliehe Belegung und Kassenüberschüsse we-
sentlich vermehrt hatte, theils mit fazt einstimmiger Genehmigung der Landesversamm-
lung aus der Sparkasse gegen ermäßigten Zinsfuß disponibel gemacht waren, konnte der
Bau dem Zimmermeister Lange für die Summe von 23,375 Mark übergeben werden.

Am 22. August 1876 wurde in feierlicher Weise der Grundstein zu dem neuen Gebäude
~' Zu der Feier hatten sich außer zahlreichem Publikum eingefunden:

Mit den Schulkindern sämtliche Lehrer und Schulvorsteher,
der Bauunternehmer Lange, Pastor Sattler, zeitiger Vertreter
des Ostern zum Konsistorialrath ernannten bisherigen Pastors
Nienaber zu Freiburg. und der Kreishauptmann Pagenstecher
als weltlicher Kirchencommissarius.

Hoffentlich wird die Schule dem letzteren nie sein warmes Interesse für die Gründung
und bisherige Entwicklung der Anstalt vergessen.

Eingeleitet wurde die Feier auf dem beflaggten Platze von den Kindern durch den Gesang:
"Bis hierher hat uns Gott gebracht", und eine Anrede von Herrn Rektor Dr. Suhr an die-
selben. Nach dieser verlas Herr Baumeister Lange die aus der Blechkapsel entnommenen
Actenstücke und ersuchte nach deren Zurücklegung Herrn Pastor Sattler die Kapsel zu
verschließen und, als sie verlöthet und in ihre in dem Grundstein befindliche Höhlung
zurückgesetzt war, diese durch den Schlußstein zu verdecken.
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Der Gesang: "Ein feste Burg ist unser Gott!" leitete die gediegene und zu Herzen gehende
Ansprache von Herrn Pastor Sattler ein; dieser dankte in derselben für die geschehene Ar-
beit, für die freiwilligen Beiträge, wies in besonders erhebender Weise darauf hin, daß hier
von des Baumeisters Werkstätte eine neue Werkstätte bereitet werden sollte, in der Eltern
und Lehrer die Arbeiter seien, und erflehte zu dem auszuführenden Bau den Segen des
Höchsten.
Die Feier schloß mit dem Gesange: "Nun danket alle Gott!"
Am 18. October 1877 konnte schon das neue geräumige und dem Orte zur Zierde gerei-
chende Schulhaus eingeweiht werden.

FreiburgjElbe, den 4. Mai 1915. Hans Parisius, Rektor.
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für bie

)Diefer oeftefjt un~ bem ®eifliidjen ber Sfirdjengemeinhe
3'reiourg, a(~ lBor~~enben, uu~ fünf uou oer \1anhe~uerfalllm~
{ung .In cnull~(enbell IDIitgliebem unb uu~ oem medor ber
edjufe.

U'ür ben edjufoorftuub gelten bie in ben §§. he~ ®e~
[el.}el! 00111 H. r)ftooer 1848 üoe; Sfirdjen; uub edjn{oor~
[täube unb in oer illn~iüfjtung~uetorhl11tng entljaltenelt lBor~
fdjriften.

§. 4.
)Der ~eftor ift nur in ben illngefegeltfjeiten ftimmomdj~

tigteß IDIitgiieb, mefd)e ifjn nidjt perfönlidj oetreffelt.
§. 5.

mie lilla41 uub illufteUung fämlllt1idjet \1efjrcr fle~t, nor-
be!jältlidj ber oberbe~örblidjCII @enefjmigung, hCI11 edjuluor~
ftanbe 3u. )Die lilla41 erfolgt burdj einfadje etil11l11eltlne4r~
heit, !Bei etinllltCIIg{eicf)4eit e1ttfdjeihct ha~ \1009.

§. 6.
illlIe 3roei IDIonute, unb jrour jehe91l1ul 11m le~ten l>Jlitt~

modj bel! IDIonat~ uerjummelt fidj ber edjuloorftanb 3n einer
regell11äjiigen ei~nng.

illujierotbentiidje ei~nngelt werben, [o oft e~ noffj t~nt,
uom lBorfiQcnhClt berujen. SDal! Ij3rognl1nm ber ei~nng ift
öeu IDIitgHehem ocrher mit3ut~ei(e1t.

§. 7.
illUe !Befdjlüffe merben mit einflldjcr etimmcnmefjrfjeit

gefujit.
3m !Befdjfnjifü4igfeit mnli mefjr af~ bie .püffte flimmt~

Hdjet l>JlitgHehet, cinfdJliefllidJ be~ lBot~~enbelt, uerjcmmelt
fein.

Ileber bie JBefdJIiii;e iit uom !Bor~~enbcn ein [ummn-
rifdjcl! Ij3rotofoff llllian1teljt11C11.

tReftof'dJule ~U wfeiliuf!l+
~

§. 1.
~roed ber edjule ift, beu fie oefudjellben edjülem eine ~öfjere
!Bilbung 3u geben, «rs bie9 in einer mefjrf{uf~g01 !Bo{f~fdj1tfe
gefdjefjen funu, [o ban l~iefe!ben ~nerfcit~ 3m illnfnaljme in
bie Duurta unb llnter- rejp. Dbedtertiu einet lJöfjmn ~efjr~
unftaft (&~mnafium ober ~eaffdju(e), unbererfeit~J 3nm ~in~
tritt in einen bürgerlidjen !Beruf geuügenb vorbereitet merben.

§. 2.
SDie edju[e ~ut einen ö!fentHdjen ~fjarafter. eie fle~t

benmadj unter benfelben illuf~djt{!6efjörben, roefdjen bae !Bo(f3~
fdjufroefen über~aU\lt unterfteUt ifl. 3~rer inneren ~inridj~
tnng bienen bie in ben "illUgemeinen !Bcf!immungen 11 Dom
15. Dftooer 1872 über jJ)cittelfdjufen entbaftenen illnroeifun<
gen 3Ut j)(orm.

§. 3.
SDie lBetroultnllg ber üutieret1~(ngelegen4eiten Hegt in

ber .punb bei! edjllfuorjtunbe~.

......
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§. 10.
mer ~edjnungßjüqrer, meldjer feineil lillo(JnfitJ im l:\'lecren

l:\'reibmg ober in ber \l1ü[Je beHelben (Jaben rnuj, nennultet fein
~mt unentgeltlidj, Iunn jebodj baffelbe nadj ~bfuuj non amei
3uqrm nieberlegen. 5Baure ~ußlugen unb ~opialien merben
iljm erjtuttet.

~U~3u(J(ungen aUß ber ~uffe fönnen nur uuf ®rnub
eineß 5Befdjluffeß be~ @5djulnorftanM, rejp. uuj %i\ueifnugen
beHelben' erjolgen. mie ®eqaltßaa(Jltmgen an cie 2e4rer, [oroie
ulle regelmäjiig mieberfe{Jrenben ~nßguben [iub jebodj (Jinuon
uußgenommm. mndj ift oem lnedjnuugßji\fJrer geftutte!, o(Jne
norgängige ®enefJmiguug beß @5djulnorftuubß 5Beträge biß 3m
.pö(Je con fünj st(Julern anj bie ~uffe 311 übemebmeu. nur ift

bauen uudjtrügHdj bern @5djulnorftaube IDlitHJeiluug 3u madjen,
mddjer bie qcmudrteu ~n~guben 3u rutihubieren ~ut.

§. 11.
Db bent l)~er1jl1ltllBßjü(Jrer eine ~uutiou~leif!ullg aU\auer,

legen [ei, (Jängt Dom @5dju(norftanbe ub. lj;iir bi~ 3m .pö(Jc
uon 50 st(Julern gdeiftcte morfdjiiffe tuuu [idj oer lnedjllll1lgß,
jiiljrer ,3infen nidJt berernneu: überiteigen biefelbm jebodj biefe
.pö(Je, [o funn er $erainfnng beß $orfr1jnHeß oerfunqen.

§. t2.
@5ofern ein IDlitglieb beß @5djnluorflunbß belJiuoert ifl,

un einer orbcntlidien @5i~Ullg st[Jei[ 3u uetnneu, [Jut eß bunon
redjt3eiti9 feinen \rrfu~mulIIl .In benudjridjtigeu.

§. 13.
mer lneHor bilbet oie IDlittc1~perfon 3\uifdjClt @5dJu[nor,

[tuub unb \lelJrerfo[1egiutll. murdj i[Jn gefdJielJt oie ~orre,
fponoen3, undj [Jut er oie Illltorbltungen Mt @5djltluorflunbcß
oem \leljredo[1egium mit3utfJeilen unb uuf bereu \rrfü[(ltug 3lt
(Julten.

§. 14.
5Befdjmerbm über bie \ie~rer [iub un beu lneftor 3u über,

mittelu unb erf!: in ameHer 3nflan3 un beu @5djnlnorftunb.
§. 15.

l:\'ür bie ~rt unb lilleife beß Ilnterridjts, für bie .pllllb,
l)nbnng ber mifciplin, für bie .puHuug ber @5djü!er ifl ber
lndtor oeruntmurtlidj. modj iflber $or~~enbe be{j @5djnl,
norflanh{j befugt, hurdj perfönlidje 3nfpeetion ftdj jeber ,3eit
non bent ,3uitunbe ber @5dju[e OU überamgcn. ~udj [Jut ber
@5djulnorflmlb n!{j f o,!dj er bu~ ~edjt, unter Umftünben burdr
perföuHdjeß \rrfdjeiuen in her @5djule nom @5tunbe berjelbert
~enntniß an uetmten. 00•....•

§. 8.
SJlntrüge midjtinen 3u[JaH~ itt~etrcff üufierer ober iuue-

rer SJ(ngefeneu[JeitCllber @5r!jule finb fOIUO[JIDon eiugelueu Wlit-
glicbetll be~ @5dJn[Dorflllnb~ ll[~ DOll @5dju(,Jutmffenten uu
beu ~llrii~enbm jll ridjtm, meidjer oiejefbeu uuj bie staqe{j,
orbllllllg JU fe~m, refp. Dafür 11oquomitm uuo . oen IJJlitglie,
Dem DodJer mit3utfJeilen [Jllt.

SllUe l!3erfJllllolungen bcß @5c1)ulDllrftnnbe~ mit oeu uorge-
feQtm ~efJöroen (Jll! ocr ~oriitleube ÖU uerutittefu.

§. 9.
mer ®dJu(uorftllub erueuut uuil [einer ~1Y1itteeinen ~edJ-

nttng~' uuo ~uffcu!ii(Jrer. merfdbc [Jlt! über Gtilltlll~me unb
lllußgllbe nru @5d)luffe jebeu @5entefteril einen f1lr3ett ~ec!Jen,
fdjufHlberidjt noraulegen. \rine ~eDifion oer gefllllt1ulell 311[J-
reßredjlllltlg [iubet um @5dJluffe be~ 3a(Jr~ burd) einen ober
mehrere uurn @5djuluor[taube cr\oü(j[te lneniforen [tatt.
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§. 16.
'llie 2lufnufjme neuer ®djüter [inbet jü~rlidj 3tueimal

3U Dj1ern unb IJJlidjudiß [rutt.
§. t7.

'llie lBertljeihlllg Der tlllf.lune~menhen ®djüler in oie ein-
3dnen .fi'la[ien beftimmt oer ~cftor uu] @runD einer 2luf,
na~mepriifung, bei öer bie \leljrtr 3ugegen [ein fönnen. 3eit
UUD ,ort Ocr llrüfuu9 finb uorljer befunut .In lII11cfJen.

§. 18.
'ller ~ur[uä ift in uIleu ~lllfim .jIueijufjrig.

§. 19.
I2IUjli~rlidj. [iuoet fuq Dur ®cfJlufi be~ @;djuljufjrß eine

öffentlidje $rüfung [tutt, 3u mcldjer oie lJJIitglieber beß ®djul~
Dorj1unhß, bie 2ldtmt ber ®djület, [oroie ~((fe, melrfje fidj für
bie @;djnle iuterejflereu, \IUIII ~eftur eiugcfubcu werben. 'llie,
[er ljut uud) über 3eit unb ~itttidjtung ber l:ßriifung Oaß
91iiljere 311 bejtimrneu.

§. 20.
'ller iRdtor [jut uUjtHjrlidj UOt ,oflem einett uu] @runD

Don ~onferen3uer~anb{ungetl auägeurbeiteten ~e[jrplun für huß
neue @;djulja~r bem @;djuluorj1anbe 3ur @endjmigung "u un-
terbreiten.

'llet ~eftionßpfau mirb non ifjm uu] @ntnh heß ~djt~
pfauß [ür jeheß @;emeftet aufgef!eUt. •

§. 21.
Untmidjtßgegcnftüuhe [inb : 1. ~eligiou; 2. 'lleut[dj, \le[et!

unb @;djreiben; 3. ~edjnen unb ~uumldjre; 4. 91aturfuube
(\Jlatttrbe[djreibung, 91aturldjre); 5. @eogrtlp[jie; 6. @e[djidjte;
7. [rembe @;pradjett: ljrut13öft[d), ~uglifdj, ~ateinifdj; 8. 3eidj~
nett; 9. @e[ung; ro. ~umett; 11. tueiblidje .punharbeitm,

6

®ämtntlidje Untenidjt~qe~enj1iinbe mit ~ußnttlJtne beß \1utei~
nifdjen [iuo ub[igutori[dj.

Wiin[ctjen jcbuct) ®rf)iilcr, IUe1rf)Cbcrcitß beu guu3elt
,R'mfnß tlb[ulniert [Jttbeu uub mit ber Sl'unfirltlutiun uuß ber
®djufe cutluffen finb, nud) [erner an cin3dnen Uutetridjtß~
JmeiUcu ~ljeil 3n uelnneu, [o ij1 iüueu fulcfjeii .In !leftattm.

~udj Iöuneu tlniinu[jlltäluei[c Sl'inber, melcfje bemnüdjj1 ber
@;rf)u[e iiberqebeu merbeu [oüeu, für oeu @e[untlnt, Unterrid)t
ber oberen Sl'(ufien uber nud) uicfjt reif [iub, 11Udüufig .litt
~(jeifntl(jllte unt llnterrirfjte in [rembeu @;prucfjen 3ngeluf[m
roerbeu.

'llie ~ntfd)eibun!l in fuft~en ü;ii((cn trifft ber ~tftur.
§. 22.

'lluß ®d)ufgclb, mclcfjeß quurtufiter pntuunterunbo 3u
3ufjlen ift, beträgt in bein 18e3irt heß alten SJitnteä ljrciburg
für oie I. Sl'(affe 25 4l; für hie H. Sl'(uffe 20 4l; für hie
1II. Sl'fuffe 15 . .'ß; für bie 1V. Sl'(llffe 10 ..'ß; für un~mürtige
Sl'irdj[piefe 50 % meljr. ,ort unb ~llg ber .pebnng mirb
UOIlt ~ed)uungßpifjrcr im \luufe eimß jebeu Dnurtal~ bmdj
113ermittelung her ~e[jret nett @;djiiferu lietuunt gegebett. ~ii!f,
[tänbe roerbeu uu] Sl'uftett her ®üumigett eingejorbert,

§. 23.
l8efreiuugen Dom @;d)ufgefbe beftefjen nur injomeit, ulß

pir haß 3te unb bie fufgenhett Sl'inhet herfeiben ljamifie,
mefdje bie ~eTturfd)uIe liefudjttt, uu] l8efcfjfnu beß @;djuluor,
ftunbe~ bie .ptilfte beß @;cfJulgelbeß, event, bu~ Doffe @;djuf,
gelb eduffen merben Iunn,

§. 24.
~üngm~ ljefjfen megen Sl'ruuf[jeit, ~eifett ic. Iunu, tlud)

meun uorljer hauon 2llt3eige gemudjt r[t, einen ~rlau be~ @;djttl.
Befbe~ uicfjt beqnluhen.
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§. 25.

mer muMritt eines @;ctjüfer0 ift miubejteue nier mlodjen
oor mbfauf be~ Duartul~ beim lReftor <n13u3eigen, mibriqen-
faU~ ball <f3djulgelb <lUd) für ball folgen be Duartu! 3U aul),
Ien ift.

§. 26.
{jerien [inb regelmäfiig: Bftem 14 stuge, I.\3fiugften

3 stage, mä~renb be'l @iommer'l 4 mlodjen, IJ)cidjuefiIJ 14 stage,
mlei~nndjlen 14 stage. mnfang unb ([nbe ber @iommerferien
merben je nadj lBefinben ber ümjtünbe feflgefel2!.

§..27.
SUeftem unb ~lormüllber, lOefdje if)re ~inber rejp. mün,

be! ber <f3djule ü&ergeben, uerp~idjten fictj bumit, obigen i~nen
befunnt 3u mudjenben lBe[tillllllUngCl1 nudj,nfomIllCil.

mie ber <f3d)ufe übergebenen Sl'inber f)uben fidj ben @Se,
fc~en unb ber mifciplin ber @idjufe 3U fügen. 3umiberl)anbfungen
merben im üufierften lJuUC mit SUu0llJeifung uuß oer @idju!c
beftraf!. llie SUußmeifung Iunn jebodj nur auf @Srunb eiues
lBefdjfuffeß beß @idjufuorftunbß erfofgen.

§. 28.

@iollJeit eil bie edjuffuffe ertaubt, foU für bie mnfdjaf~
fung loiffenfdjnftfidjer mppurnte unb ~ef)rbüdjer (pübugogifdjen,
gefdjidjtlidjen, nuturhmblitheu 1C. 3nf)ult'l), nt\lnentlidj 3um
@Sebraudje ber ~ef)nr geforgt, unb buburdj ber @lruub 3n einet
@idjulbibfiotf)ef gdent merben. mie 58el·maltung uub 311[tanb~
f)111hmg berfefben liegt bern lReftor ob.

§. 29.
men lJ)(itglicbem be~ <Edjnl\)orftunb~, ben ~e~rern [omie

ben 3ntmffenten (le~teren jebodj uu] bereu Sl'often) ift je ein
(!~emplur biejer @illlllltcn lIIiI3utl)cikn.

Wenbenmgen ber ~tatuten bleiben ben ~efdjlüITen be~
~djuloorftunb~ uorbe~alten unb bebürfen ber @Sene~migungbe~
~önigfidjen \lonftftorium~.

jJreibllr9, \Jlouember 1873.

~tr ~~uluol'/lanb.
Nienaher. C. A. Junge. A. ErythTopel. v. d. Decken.

Dieiericn. O. H. 8chlichting. G. Schwedthelm.

lBorflc9wbe ~Ialtlten raerben bamit ncn 1I1t~ 9enc9'
migt.

~tabc, ben 23.'llmmber 1873.

(L. 8) ~önigli~PrtU~if~t9 «on~noriutn,
I}lbt~tifung für lUotrßfdjuf'6adjen.

v. iJlüller.

Slrud uon 'll !\lodmi~ in 1Stabe, o
N



Geschichte der Schule
1862 - 1910

1862 Erste Bemühungen um eine über die Volksschule hinausgehende Bildungs-
einrichtung scheitern.

1871 Großzügige Spenden Nordkehdinger Bürger und ein Staatszuschuß ermög-
lichen die Wiederaufnahme der Pläne

1872 Die "Gehobene Schule" beginnt ihre Arbeit mit 68 Schüler /innen vom
schulpflichtigen Alter bis zu 14 Jahren in drei Klassen, provisorisch unterge-
bracht in drei verschiedenen an der Hauptstraße gelegenen Häusern ( in der
späteren Bäckerei Bartels, dem im 1. Stock gelegenen Saal von Beckmanns
Hotel (damals Romundts Hotel) und der jetzigen Backstube der Bäckerei
Holst.

§ 30.
~ine Wenberung non § 22 normlrt baß vlefteridOcri~t

~~ur~eCJ) non Dftern 1883 an I
fur bio I. unb 2. .Rlaff. auf 22 !In. 50 ~f.

3. 11 18 " 75 n
If" 4. 11 fI 15 " - tr

"" 5.".." 11 11 25 " ;
ben §u(d)ra9 für aO, Nm alten Wm!e \lleibul9 nitf)t ange9örenben
Jlinber auf 25 ~rocent; .
bas Q;inltittsgerb füc ant in bie IGtf)ule neu eintretenben Jlinber
auf 5 IDl.

:!Jet bctreff,nb, nm 28. jJtbr. 1883 uen ber !uftiinbigm
ll3'9örbe 9''''~ßligte IGd)uluotftanbßbefd)lun (§29) ift im .Rrei~blatt
!1It nügemeiuen ,Rrnnlnifl gcbrnd)t (o. 8. IDliir! 1883 ~et batiert),

3n 58'biirfligfeiti!fiillen l1>ilb ber IGd)uluorftanb nad) l1>i.uor
'llntriigen auf tQdll1>dfen Clirlafi gern. näQet treten.

1873 Das vom Schulvorstand in Auftrag gegebene Schulhaus (die spätere "Alte
Post" an der Elbstraße) ist fertiggestellt. Die Schule bezieht das angernietete
Untergeschoß des zweistöckigen Gebäudes.

Gruß aus Freiburg a. Elbe1
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1877 Die inzwischen fünfklassige Schule zieht um in das neu erbaute Haus an der
Allwördener Straße. Das Obergeschoß ist zunächst als Familienwohnung
für den jeweiligen Rektor vorgesehen. Ab 1905 wird es für Unterrichts-
räume benötigt. (1945 bezieht die Schulwärterin Frau Mundt dort zwei
kleine Zimmer.)

1877 Fräulein Johanne Goltermann tritt als erste weibliche Lehrkraft in das Kolle-
giumein.

1883 Die "Gehobene Schule" wird in den "Rang einer Mittelschule" erhoben.
1887 Die Schule wird durch ministerielle Verfügung zur öffentlichen Schule mit

der Bezeichnung "Rektorschule" erklärt.
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"Hilf Herr, lass wohl gelingen!"

CI. d, ~lbe

Am Fleth .
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1888 Die Schülerzahl beträgt 109.

1890 Das Schulgeld wird erhöht.

1892 Nach der Versetzung von Fräulein Goltermann nur noch 4 Lehrer.

1893 In Krummendeich wird eine Privatschule (Pastor Hoffmann ) eröffnet.

1895 Die Schülerzahl ist auf 66 gesunken. Erstmals sind nur Jungen angemeldet
worden, alle Mädchen in die beitragsfreie Volksschule eingeschult.

1896 Schulfrei sind, abgesehen von den in den Statuten angesetzten Ferien: der
erste und zweite Tag des Schützenfestes (Um diesen Tag frei zu
erhalten, ist der Sonnabend vor Pfingsten zum Unterrichtstag gemacht wor-
den. ). Wegen der Maul- und Klauenseuche im Frühjahr 1896 sind die schul-
freien Schützenfesttage in diesem Jahr keine Junitage sondern September-
tage (11. u. 12. September).

1897 Das 25-jährige Jubiläum wird gefeiert.

Die Schulfeier des 25jährigen Bestehens der Rektorschule und der 25jährigen Lehr-
tätigkeit des Herrn Lehrers Wesseloh an derselben begann am 26. April 1897 zu
Anfang des neuen Schuljahres im sofortigen Anschluß an die Morgenandacht mit
dem Gesange: " Bis hierher hat uns Gott gebracht". Dann gedachten Herr Pastor
Rieffenberg und Herr Rektor Rothert des zweifachen Jubiläums, jeder in seiner An-
sprache. Die bewegten Worte erwiderte Herr Wesseloh. Nach einigen wohlgelunge-
nen Deklamationen fand mit dem Gesangvers: "Hilf fernerhin mein treuer Gott!"
die erhebende Feier ihren Abschluß. (Zit. aus der Schulchronik)

1899 Die Samtgemeinde Freiburg, bestehend aus dem Flecken Freiburg und den Dorfge-
meinden Esch und Allwörden, bildet die Garantiegemeinde für die öffentliche Rek-
torschule. Die Gemeinden Oederquan, Balje und Krummendeich zahlen jährlich je
300 M an die Rektorschule und haben dafür das Recht, ihre Kinder für dasselbe
Schulgeld in die Rektorschule zu schicken wie die Bewohner der Samtgemeinde
Freiburg. Auch sitzt ein Vertreter der 3 genannten Gemeinden als stimmberechtig-
tes Mitglied im Schulvorstand. Die Kinder der Nachbargemeinde Hamelwörden
zahlen ein erhöhtes Schulgeld. Auswärtige, d.h. aus ferner gelegenen Orten stam-
mende Schüler besuchten nur wenige die Anstalt. Von 1899 bis 1901 hatte Rektor
Niepmann 5 auswärtige Pensionäre, die alle die Schule besuchten. 2 davon waren
aus Kellinghusen i. Holstein. 1 war aus Altona, 1 aus Wyk Föhr, 1 aus Wesselburen
in Holstein. Seit Ostern 1900 besucht Peter Decker aus Helgoland und seit Ostern
1901 Otto Ivens aus Itzehoe die Schule. (Zit. aus der Schulchronik)

Die Kehdinger Kreisbahn nimmt am 1. Juli ihren Betrieb auf. Das Einzugs-
gebiet der Schule reicht nun von Krautsand bis zur Oste. Die Schülerzahlen
verdoppeln sich. Die Schule hat jetzt 8 Klassen, die oberste wird "Selecta"
genannt, die "Auslese"- Klasse .

. .. Es geschah das mit Rücksicht darauf, daß voraussichtlich nur ein geringer
Bruchteil der sämtlichen Schüler in diese Klasse kommen würde und dem größeren
Bruchteil der sämtlichen Schüler das odium erspart bleiben sollte, bis zu ihrem Ein-
tritt ins bürgerliche Leben nicht die erste (oberste) Klasse absolviert zu haben. Es
bestand die Schule nun aus einer Selecta und fünf Klassen. Die beiden untersten
Klassen haben einen zweijährigen Kursus. (Zit. aus der Schulchronik)
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Anspruch genommen: von der SchuLe bis zur Flethbrücke für die Mädchen; von der SchuLe
bis zur Ausfahrt zu Diercks' MühLe für die Jungen. War die Pause zu Ende, so gab aus der
Schar der Spielenden ein MädeL und ein Junge mit der Trillerpfeife ein Zeichen; alles
stellte sich auf dem Fußweg vor und in dem SchuLhof klassenweise auf, die Kleinen voran.

(Zit. aus der Schulchronik)
Am 7. Mai 1900 tritt die Schulwärterin Frau Marie Richter ihren Dienst an.
(. . .) Die Reinigung der Klassen wird durch eine Schulwärterin besorgt. Zur Zeit wird
dieses Amt durch Frau M. Richter besorgt. DieseLbe hat die VerpfLichtung, alle Zimmer,
Flure u. Hinterhäuser tägLich zu fegen, zweimaL wöchentlich naß aufzufeudeln, in den
Ferien eine gründLiche Reinigung vorzunehmen, die Fenster öfter zu klären, ordnungs-
mäßig zu heizen, den Keller eventuell durch mehrmaliges iäglicnes Pumpen wasserfrei zu
halten. Für Ölen des Fußbodens und für sonstige Arbeiten wird ihr besondere Vergütung
zuteil, die pro Arbeitsstunde berechnet wird. SoLange die 6. KLasse sich innerhalb der
Rektorwohnung befindet, ist die Schulwärterin verpfLichtet, den Flur der Rektorwohnung
u. das Treppenhaus tägLich gleich nach SchLuß der SchuLstunden naß aufzufeudeln.

(Zit. aus der Schulchronik)
Am 1. August 1900 wird der ungeteilte Unterricht eingeführt aus Rücksicht auf
die auswärtigen Schüler, die mit den Mittagszügen wieder nach Hause fahren
müssen. (SS von 8.00 -13.00, WS von 8.15 -13.15)

Die Schulzucht wird in väterlich wohLwollender Weise von dem gesamten Lehrerkolle-
gium ausgeübt. Bei körperLichen Züchtigungen und besonders ernsteren Ermahnungen
pflegt das gesamte Kollegium in corpore anwesend zu sein.
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Einige Mitteilungen von allgemeinem Interesse.
a, Die Rektorschule wird z. Zt. von 134 Kindern besucht. Dieselben verteilen sich

auf sechs Klassen. Bei der verhältnissmässig geringen Schülerzahl der einzelnen
Klassen ist eine möglichst individuelle Behandluug der einzelnen Schüler er-
möglicht, sodass selbst. mittelmassig veranlagte Schüler befrif'Iligpnrlp Resultate
erzielen können.

b, Die Mädchen sind VOll dem planimetrischen L'uterricht befreit.
c. Während der Monate Mai bis incl. September ist sowohl den Knaben als auch

den Mädchen Gelegenheit geboten, regelnüissig unter der Aufsicht von Lehrern
re~p. Lehrerinnen in der hiesigen Badeanstalt zn baden uud eventl. das Schwim-
men zu erlernen. Der Abonnementspreis des Badens während ,1e1' ganzen Saison
ist ein sehr geringer. Er beträgt für ein Kind fiO Pfg., für zwei Kinder derselben
Familie 60 Ptg, pro Kind, für drei nnd mehr Kinder derselben Familie 40 Pfg.
pro Kind. Dass die Schule in der Lage ist, so billig allen ihren Kindern die
Wohlthat des regelmässigeu Badens Zll verschaffen, verdanken wir in erster Linie
dem kürzlich von hier nach Schuralkalden verzogenen Amtsrichter Herrn W.
Lattmann, der durch sein eneraisclies Vorgehen und opferfreudiges Bemühen die
Errichtung der Badeanstalt im ~Verk l;ieset.zt hat. Auch dem Herrn Kultusminister
sind wir zu herzlichem Danke verpflichtet. Derselbe hat durch eine Zuwendung
von 260 Mark es der Badekommission ermöglicht, die letzten Schulden, die anf
der Anstalt ruhten, zu docken.

d. Die Rektorschule pflegt alle Jahre einen grösseren Austlng mit. ihren Schülern zn
veranstalten. 18~!) wurde der Dobrock besucht. HIOOmachte die Schule per Extra-
Dampfer eine Fahrt nach Hambnrg, "\\00 der Hafen, das Alsterbassin, der zoolo-
gische Garten und andere Sehenswürdigkeiten besichtigt wurden. In diesem Jahre
werden wir voranssichtlich mit einem Extra- Zug nach Stade fahren und die
schwarzen Berge besuchen. Die Eltern der Schüler pflegen sich gewöhnlich zahl-
reich an den Schülerfahrten zu beteiligen.

e. Ferien für das Schuljahr 1901/02.
Schluss

,les Unterrichts:
Wiederbeginn

Pfingsten: 250 Mai. 31. Mai.
Sommer: 29. Juni. 30. Juli.
Herbst: 28. September. 15. Oktober.
Weihnuchten : 20. Dezember. 3. Januar 1902.

f. Das Schulgeld beträgt für Klasse V 56 Mark, für Klasse IVb 70 Mark, für Klasse
IVa und III 85 Mark, für Klasse II, I und Selekta 100 Mark.

Auswärtige Kinder, soweit sie nicht in Freiburg untergebracht sind. zahlen
26 % Zuschlag. .

g. Gute Pensionen für auswärtige Schüler res).'. Schülerinnen sind von 400 Mk. an
l': a. zn haben.
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Schuljahr 1900/01 1901/02 1902/03 1903/04

Gesamtzahl der Schulkinder 128 140 127 127
Gesamtzahl der
körperlichen Züchtigungen 15 16 35 55
Davon entfielen auf:

Lüge 6 3 5 16
Faulheit 5 8 24 21
andere Vergehen 4 5 6 7
Diebstahl 5
Unfug in der Bahn 6

Die Disziplin ist sehr leicht zu handhaben, da im großen und ganzen das Elternhaus nach
dieser Richtung - von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen - der Schule sehr entgegen-
kommt. Es ereignete sich im Laufe des Wintersemesters (1903/04) ein außerordentlich
betrübender Fall. Anfang des W.S. wurde ein Schüler der II.Klasse (Konfirmand) beim
Stehlen von Kugeln abgefaßt, und 14 Tage vor Schluß des Schuljahres wurde er überführt,
daß er wiederholt in raffinierter Weise die Ladenkasse eines hiesigen Kaufmannes bestoh-
len hatte. (Zit. aus der Schulchronik)
Seit Herbst 1900 gibt es bei der Kehdinger Kreisbahn einen Schülerzug. der erst
bis Neuland, ab Ostern 1901 bis Dornbusch und ab Oktober 1904 bis Drochtersen
gefahren ist. Die Schüler, die südlich von Freiburg wohnen, sollen dadurch pünkt-
lich zum Unterricht erscheinen können.
Die "Elektrische Centrale" nimmt 1900 ihren Betrieb auf. Im Schuljahr 1901/02
haben bereits alle Klassen der Schule elektrisches Licht, und der Unterricht kann
deshalb im WS bereits um 7.50 Uhr beginnen.
Im SS 1900 wird auf Anregung von Amtsrichter Lattmann im Bassin für ca. 1.300M
eine hölzerne Badeanstalt gebaut.
(. . .) Ein Zwang zum Baden wurde auf die Schüler nicht ausgeübt; doch war die Beteili-
gung wenigstens uonseiten der Knaben eine recht rege. Obwohl kein regulärer Schwimm-
unterricht erteilt wurde, lernte doch ein sehr großer Prozentsatz der Knaben nach u. nach
das Schwimmen. (Zit. aus der Schulchronik)
1902/03 Während der Monate Mai u. Juni grassierte im Kirchspiel Hamelwörden das
Scharlachfieber. Durch Verfügung des Kgl. Landratsamts zu Freiburg EIbe waren die
Kinder des gen. Kirchspiels vom Besuch der Rektorschule ausgeschlossen.

(Zit. aus der Schulchronik)
Folgende Kinder haben kein normales Sehvermögen:
H. Becker Kl. 1, Peter Denker KI.Sel., Erna Gerdts Kl. III, Anna Möller KUII, Adolf
Mahler Kl. IV (hochgradig kurzsichtig), Georg Heinsohn Kl. IV
Schwerhörig sind:
Hugo Wichers Kl. III (zeitweilig), Franz Rehling (zeitweise hochgradig) Kl. IV, Käthe
Elfers Kl. III (zeitweilig).

Ostern 1903 wird Rektor Pastor a.D. HNiepmann an die landwirtsch. Schule in
Dahme versetzt. In seiner Amtszeit als Rektor hat er, ein wendiger und weltoffe-
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ner Mann, die Schülermützen eingeführt. Erst 1933 verschwanden sie aus den
Schul- und Straßenbild.
1903 Harry Rothermund wird im Herbst 1903 zum Rektor bestellt.
Die wachsende Schülerzahl macht es notwendig, aus der Rektorwohnung
Klassenräume zu machen. Zwei Räume nach Süden können einem unverheirate-
ten Lehrer noch als Dienstwohnung dienen. Für den Rektor wird eine Dienst-
wohnung in Schöneworth angemietet.
Die Lehrerin der Rektorschule Helene Aue verlobt sich mit Rektor Rothermund
und verläßt die Schule.
1908 Mittelschullehrer K. Dreyer wird ab 1. Juli Rektor.
1909 Am Geburtstag des Kaisers am 27. Januar 1909 erhielt der Schüler der Selekta

Georg Heinsohn in Anerkennung seines großen Fleißes als Geschenk seines Kaisers
"Unsere Flotte" vom Rektor überreicht. Herr Landrat Dr. Wegner hatte das Werk
selbst überbracht.

(. . .) Am 11. August fand der Schulausflug zu Hagenbecks Tierpark in Stellingen statt.
Von Wischhafen, wohin uns die Kreisbahn befördert hatte, brachte uns der Dampfer
.Freia" nach Hamburg. Von St. Pauli Landungsbrücken fuhren wir mit der elektrischen
Bahn nach Stellingen. 150 Kinder, 100 Erwachsene nahmen teil. Erwachsene Ci2,50 M,
Kinder Ci1,50 M. Dafür Fahrt mit der Bahn, auf dem Damper, der el. Bahn u. Eintritt in
den Tierpark. Morgens 1/2 8 ab, abends 1/210 in Freiburg. Recht vergnügte Fahrt.

(Zit. aus der Schulchronik)

1912 Ab 1. 4. ist Hans Parisius neuer Rektor.
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Jahres-Bericht
Ober-die

siebenklassige JteKlvrschule
für JKnab~n und Jrtädch~n

zu

Freiburga. EIbe

von -,

Rektor R. Dreger,

•• ••• •
11Schuljahr 1911\12·11.' . .•• ••

G. UmlandL W. Ilergeröder N.cMolC. Freiburg EIbe.

I. Ziel der Schule.
Die Schule verfolgt ein doppeltes Ziel. Sie will den Knaben und Mädchen, die von der

Rektorschule aus ins Leben hinaus treten, eine tiefere und vielseitigere Bildung verleihen. als das
die volksschule zu tun vermag. Sie will zweitens den Kindern, die von der Rektorschule a:
andere Schulen übergehen wollen, die hierzu erforderliche Reife vermitteln. Die Schule bereite!
infolgedessen vor !Ur die erste Klasse der Realschule (Untersekunda der Ober-Realschule) und
die 2. Klasse der IOklassigen höheren Mädchenschule.
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11. Ilebersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für
jeden derselben -bestimmte StundenzahI.

. --- -- ------ -4 ---- . - -- .. _-

I
....

I
- --

I I
-- -

Rektorschule VI V IV 11I 11 I S. l-
Realschule Vorschule VI 'V I IV I 11I I 11

Höhere Mädchenschule Unterstufe Mittelstufe Oberstufe
X u. IX I VIII VII I VI I V IV I 11I

1. Religion 3 3 3 2 2 -------- 152--- ---- -- --- ---
2. Deutsch 10 8 6 5 5 4 4 42

-- -- -- -- -- -- --
3. Französisch - - 5 5 5 ,5 5 25

-- -- --- - -- -- -- --
4. Englisch - - - - - 5 5 10

--- -- -- -- -- -- -- --
5. Latein (fakultativ) - 1- .. - - 5 - 5
----- -- -------_ ..._-- --- --- - --- --- ---- --
6. Geschichte I 2 2 ~ 7- - 2-- -- --
7. Erdkunde H.ime'· 2 2 2 ------- 10- kund. 2 2-- -- --
8. Rechnen 4 4 4 3 3 2 2 22

- ----_.- ----- -- -- -- -- -- -- --
9, Planimetrie' - - - - 2 2 2 6

-- -- -- -- -- -- --
10, Arithmethik - - - - - 2 2 4

-- -- --
lI. Naturbeschreibung 2, 2 2 ------- 7- - I--- -- -- --
12. Physik -- - ------- 2- - - 2-- --

I13. Schreiben - 2 2 2 2 - - '8
--- -- --

14. Zeichnen 2 2 ------- 6- - - 2--
15. Singen 1 ----- 41 2
16. Turnen 3 3 6

17. Mädchenturnen I 1 2
-..6---,

18. Handarbeit 2 2 4

Summa 185

*) FUr die Mädchen ist der Unterricht in der Planimetrie fakultativ.
(Anm. d. Red.: Planimetrie = ebene Geometrie)
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11I. llebersicht der \7ertei~ung' der Stunden unter die
einzelnen hehrer.

1 I 2 3 4

IKlassen

I I I
Lehrer lehrer VI V. IV. 11I. !I. I. S. Sa.

der

4 Oautoch
Rektor 2 Schraiban 5 Französisch
Dreyer S. 2 Schreiben 2 Erdkundi

2 Erdkunde 2 Erdkund. 21
2 Erdkunde

. ----_. --- --- --- --
4 Deutsch IHerr 2 Schreib.n 3 Rechnen 2 R.chnen

Wesselch I
I. 2 R.li9ion 2 leichn.n 2 Schroib.n· 2 R.ligion 25

2 laichn.n 2 Physik
2 leichnan

--- --- ---

Frl. Bockhoop 11. 2 Religion
5 Deutsch 5 Englisch 5 Engli,ch 242 Rali9ion 5 Französi,ch

--- ---
I2 Geschicht. 2 Gmhichta

Herr 5 Französisch 2 G.schicht.
11I. 1 Gaschicht. 5 O.utsch

5 lat.in I 28Wesseloh 11 3 Rechnen

--- --- 3 Turnen---

15f'~'i~16 Deutsch
3 R.ligion 6 rraalalt.th

Frl. Umland! IV. 4 Rechn.~ 25

1 Mädchenturnen 1 Mädchenturnen
18 Oautsch

4 Rachnan 4 R.chnan 2Nil" •••",
Herr Wist V. 3 Religion 2 Naturbaschr. 2 Naturbaschr. 1 Naturbaschreibung 2

2 Turnen

2 H'iml~"d'l 2 Planimllri. 2 Planimelri.
Herr 10 Deutsch 2 Planim.tri. 2 Arithm.tik

Uppenborn
VI.

1 Sing.n
2 Arilh••• tik 2 Rachnan 28

1 Singen 2 Singen

"-Frl. Willers - 2 Handarbeit .. 2 Handarbeit 4
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IV. Erledigte Lehrstoffe.
Selekta.

Klassenlehrer: Re k tor 0 r e y e r.

l. Re I i g ion: 2 Std. ccmb. mit KI. I. Ausgewählte 'Psalmen (5 davon memoriert).
Teile aus den Propheten. Bergpredigt. Katechismus: I. HauptstUck. I. Artikel. 3. Hauptstück.

Memoriell~nOa~l~rt~ cHha:u~~s~I~~\.e3~t ~i~:I~Pl:~~~iuc~~~~rsCh.eH~~~e~n~ejJ':~~~:k.Uf~~O~:~;~~r~:
9 Gedichte wurden besprochen und memoriert. Im zweiten Vierteljahr wurde die -Glocke- von
Schiller, Im dritten und vierten .Wilhelm Tell- von Schiller durchgenommen. Belehrung über
Poetik und Metrik, gelegentlich im Anschluss an die Lektüre. 0 r a m m at I k: Wiederholung
der gesamten Wort- und Sprachlehre. Jede Woche eine stilistische Arbeit. Alle 4 Wochen
einen Aufsatz.

Auf s atz t h e m e n: I. Bericht des Amasis über <seinen Besuch bei Poly krales. 2. Unser
Ausflug nach Cuxhaven. 3. Die Entdeckung der Mörder des Sängers jbykus (Berichl des

~r:i~:~e;as d~en~~~trci~~hL~b;~i(~l~ss:~a~::at~~h~~t~~~:ct;:.act~s u~~lf~~~. l.sÄBie v~~oS~~ill~~;
.Wilhelm Tell- bekannt? 7. Die Apfelschussszene (Klassenaufsatz). 8. Der Gang der Handlung
in Schillers -Wlttrctrn Tell». 9. Friedrich der Grosse als landesvater (Klassenaufsatz). 10. Warum
beginnen wir In der Geschichte um die Wende des 15. Jahrhunderts eine neue 'Periode?

11I.fra n z 0 s I s c h: 5 Std. Grammatik 4 Sid. Heuptgesetee der Syntax im.Anschluss
an Ploetz-Kares (Sprachlehre und Uebungsbuch). L. 46-61. jede Woche I schriftliche Arbeit,
abwechselnd Extemporale und Dietee. Lektüre: I Std. Le Tour du Monde par j. Verne. Sprech-
Übungen im Anschluss an die Lektüre.

IV. Eng I i s c h: 5 Std. Grammatik: 4 Std. Nach Deutschbeln-Willenberg 11 (Kap.
1-8). Wöchentlich 1 schriftliche Arbeit, abwechselnd Extemporale und Diclation.

Lektüre: I Std. Misunderstood by Florence Monlgomery.
Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre.
V. Ge s chi c h t e : 2 Std. comb. mit KI. I. Preussische und deutsche Geschichte von

der Zeit des Grossen Kurtürstert bis auf die Jetztzeit.
VI. Erd k J..I nd e : 2 Std. ccmb. mit KI. I. Mathematische und allgemeine physische

Geographie. Die ausseteuropäischen Erdteile. Im letzten Vierteljahr Wiederholung von Deutsch-
land. Verkehrskunde. '.

VII. Re c h n e n : 2 Sid flächen- und Körperberechnungen nach Backhaus-Wiese VII. Heft.
Aufgaben aus der Lebensversicherungs-, Untall-, Krankenversicherungs-, Wertpapier-. und Wechsel-

rechnun\illl?pst;l~cr~t:t :r::~iSt~~ngFi~~~unn~~ic~~~~t~ f~~~I~~hk~~ted~~hF:~I~i~ehn~AB~~!~hnung
regulärer Vielecke. Konstruktionsaufgaben. Nach Koppe-Diekmann § 135-186. Alle 3 Wochen
etne schriftliche Arbeit. .

IV. Ar i t h m e t i k: 2 Std. Proportion. Wurzeln. Potenzen. Gleichungen ersten Grades

k~~n~~nn~rE~~fÜ~~~~~e~n U~~~kaLg~~~ithm~~:~~~!I~~he N~~iC.~~~N=;, n;:~s:!b~r :g~P~~:~erUn~;d
Presler. Alle 3 Wochen eine schrifiliche Arbeit. ,

X. Naturbeschreibung: 1 Std. comb.. mit KI. I Sommerhalbjahr : Vom Bau und
Leben der Pflanzen. AusJ:lndische Kulturpflanzen. Winterhalbjahr: Anatomie und Physiologie
des Menschen, Weichtiere, WUrmer, Stachelhäuter, Hohltiere, Urtiere.

XI. P h Y s i k: 2 Std. comb. mit KI. I. Gleichgewicht und Bewegung fester, tropfbar-
IUssiger und tuftfOrmiger Körper. lehre vom S~a.l1. Lehre von der WJrme. Einiges aus der

lehre von der Elektrizltät. ~
XII. Z e ich n e n: 2 Sid. comb. mit KI. I. figuren- und Körperzeichnen nach Stuhl mann.

Dle MJdchen zeichnen Stickmuster.
XIII. Si n gen: 2 Sid. comb. mit KI. I, ~I und 11I. Ein- uud mehrstimmige Lieder im

,\nschluss an die Jahreszeiten. 62 Choräle.
XtV. Tu r n e n: 3 Std. ccmb. mit Kl. I, It und 11I. ,

frei-, Marsch-, OrdnungsUbungen. Geräteturnen. Spiele.
XV. MJdchenturnen: I Std. comb. mit KI. I, 11 und 11I.

Frel-, Mars.ch-; OrdnungsObungen:, Geräteturnen. Spiele.
XVI. Handarbeit: 2 51d. comb. mit KI. I, 11 und 11I. :

. Stopftuch. Breiter Strich In Weissstickeref.

Klasse 1.
Klassenlebrer : Herr We s sei 0 h I.

1. Re I ig ion .• 2 Std. comb. mit SeI. .
11. 0 e u t s eh: 4 Std. Lek t ü e er Lesestücke aus -Hopt und Paulslek- {Ur Untertertia.

10 Gedichte wurden besprochen und memoriert. Alle 4 Wochen t Aufsatz. Wöchentlich ein
Diktat. G r a m mal I k: Satzteile, Satzanalyse. Der zusammengesetzte Satz. Zeichensetzung.

11I. fra n lOS I 5 Ch: '5. Std. Grammatik. 4 Std. Abschluss der formenlehre. Arten

~~Ch~~Wi~~' 1~~~~f~ii~h:n1rb~t~dau:~:~~sel~da~~xt~~o;~~~~a~C:d ~f~~~~tLe:'~~:; f' ~d.28Pe~:~
M~re par Pressease. .

IV. Eng 11 s c h: .5 Std. Elemente 'des Englischen nach Deulschbein-Willenberg, Leit-
faden für den englischen Unterricht I. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Extem-
porale und Dietation.

V. Ge 5 c h ic h t e : 2 Std. comb. mit SeI.
VI. Erd k u n d e : 2 Std. comb. mit SeI.
VII. Re c h n e n: 2. Std. Nach Backhaus- Wiese VII. Heft. Einfache und zusammenge-

setzte Regel de tri. Zins-, Prozent-, Rabaltrechnung. Verleilungsrechnung. Ausziehen der
Quadratwurzel. Alle 3 Wochen t schriftliche Arbeit. '-".

VIII. PI a n im e I r je: 2 Std. DasParaüelogramm. Der Kreis. Vergleichung des flächen-
~~all~sI3~.nd AJ:i~un~o~~:~liri~~~rif~tii~~~eArbe~~nslruktionSaUfgaben. Nach Koppe-Diekmann
, IX. A r i t h met I k: 2 Std. Die vier ,Grundrechnungen mit absoluten Zahlen. Zerl~ .n
in Faktoren. Brüche, Potenzen. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Alle drei
Wochen 1 schriftliche Arbeit.

X. N a t u r b e s c h r e ib u n g: 1 Std., comb. mit SeI.
XI. P h Y s i k: 2 Sid. ccmb. mit SeI. .
XIl. Z e ich n e n: 2 Std. comb. mit SeI.
XIII. 5 i n gen: 2 51d. comb. mit SeI., KI. 11und 11I.
XIV. Tu r n e n: 3 Std. comb. mit SeI., KI. 11 und 111.
XV. M:l d c h e n t u rn e n: I Std. comb. mit Scl., KI. 11 und 111.
XVI. H a n dar b e J t: 2 Std. comb. mit SeI.. KI. 11und 111.
XVII. La tel n J s c h: Fakultativ. 5 Std. Grammatik. Abschluss und Wiederholung der

formenlehre.: Syntax. Nach Ostermann. Lektüre: Caesar, De belle Galtlee 1-11I. .

Klasse II.
Klassenlehrerin: Fräulein B 0 c k h c 0 p.

I. Re 1,1g Ion: 2 Std. Lebensbilder aus der Apostel-, und Kirchengeschichte. 2. und
3. Artikel. 3. Hauptstück. Einsetzungsworte des 4. und 5. Hauptstücks II Bibelsprüche.
9 Kirchenlieder. .,

11. 0 e u t s c h : 5 Std. Lesestücke nach -Hcpl und Paulstek- für Quarta. 11 Gedl 'e
wurden besprochen und gelernt. Grammatik: Der zusammengesetzte Satz, Satzverbindung I.lIld
Satzgefüge. Arten der Nebensätze. Lehre von der Wortbildung. Wiederholung der Wortklassen.
Lehre von der Zelchensetaung. Alle 2 Wochen' ein Diktat. Alle 3 Wochen ein Aufsatz.

11I.fra n z.0 s i s eh: 5 Sid. UnregelmllSsige. Verben. Wiederholung und Abschluss
der Fennenlehre. Nach Ploelz-Kares. Gekürzte Ausgab~ C (L. 1-27). Wöchentlich I schrift-
liche Arbeit, abwechselnd Dietee und Extemporale .

Ges~hic~~' d~r eO~ehc~~nh~~~ R~m~~~' D?~~Sctfe°Ggee:CI~i~~~~c~~~z~~I}~~~d~es~~h~~!~d~~n M~n~:~
und Osnabrück (ausgewählte Lebensbilder). .

V. Erd k und e: 2 Std. Globuskunde. Die ausserdeutschen Länder Europas. Australlen.
Amerika. Afrika. .

VI. Re c h n t n: 2 Std. Nach Backhaua-Wlese. Heft VI. Gemeine Brüche. Zins- und
Zinseszinsrechnung. Prczent-, Rabatt-, DiskontorechnuRf.' Wertpapierrechnung .. Vertellungs-
W~Ch~~S~h~~~:if~I~~~:nl;be~~fgaben zur Kra,nken~, Unfa~ - und lnvalldenveraicherung. Alle 3

VII. PI a n I met r I e: 2 Std. Lehre von den Linien, Winkeln und Dreiecken. Etntache
KonstruktIonsaufgaben .. Nach Koppe-Dieckmann § I-58. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit.

VIII. Na t u r b e s ~ h t e i b ~ n g: 2 Std. Sommerhalbjahr: Botanik: Vergleichende Be-
~
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schrelbung verwandter Arten. Natürüches Pflanzcnsyslem. Lebenserscheinungen der Pflanzen
Winlerhalbjahr: Zoologie: Beschreibung wichtiger, WirbeIllere lind einzelner Insekten.

IX. Sc h r e I ben: 2 Sid. 'Das kleine und grosse deutsche und lateinische Alphabet.
Arabische und römische ,ziffern. Münz-, Mass,; und Gewlchlszeichen. Geschältsaufsätze.

X. Z e I c h n e n: 2. Sid. Nach Stuhlmann 11. Heft 65-105. Gradlinige und krumm-
linlge Figuren. .

XI. 5 i n gen: 2 5td. cb. mit SeI., KI. I u. KI. 11.
·XII. Tu r n e n: 3 Std. cb. mit SeL, Kt. I u. KI. 11I.

~:~'.~!~~~~~~~r:n e2nSIJ. ~~~.~~. Se;~.S~II:'IK~: kl~·II~1. ~:icktuCh.

Klasse 111.
Klassenlehrer: Herr Wes sei 0 h 11.

I. Re I i g ion: 2 Stq. 21.. Geschichten aus dem N. T. wurden neu behandelt. Früher
behandelte wurden wiederholt. I. Hauptstück und I. Artikel. Text. des 2. 'und J. Artikels.

17 Bibeili~r~c;~'t t:h~ns~h~~~~ tnes~~~o~~~Ii~~~~n.~~~~h~c~~e~a~ls~!~~e~~I:CS'~i~~a. un~2 b!-J~~her~
wurden besprochen und gelernt. Grarnrnatik: Der erweiterte einfache Satz. Attribut. Objekt.
Adverb. Präposltlon. Konjunktion. Satzverbindung und Satzgefüge. Regeln. über die Recht-
schreibung TI.1chdem Anhang des Lesebuchs. zclcbcnectmng. Alle 14 Tage ein kurzer Autsntz.
wöcüentuch I Diktat.

11I. Fra n z ö s i s c h : 5 Sid. Nach dem Elementarbuch von Proeta-Kares (L. 15-54)
wurde die rcgctmässigc Formenlehre durchgearbeitet. Wöchentlich I schriftliche Arbeit, ab-
wechselnd Dietee und Extemporale.

IV. Ge s chi c h t e: 2 Std. Die morgenländischen Völker. Lebensbilder aus der
griechischen und römischen Geschichte.

V. Erd k und e : 2 Sid. Provinz Hannover. Preussen. Ueberslcbt über Deutschland.
Globus- und Klimakunde. Allgemeine Uebersicht über Europa.

VI. Re c h n e n: 3 Std.. Nach Backhaus-Wiese, Heft V. Dezimalbrüche. Rechnen mit
mehrsottigen Zahlen. Die Dezimalbruchrechnung. Grundrechnungsarien mit nicht dezimalen
mehrsortlgen Zahlen. Alle 3 Wochen I schriftliche Arbeit.

ViI. Na 1u r b e s c h r e i b u n g: 2 Std. Im Sommerhalbjahr: Botanik. Besprechung
und Beschreibung von Pflanzen aus der heimischen Pflanzenwelt unter Berückslchtlgung ihrer
Lebenserscheinungen. 1m Winlerhalbjahr: Zoologie. Besprechung und Beschreibung wichtiger
Wirbeltiere. Ihre Lebensweise. Nulzen und Schaden. Die menschliche Nahrung und deren
Zubereitung. Vom Salz. Vom Eisen. .

VIII. S ehr e iben: 2 Sid. Das kleine und grosse Alphabet der deutschen und lateinischen
Schrift. Arabische und römische Ziffern. Satzzeichen. MUnz-, Mass- und Gewlchtsaelchen.

IX. Z e t c h neu: 2 Sid. Gedächtntszelchnen und Zeichnen nach dem Gegenstand.
(Einfache Gebrauchsgegenstande. Naturblätter. Schmetterlinge).

X. Si n gen: 2 Sid. cb. mit Sei., KI. lund 11:
XI. Tu r n e n: 3 Std. cb. mit SeI., KI. t u. 11.
XlI. M:t d ehe n t u r n e n: 1 Std. cb. mit SeL, KI. 1. und 11.
XIII. H a n dar bei t: 2 Std. cb. mit Sel., Kl. I und 11. Einfacher Strich in Weissstickerei.

Klasse IV.

~

Klassenlehrerin: Fräulein Um I a n d t.

frUher b~'h~d!lil: i~u~den3 ~ti~derh~l~es~~!c~~nG:~~te~e~ex~' Z~f.utr~fke~:~ dÖ;~h~~~~r7.~s~~:
Im Anschluss an die biblischen Geschichten 7· Bibelsprüche, 3 Liederstrophen und 4 Lieder.
Gebete.

ll. 0 e u I s eh: 6 Sid. Lesestücke nach -Hopl und Peulslek- für Sexta. 12 Gedichle
wurden besprochen und gelernt. Grammatik: Substantiv; Adjektiv. Pronomen. Numerale.
Verbum. Umstandswort. Verh:lltniswort. Der erweiterte Salz. Bindewort. Zeichensetzung.
Rechtschreibung. Wöchentlich, I Diklat. Alle 2 Wochen 1 kleiner Aufsatz.

. 11I. Fra n z ö s f s c h. 5 Std. Regelmassige formenlehre nach dem Elementarbuch von
Proeu-Kares (l. 1-29). Wöchenlllch t schriftliche Arbeit, abwechselnd Dietee u. Extemporale.

IV. Ge s chi c n t e: I Std. Bilder aus der vaterländischen Geschichte, besonders aus
der brandenburgisch-preussischen, von der Zeit des Grossen Kurfürsten bis auf die jetztzeit.

V. Erd k und e: 2 Sid. Wiederholung des Regierungsbezirks Stade. Die Regierungs-
bezirke der Provinz Hannover. Ueberslcbt aber Preussen und Deutschland. Scheinbare Sonnen-
und Mondbahn.

VI. Re c h n e n: 4 Std. Nach Backhaus-Wiese, Heft IV. Erweiterung der Zahlenreihe.
Die Grundrechnungsarten Im unbegrenzten Zahlenkreise. Alle 3 Wochen 1 schriftliche Arbeil.

VII. Na t u r b es ehr ci b u n C: 2 Sid. Sommerhalbjahr : Bolanik: Beschreibung leicht
zu bestimmender Pflanzen, einzelne Teile derselben. Winterhalbjahr : Zoologie: Die Repräsentanten
der wichtigsten Gattungen des Tierreiches: Unsere Brennmaterialien. Die wesentlichsten
Bestandteile unseres heimatlichen Bodens.

VIII. Sc h r e i b e n : 2 Std. Die kleinen und grossen Buchstaben der deutschen und
lateinischen Schrift. , ': •.

IX. Si n gen: I Std. cb. mit KI. V. Einüben von Chorälen und Volksliedern. 30
Choralrnelodten. 24 Volkstieder.

. X. Tu r 11 e n: 3 Std. cb. mit KI. V u. VI. Freiübungen, Ordnungsübungen und ein-
fache Geräteübungen. Spiele.

XI. M ä d c h e n I u r n e n: l Std. cb, mit KI. V 0. VI. Frel- und Ordnungsübungen.
Spiele. .

XII. Ha n dar bei I: 2 Sid. cb. mit KI. V u. VI. Häkeln. Nähtuch.

Klasse V.
Klassenlehrer: Herr W ist.

I. R e I i g: ion: 3 Std. Neu durchgenommen wurden 8 Geschichten aus dem A. T.,
10 aus dem N. T. Früher behandelte wurden wiederholt. Im Anschluss an die biblischen
Geschichten 6 Sprüche. 5 Liederstrophen und. Gebete.

wurden Jlbe~p~ouc~:nChu~d 8g;:~~nt.LeO~~~c!:ti~~ChD~~o8:n~~~r~U~S~~k~e~~~ ~~~ti:n~. l~a?e~i~~~~
schaftswert und seine Steigerung. FUrwort. Das Tätigkeitswort und seine ~ Hauptzeittermen.
Verhältniswörter, besonders des 3. und 4. Falles. Die wichtigsten sanreue. Rechtschreibung.
Zeichensetzung. jede Woche 1 Diktat, häusliche Abschreibeübungen und grammatische Uebungcn.

111.He i In a t k und c : 2 Std. Schulstube. Flecken Frciburg. Kreis Kehdingcn.
Hlmrnclsgcgcndcn. Scheinbare Sonnenbahn. Tages- und Jahreszeiten. Allgemeine Uebersicht
über den Regierungsbezirk Stade. "

IV. Re c h n e n: 4 Std. Nach Backhaus-Wiese, Hefllll. Die vier Grundrechnungsarien
im Zahlenraum von l-J(X)(). Alle 3 Wochen 1 schriftliche Klassenarbeit.

V. Sc h r e i ben: 2 Sid. Die kleinen und grossen Buchstaben der deutschen und
lateinischen Schrift.

VI. Si n gen: I Std. cb. mit KI. IV.
VII. Tu r n e n: 3 Sid. cb. mit KI. IV u. VI
VIII. M:t d ehe n I u r n e n: 1 Sid. eh. mit KI. IV u. VI.

Klasse VI (2 Jahrgänge).
Klassenlehrer: Herr U p p e n bor n.

IRe I i g Ion 3 Std. Kursus Ijährig. 12 Geschichten des A. r. und 14 des N. T.
wurden behandelt Im Anschluss an die biblischen Geschichten einzelne Gebote, 5 Lieder-
strophen. 7 Bibelsprüche und 10 Gebete.

ll. 0 e u t s c h: IO Std. Kursus 2jährig.
VI a. LesestUcke nach .•Hopf und Paulsiek- für Oktava. 28 kleine Gedichte wurden

besprochen und gelernt. jede Woche 1 Diktat. Kleine Ab-. und Aufschreibeübungen. Grammatik:
Auflösung kleiner Sätze In ihre Bestandteile. Dingwort. Geschlechtswort. Einzahl und Mehrzahl.
Fürwert. Zahlwort. Tätigkeitswort in den einfachsten Sätzen. Zerlegen einfach zusammen-
gesetzter Wörter In ihre Bestandteile .'

VI b. Die Niederdeutsche Fibel wurde durchgearbeitet. Ab- und Aufschreibeubungen,
letztere nach Diklat. .

11I. Re c h n e n: 4 Std. Kursus 2jährig .
VI a. Die 4 Grundrechnungsarien im Zahlenraum von I-JOO, nach Backhaus-Wiese, Heft 11.



VI b. Die 4 Grundrechnungsarfen im Zahlenraum von I - 20, nach Backhaus- Wiese, Heft I.
IV. Si n g e n : 1 Sid. Aneignung einer" Anzahl sangbarer Kinderreime. Volkslieder und

Choralmelodien.
V. Turnen: 3..sld. cb. mit Klo IV u. V.
VI. M 11d ehe n t u r n e n: 1 Std. cb. mit Klo IV u. V.
VII. Ha n dar bei I: 2 Sid. cb. mit KI. IV u. V, Wischtuch stricken.

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
1. L ehr erb i b I i 0 I h e k. Es wurden angeschafft: Raumet. Geschichte der Pädagogik; Seidel,

Die acht Schuljahre; Juncker, französische Literaturgeschichte; Kürschner, Armee und
Marine; Kraul, Geschichte der Anlialkoholbeslrebungen; Sirunck, Quellenlesebuch zur
Geschichte des alten Erzsliftes Bremen und Niedersachsen. Die Kämpfe der deutschen
Truppen in SUdwestafrika (Gr. Generalstab); Hämmerte und, Oellerich, Exkursions-
üora Zeitschriften: .Dle Mittelschule; Westermarms Monatshefle; Der Kunstwart;

2. Sc h U1~~rb Tgrl~e;i ::~~go,~ch:lI:~~~~~e~m~~~~!n S~~I~!~tt·eine ·Anzahl g~ler Bücher an-
geschafft.

3. Die Sammlungen für Erd k und e wurden vermehrt durch neue Karten von Afrika, Amerika,
Europe und 2 verkehrskarten von Deutschland (eine geschenkt vom Ministerium der
öffentlichen Arbeiten). Ferner wurden erworben Anschauungsbilder von Dr. WUnsche
(Magcll:mstrnssc, Ilcrin~sfang an der Küste von Norwegen. Strasse von Gtbraltur).

4. Für die na t u r g e s chi c h t I. c h e n Sammlungen wurden angeschatlt Mouelle von Kolonial-
und Kulturpflanzen (Kakao, Kaffec, Tabak, Pfeffer, Zimt), Sehrnetterfluge und Käfer
in Kästen. Geschenkt wurden Schneeammer, Polartaucher. Wasserhuhn, Habicht,
Rohrdommel, ferner ein Menschenschädel. zwei menschliche Beinknochen und ein
Herbarium. Den freundlichen Gebern sei auch an dieser Stelle der Dank der Schule
ausgesprochen.

5. FUr dcn mal he m a t i s ehe n Unterricht wurden erworben Apparate zur Veranschaulichung
sämtlicher Drei- und Vierecke und der Kreisberechnung; Transporteur. Lineal mit
Masseinteilung. .

6. Für den Z ei c h e nun t e r r ich t wurden angeschafft verschiedene fliesen, Käfer und
Schmetterlinge in Kästen, ein Zerstäuber, ein Rechtseber und ein neuer Schrank.

7. Ocr Ans c hau u 11 g S U n t e r r ich I erhielt' an neuen Lehrmitteln Meinholds deutsche
Märchenbilder (Vogel am fenster, Bremer Stadtmusikanten).

8. FUr den Tu r 11 u n te r r ich t wurden 4 grosse Schleuderballe angeschafft.
9. Zur Aus s c h m U c k u n g der Schulzimmer wurden erworben 'zwei Künstlersteinzeichnungen.

VI. Schülerbestand für-des Schuljahr 1911112
S.·\ I, I 11. 1111. jlv. I v. I VI ,.\ VI b. s•.

I. Bestand am Anfang des Schuljahru 1911/12 8 1 23 1 28 1 28 1 28 1 18 1 9 1 9 149

2. ZU~Qnl: Im Som~crhQlbJahr 1911 -1-1-1 -1-1,-1-1- -
3. Abgang im Sommerhalbjahr 1911 ';- 1 - 1 I 1 I 1 I 1 - 1 - 1 - .3

4. Bestand äm I. Oktober 1911 6 1 23 1 zt 1 27 1 zr 1 18 1 9 1 9 I'"
5. Abgane im Winterhalbjahr 191t{l2 '1-1-1 .. 1 I 1 I 1 I 1 - 1 5- - I - 1 - '1·- 1 - 1 2 1 - 1 - 16. Zugang im Wlnlerhalbjahr 1911/12 2

1. Bestand am I. Februar 1912 ,5 1 23 1 27 1 26 1 26 1 19 i 8 I 9 143

Verteilung der kinder auf die einzelnen Klassen.

. Klasse Knaben I M:l.dchen~=I-Selckta , 2

I. Klasse 19
._--_.-

4

11. Klasse 20 8., 111. Klasse " "IV. Klasse 17 11

V, Klasse 16

Via. Klasse
-----

8

Vlb. Klasse 7

105 I 46

Summa

23

28

28

28

20

151

VII. Uebersicht der Schüler, die im Laufe des Schuljahres
auf andere Schulen übergingen.

Name I Klasse I Wohnort I Klasse I ." ......, "' ....",.. I 0"
I. Richard Poppe SeI. Oederquart U 11. Gymnasium SI ade
2. Erich wesseien SeI. Freiburg "1. Realschule Buxtehude
3. Hermann Schul SeI. Freiburg U 11. Gymnasium Stade
4. Claus von AlIwörden SeI. Rittershausen I. Realschule Buxtehude
5. Werner Beckmann SeI. laack 11. Realschule Buxtehude
6. Erich Hansen SeI. Freiburg 11. Realschule Buxtehude
1.0110 Fohl SeI. wecbtem 11. PrJparande Rendsbura_ .._----

SeI. Hörne Handelsschule Hamburg8. frida Bohn

9. Tbcodor Henning I. Oederquart ut, PrJparande Rendsburg
10. Rlchard Horeis SeI. Klinten 11. Realschule Buxtehude'
I I. Adol! Bremer 11, Freiburg IV. Realschule Heide
12. Johann Bremer IV. Freiburg

~

Realschule Hetde
13. Karl Brand 11I. Freiburg 11I. Gehobene Schule Wlnse" (Luhe)
14, Maria Bernhard 11I. Freiburg Beckum (Weslf.)
1.5. Maria Richters IV. Freiburg

.~
Gemefndeachute SchOnebera: b. Berün

16. AUGust Richters VI. Freiburg Oemelndeschule SchOnc:bere b. Berlln
11. Herberl Knuse V. Freiburg Volksschule Blankenbure e. BetUn

-o
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VIII. Chronik.der Schule.
Seit Ostern 1906 Ist kein Jahresbericht erschienen. Es dUrfte deshalb fntereseleren, wenn die Erelg-

nlsae du SchulJahre 1906'1907 bis 19011112 kurz aulgefUhrt werden.

1906,07.
Du Schuljahr begann am 24. Apri1.
Das Lehrerkollegium bestand aus Herrn Rektor Rolermund. Herrn Wesseloh, Herrn Mammen, Herrn

Uppcnborn, lIerrn Wlsl, Fr!lulcln Deppe, Fr1ulcln Endlcr und der Handarbcilslchrcrin Fuu MOlIer. Am 25.
AUGust land der Schulausllug nach der Huke hel Harburg statt.

Am I. September fand In ubucber Weise die Sedanlefer statt, am 22. Dezember die Weihnachtsfeier
und am 26. Januar die Feler von KabelS Geburtstag.

Am I. Januar verliess Herr Mammen seine Stellung. O. ein frsalz nicht zu beschaffen war, so uber-
nahmen Herr Pastor Rielfenberg und Frau Rektor Rotermund die Vertretung.

Ausser an den regetmäs stgen Festtagen fiel der Unterricht an 2 Tagen wegen der Reichstagswahl aus.
An einem T:lge war hitzefreI. Das Schuljahr schloss am 23. Mlrz. .

1907108.
Das Schuljahr begann am 9. April.
Herr cend. min. Hackl:lnder trat an Stelle des Herrn Mammen in das Kollegium ein.
Vom 14. bis 16. Juni machten mcllrere Klassen einen Ausflug nach der holsteinischen Schweiz. Am

I. September t:IIU.! die Scdantclcr statt.
Am I. Oktober wurde Herr Rektor r~oterUlund ats provisorischer Kre[sschullnspektor nach Hohenslein

(O'tpr.) versetzt. D.l ein Nachfolger nicht \:c!undclI werden kennte, so übernahm Herr Wendoh die FUhrunl:
der Rcktorgeschlfte. Herr stud. phil. wcssetoa wurde bis Ostern vertretuegswetee an der Schule beschäftigt.

Am 22. Dezember land im Saale des ~Kehdlnger Hof" die Weihnachtsfeier statt, die von den Ange-
hörigen der Kinder und Freunden der Schule zahlreich besucht war.

Kaisers Geburtstag wurde am 25. januar durch einen Festakt In der Schule geleiert. Herr Wisl hielt
die Festrede. Das Schuljahr schloss am 11. April.

Herr Wesseloh nahm im Sommer an einem 5wöchigen Kursus ftJr Lehrer an ländlichen Fortbildungs.
schulen in llildesheim teil.

1908/09.
Das Schuljahr begann arn 28. April.
FUr Fr:lulein Endler, die am Schluss des vergangenen Schuljahres aus dem Kol1egium ausschied, trat

Fr.:luh:in Bockhoop ein. Da noch kein ErS.ltz !Ur die RektorsteUe vorhanden war, fIlhrte Herr weesercn die
nektorals~esch:tlte weiter. Oie notwcndlge Vertretung In den Unterrichtsstunden wurde von Herrn Pu tor
Hieltenberg und lIerrn Pastor Schmldt aus Hamelwörden übernommen.

In der ersten Unterrichtsstunde des Schuljahres wurde den Kindern in sämtlichen Klassen ein Lebens-
bild von jotrann Heinrieh Wiehern dargeboten.

Am I. juli übernahm Rektor Dreyer die Leitung der Schule und wurde am 27. Juli von Herrn Pastor
Rlellenberg In sein neu es Amt eingeführt.

Am I. September fand durch eine Ansprache des Rektors und durch Deklamationen seitens der Kinder
die Feier des Sedantages slatt.

Am 15. September machte die ganze Schule unter grcsser Beteiligung ihren Ausflug nach öem Dobrok.
Er war vom schönsten wettet begllnsligl und nahm einen frOhlichen Verlauf. Am 22. Dezember fand Im
~Kehdlnger 1101" die Übliche Weihnachtsfeier stall, die recht 'Zahlreich besucht war.

Am 26. januar land im Schulgebäude die Feier von Kaisers Geburtstag statt. Herr Uppenborn hielt
die Festrede. Dem Schüler der Sctcktc, Georc Heinsohn, wurde als Geschenk seines Kaisers IUr seine gute
FUhrung und seinen fleiss das schöne Werk .Unsere Flotte" überreicht,

Das Schuljahr schloss 20m 3. April mit einer EnHassungsleler fUr die abgehenden Schüler.

1909/10.

VJ
'-J

Das Schuljahr begann 20m 20. April.
Mit dem 1. April tral eine neue Buoldungsordnung für die Lehrpersonen der Rektorschute in Kralt.

Gleichzeitig wurde das Schulgeld für alle Klassen erhöht. .
Durch VerfOgung der Königlichen Regierung wurden an neuen lehrbUchern eingefOhrl: Die Nieder-

deutsche Fibel, das Sprach buch von BUggein und Popken und das ~Amlliche Hilfsbuch" IUr den KatechIsmus.
unterricht. Es erging ferner eine neue Dienstanweisung tur Schulleiter, auch wurde die Form der Schreib-
hefte einheitlich geregelt.

Einer n1illl:lrischen Uebung wegen war der Rektor 8 Wochen beurlaubt und wurde vom Lehrerkollegium
vertreten. Am I. Juli schied Frau Möller als Handarbeitslehrerin aus. Ihr Amt übernahm Fräulein Wlllers.

. Am 11. August fand, vom schönsten Wetter begUnstlgt, ,der Schulausflug nach Hagenbecks TIerpark
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In Slellingen statt. Von Wisthhalen, wohin uns die Kreisbahn beförderte, brachte uns der Dampfer FrelJ. nach
Harnburg. Von hier aus wurde Stelllngen besucht. Der Ausflug verlief zu vollster Zufriedenheit.

• Am 1. September wurde durch eine AnsprAche des Herrn Wesseloh und Deklamationen der Kinder
das Sedanfest gefeiert. Q.er Sedanausflug nach Hamelwörden' fand des schlechten weuers wegen am 11.
September statt.

Am 29. September unterzog Herr Reglerungs-. und Schulrat Gerlach die Schule einer Revision.
Am I. Oktober schied Herr Hacklander aus dem Kollegium. Mit seiner Vertretung wurde Herr stud.

phi!. Wesseloh bis Ostern beauftragt. '
Am 10. November wurde anlassllch der 150jlhrlgen Wiederkehr von Schillers GeburtstJ.g in der erstell

Stunde eine Feier abgehalten, in der der Rektor a'Uf die Bedeutung unseres grcssen Dichters hinwies.
Am 22. Dezember fand in herkömmlicher Weise die Weihnachtsleier im .Kehdinger Hol" statt.
Kaisers Gebur1stag wurde am 26. Janun In der 6. Stunde geleiert. Herr stud. phi!. wessetch hielt

die Festrede.
Am 19. februar machten die Klassen Selekta, I und einige Kinder der 11. unter FUhrung des Rektors

und des Herrn Wesseloh einen Ausflug nach Hamburg, um hier der Schüleraufführung von SChillers. Wllhclrn
Tell" beizuwohnen.

Das Schuljahr schloss 20m 19. Marz mit der Entlassungsleier fUr die abgehenden Schüler.
Mit der Realschule in guxtehude schloss der Rektor ein Abkommen dahin, dass Schiller der Rektor-

schule ohne AufnahmeprUfung in die entsprechend hO~eren Klassen übergehen; wenn das Lehrerkollegium der
Rektorschule sie IUr reif erklärt.

Seit Ostern 1909 tragen auch die SchUlertnnen Klassenmützen.

1910/11.
Das Schuljahr begann am 5. April.
fUr den ausscheidenden lIerrn stud. phll. wessctoh trat Herr cand. thect. Ahrens In das LehrerkollCj:ium

der Schule ein. Seit Ostern 1910 hört der LateinunterrIcht an der Rektorschule auf.
Am 25. April fand in der Schule seitens des Herrn Witlenhurg ein Vortrag über drahtlose Telegraphie statt.
Am 13. Juni machte die Schule mll Dampter BUS dem freiburger Hafen einen Ausllug nach Burg 11m

Kaiser Wilhe!m·Kanal. ZahlreIche Angehörlge der sexurer und freunde der Schule nahmen daran lell.
Vom 15.-21. Juni war der Reklor wegen tefner militärlachen Uebung beurlaubt und wurde von dem

KOllegium·vertreten. .,
Laut Ministerialverlli~ung vom 10. Juni 191Q wurde eine dritte Turnstunde eingelegt.
Am 2. juli wurde im KreIse der Schule eine Gedlehtnisfeier fUr die Königin Luise veranstaltet, wobei

Frlulein Bockhoop die Festrede hielt und Festschriften an die Kinder verteilt wurden.
Am 1. August verness der Vorsitzende des Schu\vorstandes der Rektorachule, Herr Pastor Riellenberg,

Freiburg. Sein stetes Eintreten Iür die Interessen der Schule, seine persönliche Mitarbeit im Unterricht und seine
anaett wohlwollende Gesinnung gegen die Ihm unterstellten Lehrpersonen sichern ihm ein dauerndes Andenken
bct der Re ktor schule. An seine Stelle Irat Herr Pastor Ollermann.

Die Sedameter land in der üblichen Weise am 1. September Shit!. Herr Ahrens hielt eine Ansprache.
Die Kinder sangen und deklamierten.

Eine störende Unterbrechung erfuhr der Unterricht durch den Ausbruch der Cholera In Frelburl. Auf
behördliche Anordnung mussten die auswirtlien SehOler (100) vom 9. September ab dem UnterrJc)lt ler~blelben.
Aus den übricbleibenden 58 einheimischen wurden 2 Klassen gebildet, dIe von 8-12 vorm. unterrJchtet wurden.
Erst nach I'{. Wochen konnte der Unterricht in der alten Welse wieder aufgenommen werden.

Am 22. September nten der Afrikareisende Westmarck. In der Schule einen Vortrlg uber die Menschen-
fresser am Kongo.

Am l , Oktober trat ein doppeltet Lehrerwechsel ein. Fräuteln Deppe, deren 7j:lhriger T.JIIRkelt In
der Schule der Rektor mit Dank gedachte, und Herr Ahrens schieden aus dem Kollegium aus. An Ihre Stelle
traten fräutein Umlandt und Herr stud. phi\. Wesselob.

Das Weihnachtsfest feierten wir In herkömmlicher Weise am 22. Dezember Im .Kehdl.nger Hof".
Am 20. Januar wohnten die Schiller einem vom Landwirtschaftlichen veretn veranstalteten Llchtbilder-

vortrag über eine Reise nach OstafrIka bei.
In der Schule wurde am 26. Januar KJ.isers Geburtstag gefeiert. Fräulein Umlandt hielt die Festrede.

FUr treuen fleiss und gute FOhrung wurde dem SchUler der Setekta, Erlch wesserce, Ils Geschenk seines
Kaisers das Flollenbuch von Hohrdt Oberreicht. Ebenfalls als Anerkennung IUr ihren fielss erhielten die
SchUler der Setekta, Richard Pappe und Hermann Scbul, von der Schule je ein Bild.

Im Februar nahmen mehre Mltllieder du L,hrerkollegiums an einem ZeIchenkursus tell, der von Herrn
Lehrer Bellmann (Drochtersen) lelei!et wurde.

Am 4. M:lrz besuchte die Schule den Vortrag des Weltreisenden Scbwiegersbausen Im .Kehdlnger Hol".
Das Schuljahr schloss am 5.' April. .
Im Schutjahr 1910/11 erfollte der Anschluss der Rektorschule an die staalliche Alternulagenkuse
Seit Ostern sind die Klassenmützea geändert.
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1911/12.
Das Schuljahr begann am 20. Agril.
Der Zelehenunlerrlch't begann nach der neuen Methode.
Im Mal nahmen mehrere Mitglieder des Kollegiums an einem In HamelwOrden abgehaltenen Jugendsplei-

kursua teil,
Am 17. Juni machte die Schule mit Dampfer aus dem Freiburger Haien einen Ausnug nach Cuxhavcn,

der vom schönsten Wetter begUnst1gt war und sehr schön verlief. OIe nach den Sommerferien auftretende
ausserordentllche HItzeperiode halte zur folge, dass der Unterricht eine Unterbrechung erlitt. Auf Anordnung
der Königlichen Regierung musste die Unterstufe dem Unterrichte überhaupt fernbleiben. Sobald das Thermo-
meter 250 Celsius im Schatten zeigte, musste auch rUf Mlttel- und Oberstufe der Unterricht ausgesetzt werden.
Dies geschah 2 Wochen lang. Am 15. August begann der vollständlge regefmässlge Unterricht wieder.

Am I. September wurde die Sedanteter durch Anaprache des Rektors, Gesang und Deklamationen der
SchUl er begangen.

Am 30. September wurde in sämtlichen Klassen des IOOjllhrigen Geburtstages der Kaiserin Augusta gedacht.
Die Weihnachtsfeier fand am 22. Dezember Im "Holei von Bargen- statt und war sehr besucht.
Am 23. Januar leierten wir in der Schule Kaisers Geburtstag. und gleichzeitig gedachten wir des

200j:lhrigen Geburtstages Frjedrfchs des .Orcssen. Herr Wlst hielt die Festrede. Die Kinder sangen und dekla-
mierten. Als Zeichen der Anerkennung Iür seinen Fleiss und sein Wohlverhalten erhielt derSchüler der Klasse I,
Rudol! Schmidt, als Geschenk seines Kaisers das Buch "Unsere Flette". 3 Exemplare des ebenfalls vom
Kaiser geschenkten BUchleins ~Friedrich der ~Grosse· wurden als Fleisspramien verliehen. Sie erhielten Ellse
Wichcrs (Selekta}, wtthetm Olfermann (I) und Hertha Brummer (11).

Aus Anlass der ReIchstagswahl land an 2 Tagen verkUrzter Unterricht statt.
Aus Anlass einer mnunrtschcn Uebunl! wurde Herr Uppenborn vom Kollegium vertreten.
Das Schuljahr schloss am 30. Marz.
In den letzen beiden Schuljahren wurde ein neuer Lehrplan ausgearbeitet. Der Gesundheitszustand

von Lehrern und Schillern war in den Schuljahren 1906/07 bis 1911112 fast durchweg ein guter.

IX. Verzeichniss der 151 Schüler bezw. Schülerinnen, die im Schuljahr 1911112
die Rektorschule zu Freiburg besuchten.

Selekta.
I. Erwin Kühlcke, Bruch.
2. Richard Horels, Klirrten, besucht seit

Neujahr die Realschule zu Buxlehude.
3. julius Ramm, Wechtern.
4. Alfred Sinning, Freiburg.
5. Paula Schmidt, Hamelwörden.
6. Elise Wichers, Wisch.

25. Robert Hinsch, Wischhafen.
26. Erna Ramm, Feldhof.
27. Metha Ralh, Wisch.
28. Auguste Orothmann, Schinkel.
29. Käthe Holst, Hohenlucht.

Klasse II.
30. Fritz Krey, Freiburg.
31. Hinrich Oehr, Geversdorf.
32. Heinrich Haack, Esch.
33. Friedrich Bente, Hohenlucht
34. Heinrich Scholtissek, Wischhafen.
35. Heinrich Schmelke, Balje.
36. Julius Wiehers, Kajedeieh.
37. Hans Dethlefs, Balje.
38. Friedrich Lemke, Hünkenbüttel.
39. August Beckmann, Stellenfleth.
40. Herbert Ramm, Feldhof.
41. Ludwig Horeis, Klinten.
42. Prledrlch von Bremer, Neuenschleuse.
43. EmU von Thun, Balje.
44. Werner Heinsohn, Wechtem.
45. Ernst Schild, Allwürden.
46. WiJly Schild. Freiburg.
47. Hermann von Thun, Laack.
48. Paul Eylmann, Krautsand.
49. Adolf Bremer, Freiburg, besucht seit

dem I. August die Realschule in Heide.

Klasse I.
7. Paul Hege, Freiburg.
8. Johannes Umland!, Wisch.
9. Karl Delhlefs, Balje.

10. Rudo1f Schmidt, Hamelwörden.
11. Wilhelm Olfermann, Freiburg.
12. Hans Rath, Wisch.
13. Oskar Heinsohn, Freiburg.
14. Ludwig Ramm, Bruchhof.
15. Robert Grothmann; Schinkel.
16. Hugo Helnsohn, Wechtern.
17. Theodor Grodtmann, Rosenkranz.
18. Pranz Feil, Stellenfleth.
19. Hans Collitz, Freiburg.

. 20. Heinrich Heinschn.. Wolfsbruch.
21. Hermann Meyer, Allwörden.
22. Erlch Fohl, Wechtern.
23. Hugo von Bargen, Freiburg.
24. Heinrich Sieb, Wolfsbruchermoor.

50. Hertha Brümrner, Ziegel hof.
51. Anita Feil, Stellenfleth.
52. Anna Bockhoop, Cappel.
53. Amanda Ehlers, Schöneworth.
54. Gretc Sievers. Fn!lburg.
55. 01ga Kuntcke.: Hörne.
56. EJisabelh Meyer, AlIwördcn.
57. Martha Willers, Freiburg.

Klasse IIJ.
58. Heinz von Bargen, Wischhafen.
59. Peter Boysen, Freiburg.
60. Georg Mahler, Wechlern.
61. Heinrich Mcyer, Allwörden.
62. Otto Heinsohn, Wecbtern.
63. Hans Feil, Visselhövede.
64. Gustav Laackmann, Freiburg.
65. Herberl Brummer, Dederquart.
66. Oskar von Borstei, Hollerdeich.
67. Emil Willers, Freiburg.
68. Ferdinand Mangels, Rittershausen.
69. Tueoder Beckmann, Stellenflelh.
70. Kar! Brand, frei burg, seit dem 1. Okt.

verzogen nach Winsen (Luhe).
71. [ulius von Plate, Stellenfleth.
72. Erna Bahn, Hörne.
73. Anna Sehrader. Freiburg.
74. Marga Fohl, Weclltern.
75. Auguste von Thun, Balje.
76. Käte Bruns, Hamelwörden.
77. lrmgard Nickel, Freiburg.
78. Henni von Bargen, Freiburg.
79. Anna Beckmann, Freiburg.
80. Armeliese Wegner, Freiburg.
81. Marlha Kemme, Süderdelch.
82. Amanda Seebeck, Wetterdeich.
83. Gertrud. Diercks, Allwörden.
84. Ema Schaal, Freiburg.
85. Maria Bemhardt, seit dem 1. Septbr.

nach Beckum verzogen.

Klasse IV.
86. Ottfried Schmldt, Hamelwörden.
87. Heinz Schmidl, Harnelwörden.
8B. Wilhelm Collitz, Freiburg.
89. Heinrich Schlichting, Hohenlucht.
90. Herbert Beckmann, Laack.
91. Gerberd Hoge, Freiburg.
92. Erich Hardekopf Eggerkamp.
93. Friedrich von Ahn, Süderdeich.
94. Herrnann, Ehlers, Oederquart.
95. Ernst Wegner, Freiburg.
96. Harry Heinsohn, Wechtern.
97. jotrann Bremer, Freiburg, seit dem 1.

August auf der Realschule in Heide.
98. Hugo von Glahn, .Frelburg .
99. Hermann Eylmann, Krautsand.

100. Hermann Wendler, Freiburg.
101. Walter Tripmacker. Nindorf.
102. Walter von Borstei, Wehlken.
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103. Erna Brürnrner, Ziegelhof.
104. Ilse Heinsohn, .Freiburg.
105. Frida Wilt, Dösemühle.
106. Luise vou Borstel. Hollerdeich.
107. Kälhe .Scheel, Freiburg.
108. Gertrud Boysen, freiburg.
to9. Walda Schulenberg. Rittershausen.
110. Annemarie Nickel, Freiburg.
112. Marieehen Seebeck, Wetterdeich.
112. Marieehen Richters, seit Novbr. nach

Schöneberg b. Berlin verzogen.
113. Amanda Beckmann, Siellenfleth.

Klasse V.
114. Hans Heinsohn, Freiburg.
115. Wi1Ii Huntenburg. Freiburg.
116. Julius Grothmann, Schinkel.
117. August von Borstel,' Elbdelch.
118. Herbert Krause, Freiburg, seit dem I.

jan. nach Blankenburg b. Berlin ver-
zogen.

119. Wilti Ralh, Faulenhof.
120. Ctaua Bcckmcun, Stcllcnfleth.
121. Robert Schild, AlIwörden.
122. August von Thun, Laack.
123. Heinrich Hardekopf Eggerkamp.
124. Herward Diercks, Allwörden.
125. Friedrich Hardekopf Eggerkamp.
126. Erich von Thun, Laack.
127 Heinrich Beckmann, Laack.
128. Wemer Sie vers. Freiburg.
129. Richard Oest, Wischhafen.
130. Auguste Mahler, Baljerdorf.
131. Käthe Beckmann, Esch.
132. Ellse Hlnsch, Neuland.
133. Elfriede Fick, Cadenbcrge.

Klasse VI a.
134. Herbert Rammel, Freiburg.
135. Adolf Mangels, Rittershausen.
136. Otto Witt, Dösemühle.
137. Friedrich Wendler, Freiburg.
138. Hans Lemke, Hünkenbüttel.
139. Paul Steüens. Freiburg.
140. Diedrich Meyer, Allwörden.
141. August Richters, Freiburg, seit Novbr.

nach Schöne berg b. Berlin verzogen.
142. Maria Hoge, Freibu.rg.

Klasse VIb.
143. Emil Hardekopf Eggetkamp.

~1t{f:r~~~~ ~~~~~~~~~gFr~{:~~~~g·
146. Willy Nickel, Freiburg.
147. johann Beckmann, Esch,'

:1~:~~;~~~J~~~~I:~~~r:rS~~~~~·eich.
150. Anna Reimers, Freiburg.
151. Luise Steffens, Freiburg. 00

('f)



x. Mitteilungen an die Eltern.
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1. Da'! neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April, morgens '/.8 Uhr. Die AufnahmeprUlung neu
elnl.'tlendet Schlier, um deren vorherige Anmeldung gebeten wird, findet Montag, 1.5. April,
morgens 8 Uhr, In der Rektorschule stall.

z: Es empfiehlt sich, die Kinder von vornherein der Reklorschule zuzuführen, da sich dann die ganze
Schultaulbllhn einheitlicher gestaltet und lntolgedcssen selten Zeit verloren geht. Auch gewähr.
lC'islcn die ycrh:lllniSln:lssig kleinen Klusen eine mOclichst individuelle Behandlung. Unsere
I:Un~lil::cn ßlIhnv\:rbindung-cn und der slr.~ nach Ihnen richtende Stun!Jcnplan ermöglichen es auch
Icmer Wohnenden, die Kinder sofort In die R.eltlorschulc zu schicken. Die SchUl er der KI,!.Sse VI
können e. B. an jedem Tage der Woche die ZUi,:C bceutecn, die um '1.11 beew. 11 VQn Frciburl.:
ablo:chen.

3. Oie Ellern werden gebeten, dcr Schule mO&:lkhl IrUhteilig mittuteilen. wann sie ihre Kinder ~ul
andere Schulen übergehen lassen woüen. Die Anmeldung dieser SchUler geschiet am buten
durch den Rektor.

4. Es isl von grossem Werte, wenn den Kindern von den Eltern feste Arbeilszeiten gesetzt werden.
Auch werden die Eltern gebeten. ihre Kinder mit Eintritt der Dunkelheit tU Hause tU halten.

5. Die Eltern werden gebeten, sich In allen Schulfragen an die Schule tu wenden. denn das
Zusammenarbeiten von Elternhaus und Schule isl ein sehr wichtiger Faktor, um die Arbeit des
Unlerrichts und der Eralchung tU einer erlolKreichen tU machen.

6. Ferien !Ur das Schuljahr 19t2{13:
Schluss des Unterrichts:

Pfln!:stlericn 24. Mai
SOllllllcrfcrien 29. Juni
lIerbstlerien 28. September
Wclhnachlsfericn 22. Dezember

Wledcrhcl:iull:
31. Mal.
29. JuU.
14. Oktober.
5. Januar.

Schluss des Schuljahres: 15. Mau: 1913.

VJ
\0

Rektor Dreyer.
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Aus der Schulchronik des Rektors Hans Parisius
1914 -1917

(Streiflichter)

1914 Krieg!
(. . .) Eine gewaltige Zeit ist angebrochen! Unsere Sache ist gerecht. Das deutsche Volk ist
bis auf den letzten Mann von einer herzerhebenden Einmütigkeit und Opferwilligkeit,
Heer und Marine sind kampfesfroh u. vorzüglich gerüstet, die Oberleitung planvoll und
sicher. Wir wollen und müssen hindurch. Gott gebe den Sieg! ...
(. .. ) Aus dem Kollegium ist Uppenborn am 3.VIII. eingezogen. Seine Stunden werden
durch Vertretung gedeckt.
6. XIII Beginn des Unterrichts. Der Rektor fehlt noch, weil er wegen der riesigen Trup-
pentransporte nicht rechtzeitig eintreffen kann. Er tritt seinen Dienst am 8. August an.
Die Reise von Bückeburg nach Freiburg dauerte 27 Stunden. Allerorten, auch an
unserer Schule wird fleißig gestrickt. Bei Umlandts Druckerei hängen allabendlich die
neuesten Telegramme aus. Die Nachrichten von den Kriegsschauplätzen laufen freilich
recht spärlich ein, sind aber, weil vom Gr. Generalstab geprüft, zuverlässig gegenüber den
Lügen unserer Feinde.
(. .. ) Der Schulbesuch ist seit Mitte September wieder normal. Manche Eltern haben
freilich die Kriegslage recht oft benutzt, um mehr als nötig die Kinder bei der Ernte zu
beschäftigen. Der Schülerzug vom Süden fuhr in diesem Quartal morgens nicht, da es an
Personal fehlte. Die Kinder kommen auf Rädern oder werden hergefahren.
12.XI.: Uppenborn verwundet in Rußland (Arm- und Schulterschuß); zur Erholung
beurlaubt.
26.XI.: Wir essen jetzt Kriegsbrot, das mit einem Zusatz von 5% Kartoffelflocken herge-
stellt ist.

1915 Das neue Schuljahr begann am Donnerstag, 15. April.
23.11.:Schulfrei! In der Ansprache gibt der Rektor einen Überblick über die kriegerischen
Ereignisse in O.-Preußen während der letzten Monate.
17.1II.: Eiertag! Die an diesem Tagegelegten sollten für das Lazarett gestiftet werden. Die
Kinder brachten 1130 Stück
3.VI.: Wegen großer Hitze fällt der Unterricht aus.
22.VI.: Lemberg im Sturm genommen; abends Glockengeläut.
23.VI.: Siegesfeier in der Schule; dann schulfrei.
7.VI.: Impfung der Schulkinder.
24.VII.: Ein Ausflug des Rektors mit der Selekta in Ebelings Boot nach Glückstadt fiel gut
aus. - Beginn der Sommerferien.
24.VIII.: Der Unterricht beginnt wieder. Lehrer Baden, als Garde-Jäger in den Vogesen,
hat Erholungsurlaub und zeigt sich in der Schule.
4.1X.: In der Schule ist eine Liebesgabensammlung veranstaltet für solche Mannschaften
der Kompagnie des hiesigen Amtsrichters van Hove (Vj77 in der Gegend von Lilie), die
noch keine Liebesgaben erhielten. 10 große und 2 kleine Pakete gingen ab.
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25.~X.:Untersuchung der bisher Dienstuntauglichen im .Kehdinger Hof'. Der Rektor ist
"kriegsverwendungsfähig" befunden und den Jägern zugeteilt. Die Königl. Reg. hat ihn
für dauernd unabkömmlich erklärt.
20.XI.: Für di~ vorerwä~nt~ Komp~gnie V/77 wurde wieder eine Liebesgabensammlung
ver~n~taltet, d~es~hr reichlich. ausfiel. Am 27.XI. wurden die Sachen unter Beihilfe von
Heinrich Schlichiing, Ernst Wegner, Ilse Heinsohn und Käthe Scheel (Selekta) gepackt
und in 16 großen, 8 kleinen Paketen und 2 Kisten an die Front geschickt.

\lUeH,nRI1Jt~r.ell1,.rnn!l hn ii'elbc.
$DIe ,rtlnb!!! ber ijl'~ifJlltO!!t' .ffiertor(d)IICe

{eflid'ten 311m 2. lJJ1;ore -e11H~ 2ief>ei.Wl(ll>lIfell~
buug eu ble 5 . .fi:oll1pognie be~' flnnblu·",3f1f·
megt. 91t. 77. @ji~ etfjieften fjlexnuf ein
1:klnrfdjrefflcn '0011 S)errn .l)C1uvtllluun bnn
&Jobr, baß' luh: TlodHt.ef}cnb ber6f'fcntfid)l'1I!

... '/ 27. '1)c3clTr6er In 15.
S3ie()c !tilli'er!

"S)ert 5;H1II'pt II1fl1111, c.3> ift ein f!(lI13cr
ml'xg f!fe(ll':~'!lobcn nnqctonutteu," mit blejcr
fd)Bllcn IJJ1·efbll1lg i1f:lI!tt'of({)fe lIIid) elnee' 9)I-or~
gctlß nteln ijcfblucucI. :l)onn 'Fit1)rtf er J1Iidj.
In bb e fto1l1'pnn11iercf)rei6ft'lIue unb ödOtl' mir
btc bort Clllfocf1a\H'flclI ~nrete. mit, lcf} 1lI11B
[oqen, ce tunr lultffidJ ein !Berf\. t25clf)3'!ljn
gt'OflC ~nrel-e unb noe! .fiiftl'l1 3fi.ljftc hf). 9hti
nllen ronr "ijrd&nrIJ" (\u reteu. mUli lUllflte
hf,. genug, nber metuce 91:cugtethc. fmutte hf)
boo) uld)! \ulberflef)l1. .sd) IIIHUle bon) IlIHf);
nml eben ~tllcll1fer)en. Dbcr r,öttct .sf)r bo{;
IIldjf eünn geton? l)om'it bte WhllI111n)ofl-en
Jltcf)f~ boqeitig Cl:fl1~teH, 3IJg tcf) nur metneu,
neuen Befbluebe{ iuS' 113erlrnllclI, unb bcun •
.öffnetcll loh: !pnroet fih: ~nrct. "1)0 f)ottct ,Bf)t I
111'0(' untere ijtt'l1be &et111 ~ll\1blld nfl ber frf)Üo-
neu 8adjell [efreu mfiHen! Wh: [reuten 1111~
(0, tuie fid) eben 1IUC ,\'t:J1I1\.H1Ql1le\Jolcr unb
.ftompagntelltlltter freuen Wunen, rcenu [Ie
irrr meg'tlffc [lttb, Irrren orDfien Jttnberu, bcu
orten .s3nllhloef)r11l<lllllerll, eluc ijteubc 311 oc"
retten. [Dir umren nbe r , bo~ muu bf <;tud);
rogcn, gal1o, gon,\ d)rfto). 91in)t ehunnl an
einem ledet "lIlsfe~enhclt ~llJfer. an etuem
f)ilbfd, bujtertben .stllcf)ell \.Jetgriffcl1 lolr 11l1ß'.
lSorgf-aul' tuurbeu bie !pnlete tulcber berfcf)uild
11Tlb elnft\oelVen f>elfet,te geftem.

SInge mad)te 1In,3: bOIl11 ol1l1.(:id)rt- lWd}
bte '1DeidjiOffulIg etne~' geeigneten ijertlollfeß,
benn e~ f'Ogel1 mehrere .roompaonleu Im Orte
unb lebe non Ifjnen tooüte bod) 'O\ln) gerne
gemb e 0111 ~elf)l1nnJt,mlienb feieo\. @5d)[lcfl~
rtdj fOl1ben lulr einen @5nal, in oem {td) fri1fjer
311 ijrlebell~'3·eftel1 eilt Sl'lnotfj€otcr üernno.
~[(icr tute. {af) er ous:t ISt!.lIltItUlg, hin unb
faf)f. 'Dodj riH)rt.nc lSoTbatenfjällbe jd)o1ften
rrter bnlb Ilmf)llfl'. <:rIllige .\lwtc, bte bnfjchn
jehenjlofIi;' 0111-e1l ltntenht)t bllrcf) If)rc ijrauen
gelloHclI f,O()Cl1, rilrttl'l1 mit 'illi(lHl't 111lb meiell
bellt ®d)Hluts tu orill1bl'Id'J 0111 bcn .\leiß, bnh
Ilod)f)u' orretl H>!cgeHJcll ernliin3te. l){l1bere
ttf)l11ihflen bit' mJ1C'illbe mit :tilllllClIgrH11 1I11t'1bie,
ble gerne I1Ilortilllual'm In bel' Q:tfe oeim ijeuer
flurll, forAleu rnr hle IJfufrtdlullll bun 01uei
@5cf,Uijeltnril[II.'lIüf'en. !Biil1fc IIl1b ®IHf)rr, to;
gnr !ll'l'0lrterle, lUoren 111 be1l1 uCl"J.nffencll
fttnoll)cGtl'r gClliltJl?lIb \lort)llllbeui Me l.ilrf)c
3ilt1111ertell lulr 1m,'$' Id)uell 1111J ~Orllell Hilb
!Bretterll 311f-01l11l1ClI.

!Jln, ullb bel: 1:01lIlcIIOOUllI, Illt'tMI ~[Jr
frogen? IEr lnmhe 1111~ 1>011 unlert'r Oll ollc",
benhmbell ,\)eel'c~'H'rlllflltul1g !lclicferl 111tb
luor luolj[ I>ier 9)~l'il'1: ()Ild). &r fnub ill bl't
mitte beä' S-Ilold I2ll1fftdhlHll. Gh'fdj111 ihfl
IUllrbr cr bou eiulgl'11 llulcrlJHIAic"lt.'11 jo
fd)lIu i In) {Ifou[}r, fd')lIner flllll1 fnfl ber t:rurlnc
e1tHf) 1110)1 gClUl'f'Cll fein. <finltlC UUll G!ndJ

(}(I/lw [u om{) i,onor stt'tGt'tl Hilb tIljl;ifl(HHIIH"
fd)l1I1Uf' f,ergrf{tubL :tJn lIIuOl1.' Cl' botf) lLH.lIJI
[djön tuerben.

@io nof)'le oer [~,eif)l1Olf)t~(H!ub ücruu, 'Ocr
b\oc!le. br011110('.1I im [reuraen unnbe. @il1~
l'efJfte IIn~ 011 t~nt', nnb bni8 [)aben uudj 10oT)1
oUe \1011 unß' em'Pfllnben: beu nloHO oer f,el~
1110tncf)en Weir)lInn)tf.'glt'kfen unb bo s Suoern
unb Br,ofjUodclI uujerer stilIbel'. 1)nfilr
bröf)llie oer Sfl.Ollner ber IDeflf,iiuc uou ber
Brout fjer 11111111<3'Ijeril6cc. @5UIlf! auer [eicr-
ten tulc tute 111einer groflen fi(lIl1l1i~ bnljetut.
Um ted)i' ur)r uiuebe ber mnllln nnge,\iinhet,
1I1IIet bent fhr) 220 !lThalllt(djnf['C1l hct(nllllllcf!
ljn ttett. HUlliid)ft f)ieU 10) eluc 2lnnltildJe,
buuu [ouqcu \uir bog ,SJIcb ,,!UOIH SJinlll1c1 [)oa"
b.I1 fO'IIIl\11 in) fjer." 1:le_11I i!iebe [ulqtc bie IDc.
fO)erlll1g. IDj·ar bo& eine fjrcube betut \}llIß~
pmfeu uub 2{nfiFhf an eucee (cf)i.lHCLt Q.jobell,
gu bcnen tl,t!) HUU, iuTdlC uun beu 6tllbt D5110~
firiirf IIl1b uout !l3oicrlöllbi.ft{)cl1 "ijrnul':ll\.Jerdn
gefeilt betten! ID3t1~ ,3f)r nHc6 nefctllhf [)t1ot,
bn§: f0I111 hf) io gor Itlcf)l nues OUf311)1l'1J.
1])0311 milulc Lt{) mlubejteue eine 11 i}0U,\, Illllt3
[Güllen !81clftift uerfdjreloen, ':!Jaul' G:1ll'~r
flIe()c tcuute quer [eber I)]lnlll1 rchf)linj bC~<HI.,t
uicrbeu. 3m S3aufe be~' 2[uenM erf[tlli\lell
!lUU) bte eften fij,fmd,.en .s3icbct \J011 ocr flirren,
[)eillgcll 9?m{)t, uon her [roheu. f!.'tin!.'l!. !lJ1I1~
bcnbrtuqcnbcn m.h~.tfjlldd)t~3cit, UOlH ~tll1l1l'l1<
OOt111t uf'lo. tEß' T)c'crfdHe redjte !illclT,uocfJts~
ftlunJtlllto unter ttJt&. ~nIet ·®ebec, öee Ilc-
ben Brcltl1bhlllen unb ijreullbc "l1ltferel' m('r~,
torfo)lIrc" (tuie blc s:!cute fd)OH ft1oen), ljnbe
in) brntfenb in ctuet mebe gebtH~t.

ID3etr)l1lOdjtßlliolll1l nnb lilldf)nhrl-'IMoCqeu,
!illelf)l1mfjtM'Ie'ö uub ' llli-eIT)lladjl\3l.'rillllet'IIU[lell
l}nbeH erneut ble ®cf)llfnrljt lIod) ber lieben,
trnuteu S)eiUfot In unjerem S)cr3ell el'nc~cn
furr,l\·

mUll i{t bo~ geft ucrbel. @5u uicle 0001.'11,
bo'\3' uierben ble %elfcrell uou IEIHij I(f)on ucr-
ftcf)l1, nur 11tH ~r~lJ1ell 111bett Wuncn uub mit
nenteululent ,'öec~elelb bteje l:o{Jc ,be~ ijefleil
bucd')febel1 föuuen. Wle\llefe rttnbev flltfllcu
b-ergeOen~ ben ißaber, ,Iuleniere Broucn ben
.w:ann, loie\.1ide !DHltter ben <5ofjn. ~Dßt audj
jett nod) ber gero.artig-e, entfegIidje 5trieg, [n
nroplen mtt- mU (4Sott bod) IjoHelt, bOB Ult~
bi.e ltÖd)fte flDciijMtf}t bufammen bafjeim ruie~
N'tfint'let. ,

8um @;dilUt 1\1g. !dj Q;udj, unletn li'Den
ijreunbtnncn 1111b (Jteunben, 3ugf'eld} if!l
Women meiner Dfii3i.ete, UnteroHialetc unb
9J!unnfd)aften nocf)tnof.s' ben oUerf)eqTidjftell
:t.anT. ~enn ,31)r in fpa,ter'Cn ,3of)ren einmat
ber 3hJetten $trieg'sroeiI)nndjt geheHft, bann
bür!'t unD föunt 3f)r ~udj mH @5tofb b.aran
erinnern, ltIeTdje (Jreube 31)r DamalS- aIfen
i!nnb\tJef)rmannern im &eIbe bunt) G:ure Eieue
bereitet gabt,

WH.t ben I)eqrii:fJften (})dinell, ·audj für
!lure rieften <fUHn, bin id)

ij;uer b<tn'rDater
bAn S)'Obe,

~altlJtmonn ltnb Bilf)t:er her 5. stom~agni-e.
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1916 26.1.:Kaisers Geburtstag wurde am Schluß des Unterrichts mit Deklamationen und
Chorliedern gefeiert. Die Festrede hielt Frl.Fortmann. Die vom Kaiser ausgesetzte Prämie
.Leberecht: Auf, über, unter Wasser" erhielt der Primus der Selekta Heinrich Schlichting-
Hohenlucht.
4.III.: In der letzten Schulstunde wurde das Freiburger Wappen im Gesangsaal von den
Kindern und dem Kollegium genagelt. Jeder Nagel kostete wenigsten 25 Pfg. Der Gesang
,,0 Deutschland hoch in Ehren" und eine Ansprache des Rektors leitete die Nagelung ein.
Es beteiligten sich 148 Kinder. Der Ertrag ergab 73,40 M. Der Gesamtertrag von 480 M
ist für die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen bestimmt. Das Wappen ist von einem
Verwundeten des hies. Lazaretts Reissberg sehr hübsch in Holz geschnitzt.
7.vI.: Heute erhielt Herr Wesseloh die traurige Nachricht, daß sein Sohn Wilhelm
(Bautechniker) am 30. Mai vor Verdun als Pionier gefallen ist. Wenige Wochen vorher
hatte sich sein ältester Sohn Otto (Mittelschullehrer, als Vizefeldwebel im Osten) mit Else
Umlandt verlobt. Beide gehörten vor 5 Jahren unserem Kollegium an.
19./20.VI.: In der hiesigen Gemeinde Altpapier gesammelt. Rollfuhrmann Schlichting
fuhr durch die Straßen, und Knaben der Rektor- und Hauptschule sammelten ein und wo-
gen. Wer mehr als 25 kg lieferte, erhielt einen eisernen Fingerreif mit dem Eisernen Kreuz.
(. . .)

1917 Still und ernst sind wir in das neue Jahr eingetreten. Was wird es uns bringen? -
Gott gebe uns allen neuen Mut u. neue Kraft. Unsere Zeit steht in seinen Händen.
4.VI: Beginn des Unterrichts.
25.VI.: Auf Anregung des Rektors brachten die Kinder Lebensmittel aller Art mit als
Spende für bedürftige Kinder in Hamburg.
10.1.:Da die Mittagszüge nach Stade und Itzwörden 20 Min. früher gelegt sind, wird der
Unterricht um 1.05 Uhr geschlossen, die 4. u. 5. Pause fallen fort.
10.II.: Wegen Kohlenmangels wird der Unterricht geschlossen.
8.III.: Der Unterricht beginnt wieder. - Die Konfirmandenstunden werden in der Rektor-
schule abgehalten.
30.V.: Der Herr Unterrichtsminister hat unserer Schule, die sich auf dem Gebiet der Gold-
sammlung und Kriegsanleihezeichnungen besonders hervorgetan hat, im Namen Sr. Ma-
jestät das Adamische Reiterbild des Kaisers überwiesen.
19.VII: Heute schließe ich die Chronik mit dem Wunsch, daß Gott unserm teuren Vater-
lande nach dreijährigem, furchtbaren Blutvergießen den von Millionen ersehnten Frieden
bald schenken möge.

Freiburg - EIbe, den 19. Juli 1917 Hans Parisius, Rektor
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Geschichte der Schule
1917-1937

1917 Am 31. Juli wird Rektor Parisius als Landwehrmann zum Heeresdienst ein-
gezogen. Herr Wesseloh übernimmt die Amtsgeschäfte des Rektors. Infolge von
Reklamation wird Rektor Parisius vom Militärdienst zurückgestellt und nimmt
am 27. Oktober die Amtsgeschäfte an der Rektorschule wieder auf.

1918 Lehrer Uppenborn fällt bei Kämpfen in Frankreich.

1919 Der 70 Jahre alte Lehrer Wesseloh stirbt am 24. April.

Die Kreisschulinspektion Kehdingen wird in drei nebenamtliche Fachaufsichten
aufgeteilt für Nord-, Mittel- und Südkehdingen. Hauptlehrer Laackmann aus
Freiburg übernimmt die Aufsicht für Nordkehdingen. Auch die Rektorschule ist
ihm unterstellt.

1920 Im Februar wird das Kollegium auf die neue Reichsverfassung vereidigt.

Die Klasse VI(u) wird auf Beschluß des Schulvorstandes aufgegeben. Die versetz-
ten Schüler kommen in die Klasse VI(o), die wiederum mit der Klasse V zusam-
mengelegt wird. Damit hat die Rektorschule mit Beginn des Schuljahres 1920/21
sechs Klassen und sechs Lehrer.

Am 1. August wird ein neuer Zweckverband aus den Gemeinden Freiburg. Balje,
Krummendeich, Hamelwörden und Neuland gegründet. Dies ist notwendig ge-
worden durch die schlechte FinanzlageIsteigende Gehälter wegen der Teuerung).
Freiburg war nach alter Satzung zur Ubernahme des jeweiligen Defizits in der
Verbandskasse verpflichtet. Oederquart ist nicht mehr Mitglied, Hamelwörden
und Neuland treten dem Verband neu bei. Er nennt sich nun" Unterrichts verband
Freiburg/Elbe". Das Schulgeld richtet sich nun nach den Einkommensverhältnis-
sen der Eltern.

1921 Frau Mundt, genannt "Schnauze", wird Schulwärterin.

1922 Im Januar gibt es wegen großer Kälte acht Tage lang kein elektrisches Licht.
Deshalb bringen die Schüler für die erste Stunde Weihnachtskerzen mit.

Zum neuen Schuljahr gibt es als 9. Klasse die F-Klasse, die von einem Schüler
(Hans-Dietrich von Borstel aus Wechtern) besucht wird. Ein rechtzeitiger Ent-
schluß des Schulvorstandes hätte die Zahl der Teilnehmer erhöht. So erhält der
Schüler Förderunterricht in Deutsch, Englisch, Französisch und Geschichte.

Am 1. April 1922 besteht die Rektorschule 50 Jahre. Der Festakt wird mit Billigung
des Kirchenvorstandes in der Freiburger Kirche abgehalten, da er "durchaus
religiös angelegt ist". Einem Begrüßungsabend am 31. Mai folgt der Festakt am
1. Juni.

(. . .) Da mit einer großen Beteiligung gerechnet werden dürfte, mußte leider in zwei
verschiedenen Sälen (130 bei Voß, 180 bei Steffens) gegessen werden. Daher wurde die
Jugend zum "Fürst Bismarck", die älteren Gäste mit den Vertretern der Behörden zum
.Kehdinger Ho!" gebracht.
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1916 26.1.:Kaisers Geburtstag wurde am Schluß des Unterrichts mit Deklamationen und
Chorliedern gefeiert. Die Festrede hielt Frl.Fortmann. Die vom Kaiser ausgesetzte Prämie
.Leherecht: Auf, über, unter Wasser" erhielt der Primus der Selekta Heinrich Schlichting-
Hohenlucht.
4.III.: In der letzten Schulstunde wurde das Freiburger Wappen im Gesangsaal von den
Kindern und dem Kollegium genagelt. Jeder Nagel kostete wenigsten 25 Pfg. Der Gesang
,,0 Deutschland hoch in Ehren" und eine Ansprache des Rektors leitete die Nagelung ein.
Es beteiligten sich 148 Kinder. Der Ertrag ergab 73,40 M. Der Gesamtertrag von 480 M
ist für die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen bestimmt. Das Wappen ist von einem
Verwundeten des hies. Lazaretts Reissberg sehr hübsch in Holz geschnitzt.
7.VI.: Heute erhielt Herr Wesseloh die traurige Nachricht, daß sein Sohn Wilhelm
(Bautechniker) am 30. Mai vor Verdun als Pionier gefallen ist. Wenige Wochen vorher
hatte sich sein ältester Sohn Otto (Mittelschullehrer, als Vizefeldwebel im Osten) mit Else
Umlandt verlobt. Beide gehörten vor 5 Jahren unserem Kollegium an.
19./20.VI.: In der hiesigen Gemeinde Altpapier gesammelt. Rollfuhrmann Schlichting
fuhr durch die Straßen, und Knaben der Rektor- und Hauptschule sammelten ein und wo-
gen. Wer mehr als 25 kg lieferte, erhielt einen eisernen Fingerreif mit dem Eisernen Kreuz.
(. . .)

1917 Still und ernst sind wir in das neue Jahr eingetreten. Was wird es uns bringen? -
Gott gebe uns allen neuen Mut u. neue Kraft. Unsere Zeit steht in seinen Händen.
4.VI: Beginn des Unterrichts.
25.VI.: Auf Anregung des Rektors brachten die Kinder Lebensmittel aller Art mit als
Spende für bedürftige Kinder in Harnburg.
10.1.: Da die Mittagszüge nach Stade und Itzwörden 20 Min. früher gelegt sind, wird der
Unterricht um 1.05 Uhr geschlossen, die 4. u. 5. Pause fallen fort.
10.II.: Wegen Kohlenmangels wird der Unterricht geschlossen.
8.III.: Der Unterricht beginnt wieder. - Die Konfirmandenstunden werden in der Rektor-
schule abgehalten.
30. V: Der Herr Unterrichtsminister hat unserer Schule, die sich auf dem Gebiet der Gold-
sammlung und Kriegsanleihezeichnungen besonders hervorgetan hat, im Namen Sr. Ma-
jestät das Adamische Reiterbild des Kaisers überwiesen.
19.VII: Heute schließe ich die Chronik mit dem Wunsch, daß Gott unserm ieuren Vater-
lande nach dreijährigem, furchtbaren Blutvergießen den von Millionen ersehnten Frieden
bald schenken möge.

Freiburg - Eibe, den 19. Juli 1917 Hans Parisius, Rektor
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Der Festrede hatte der Rektor das Wort 1. Mose 12, 2: "Du sollst ein Segen sein" zu
Grunde gelegt. Die Kinderbelustigungen konnten nicht, wie ursprünglich beabsichtigt
war, auf dem Schallen stattfinden, weil von einigen Schallen besitzern in häßlicher Weise
allerlei Quengeleien vorgebracht wurden; stattdessen wurden sie bei der Turnhalle abge-
halten. (Zit. aus der Schulchronik)

Sept. Die Bahn erschwert in unerträglicher Weise den Unterricht. Vom 1. Oktober wird
der Mittagszug nach Itzwärden eine volle Stunde früher als bisher abfahren. ( ... ) aber der
Vorschlag des Rektors fand Anklang, daß täglich von 7.00 bis 11.20 Uhr 5 Kurzstunden a
45 Minuten gegeben werden, und für die zwei obersten Klassen sonnabends von 1 - 41/4

auch noch je 4 Stunden. Die Kinder, welche zur Heimfahrt die Bahn benutzen müssen
(7.30 abends), haben von 51/2 - 7 Uhr in der Selekta unter der wechselnden Aufsicht
eines Lehrers Arbeitsstunde. (Zit. aus der Schulchronik)

1923 Mit Beginn des neuen Schuljahres hat die Rektorschule offiziell eine Aufbau-
klasse (9. Schuljahr). Die unterste Klasse (4. Schuljahr) wird noch bis Ostern 1924
bestehen bleiben. 5 Lehrer unterrichten 6 Klassen. Die Bezeichnungen der Klassen
haben sich auch geändert:

Aufbauklasse
Selekta
Klasse I
Klasse II
Klasse III
Klasse IV

(9. Schuljahr)
(8. Schuljahr)
(7. Schuljahr)
(6. Schuljahr)
(5. Schuljahr)
(4. Schuljahr)

I
II (Konfirmandenklasse)
III
IV
V
VI

1924 Am 15. Dezember wird der erste Lehrfilm im .Kehdinger Hof" gezeigt.
C,Der Harz im Winter" und "Harzer Bergbau")
1925 Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat un-
ter dem 20. 01.1925 die öffentliche Rektorschule "als voll ausgestaltete Mittel-
schule im Sinne der Bestimmungen vom 3. Februar 1910" anerkannt.

(. . .) Das ist ein bedeutsamer Schritt in der Geschichte unserer Schule. Die Freude ist
groß, zumal mit kargen Mitteln und unter unendlichen Schwierigkeiten äußerer und in-
nerer Art das Ziel erreicht ist. Nun darf man doch endlich mit neuer Hoffnung der Zu-
kunft entgegensehen. (. . .) In Anerkennung des erreichten Zieles und in dankbarer Wür-
digung der treuen Arbeit spendierte der Schulvorstand ein solemnes Abendessen mit
Wein im Hotel "Fürst Bismarck", (aus der Schulchronik)
1926 Fräulein Bockhoop wird am 8. Mai zur Konrektorin ernannt.
1928 Die wirtschaftliche Notlage der Gemeinden und die geringe Schülerzahl (81
Schüler) führen für die Verbandsgemeinden zu finanziellen Problemen und zu
Uberlegungen, die Schule aufzulösen. Neuland stellt einen solchen Antrag. Man
entscheidet sich für den Weiterbestand der Schule, allerdings unter Abbau von
zwei Lehrerstellen. Herr Mügge und Herr Ney verlassen die Schule, die nur noch
vier Lehrer hat. So gibt es im neuen Schuljahr .Kombinationsklassen" (I+II, III+IY,
V+VI) mit "zweijährigem Lehrkurs" oder "Abteilungsunterricht" (in Mathematik
für I u.lI).

45



nnd}rid}tenblntt
öee Dereme chemuliger ßd'Jüler öcr Illittelfdiule frei burg
Ur. 11 qerb{t 1963 6.1'allrgang

Vor über 40 Jahren ...
<frinnerungen an b n s <fbemaligen,:treffen ~finglten 1922

- 503abr'(jeier u n j e r e r 6d)ule
~n her ,,(jreiburger 3ritung", beren f,erausgeber hurd) nier (t)enerationen

hinburrh mit unlerer ,,9Jlittelld)u[e Rebhingen" (3uerlt •.(t)ebobene 6d)u[e,"
bcnu ..\!leltorld)ule") nerbunben [ino, bat - in ben ~usgaben oom 26.
unb 28. ~ugurt 1922, b. i. ocr mehr als 40 3at)ren, - bie <ft)emalige
':D0 r o t f e a D Itm an n- ':Dornbuld), bie non Dltem 1904 bis Dltem 1910
oie 6d)ule bellld)te unb leither in ihrem <fltemt)aus in ':Dombujd) mohnt,
eine ~[allbcrei oeröfjentlid)t über ble (jelttage 3U ~finglten 1922, als oiele,
niele alte 6d)üler unb 6d)ülerinnen unterer 6d)uJe lid) 3um 50jäf)rigen
~e[teben ber 6d)ule in (jreiburg trafen

~us ber - in Rebbinger ~latt geld)riebenen - ~lauberei, [eien hier,
ins f,od)beutjd)e übertragen, einige ~us3üge gebrad)t:

)Bon meiner 6d)ul3eit roeill id) nid)ts 3U er3äblen. ~ber als id) jd)on
lange nid)t mehr hin ging, bu heben mir in (jreiburg ein feines (jelt ge-
feiert, meil es 50 3abre her war, ball bie 6d)ule beltaub. Dnmals muren
es gan3 traurige 3eiten in unjerem ~aterlanh. ~ber bnrnit mir - nad)
Dem ocrloreneu erlten Rrieg - Rraft uno (jreube in nll' ber 9l0t behielten,
mar eine 10 Id)öne mürbiqe (jeier, an ber man auf lange glüdlid)e 3abre
311rüdbliden lonnte, uns nötig uno gut. ':Dann nahm nad)ber jeber leinen
~aden 3uuer[id)tlid)er miebcr auf - -

~1ll 9Jlittrood) - es mar ber 31. 9J1ai 1922 - lamen [ie oon allen
6eiten unqejchren, clle, bie lid) irgenb aus ~rbeit unb ~ilid)ten [reimcdien
lonnten: alle ~ebrer unb 6d)üler, bie bie 3abre, in benen [ie in Dem roten
6d)ulballs am (jletb ein, unb ausgegangen muren, nid)t nerqellen hctten.
~m 60nntag buruuj war ~fing\!en - cc betten bie meilten einfad) ein
paar :tage eher (jerien genommen.

~m ~benb bes 9Jlittrood)s lernen [ie nun non meit unb breit 3um erlten-
mal im (t)a\!t)aus ,,(jürlt ~ismard" 3um ~egrüllungsabenh - einige jagten
uudi •.~eld)nüfjelungsabenb" unb hntten burnit gar nid)t jo unredit -
3ulammen. 3m Ga nl [tcnben lauter grolle uno !leine :tild)e, unb über,
aU [tanben feine ~lu1llen in f)of)en :töpfen unb (t)lälern. ':Das laf) aus,
als ob hier eine grolle (jamilie 3ujammenlommen mollte. Unb [o Id)ien es
aud). Wir hatten einen feinen ~la!l mitten im 6aal unb lonnten alles
Id)ön [ehen, mie lid) bie ~eute ha an ben eingelneu :tijd)en 3u[ammen'
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brüdt aus, als bätte [ie lid) heute am Iieblten nerlrorhen. 91n einem fold)en
::tag wie heute, bn Ht uns aud) fonntäglid) 3U 9Jlute" - :nie 5Uanentür war
nun einmal ins 6innieren gefommen unb hätte mir mohl gern nod) mehr
er3ä!)It; aber wir muhten nun weiter. 3m (fiaftbof ,,\Jürlt ~ismard" hatten
bie ftinber i~ren mad)mittags,~aU, unb cllmdhlid; gelü[jete es uns nad) einer
guten ::tane Raffee. 60 Ionbeten wir 3ulett im "Sh~binger flof," wo
Idion cllerbcnb Beute waren. <fin paar 6tunben lief es hier immer nod)
aus unb ein, unb es heuerte lange, bis olle, bie herein mollten, $lat
gefunben hatten - oenn hier [oflte ber 6d)luna!t bes \Jdtes [tcttjinben.
3uerit murbe ::t!)eater gefpieIt: ,,\Jlad)smann als <fr3ie!)er" - unb nad)'
her getan3t. Was mut's für 'ne 5lloU~eit! Was mcr's für 'ne flite!
Wir faiJen nett "öberfd)urig" an ber Wanb, bid)t um \Jenlter, unb la~en
mitleibig 3U,wie es fid) bo fd)ob unb brängte, uni) bcditcn bod) im 6tiUen:
,,(fiut, ban wir hier fiten!" ~uf 'Ocr (fialerie lonnte man nid)ts [ehen als
Röpfe! Unb bann ging bus ::t~eateritiid los! :nas war 3U fd)ön, unb
gelpieIt heben [ie aUe 10 fein; ous fann man gar nid)t alles et3ä!)len.
3a, unb als ous 6tüd notbei war. bo ging bcs ::tan3en an. Wir uehörten
[dion [o'n biiJd)en auf bie alte Rante, wenn wir aud) erlt um 9.J1itte 20
waren, unb [aben 311. ~bcr einmal bin id) an biefem ~benb aud) nod)
auf meine Rolten gelommen. :na lang einer mit fd)öncr, uoller 6timme,
nad) ber 9Jlelobie uon Will). 9Jlct)edl:cUe, ous Bieb, bas mir non aß' ben
plattbeutldien ßiebem bus liebjte ilt: ,,3d mull, wie meem norh !leen,
3el)ann!" - -

Unser Herbst-'Creffen 1963,
bcs am 60nnabenb, 19. Dftober, im "Re~binger flof" ftattfanb, war
nidit [o gut bejudit, wie wir es ionlt gewo~nt [inb. ~ber es war trotbem
ein \Jelt uoU \Jro~linn unb 6d)wung.

3n [elner ~egrünungs'~nlprad)e erinnerte unier 5llorli~er \Jran3 Re m m e-
Wiele bcrnn, ban - ncdibem ie~t bie Wappen ber fünf ::trägergemeinben
ber 6d)ule unb oas Re~binger Wappen in ber unteren flaUe bes neuen
6d)ul~aules angebrad)t unb be3al)It [inb - 'Oie 5llorarbeiten für 'Oie
<fl)rentafeln aufgenommen werben 10Uen. \Jür bie]e ::tafeln, 'Oie 3weite
(fiabe bes 5ll<f9Jl an uniere 6d)ule, ilt 'Oie flaUe im erlten 6tod nor-
gele~en. D. w.

Veränderungen im lehrkörper
6eit Ditern 1963 [inb im Be!)rlörper [olqenbe 5lleränbcrungen ein,

getreten:
9Jlit bem 14. ~uguit l)at $a[tor ReIber'\Jreiburg, ber [eit 3anuar 1962

ben gröiJten ::teil bes %ligions,Unterrid)ts übernommen bette, [eine 9Jlit,
urbeit aufgegeben. -- 9Jlittelld)ulle~rerin <frila R üppershcus, bie feit
Ditem 1962 hier tätig ilt, hat um 6. :Juli gel)eiratet: \Jrau 6d)lüter. -
~m 1. ~pril traten 'Oie 9Jlittelld)ulle~rerinnen 3· ~. Räte ~one unb ~n,
gelila Rrebsbad) in ben Bel)tförper ein. !Beibe huben in3wild)en ge~eiratet:
\Jrau ::tutein unb \Jrau Rra~I. \Jrau ::tuteln ~at mit ~eginn ber 60mmer,
[erlen ihren :nienit an unieret 6d)ule mieber aufgegeben.
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fDie Ältesten der lhemaligen
Wie in 9lr.2 (.Olt.58) mitgeteilt, [oU in [eber ~lusgabe eine .\li[te Ocr (ff),maligen -

ob [ie nun 9Jlitglicber unleres 'l3(f9Jl [inb ober nid)t -- in ll'ort[e~ungen oeröilentIid)t
werben. ~llir ia1wn heute [ort :

808. (frna Shulr'örriburg, oerh. m. 6d)lad)!enneilter ödebr. (fbeling,
öreiburg, am vafen 91; ein3igcr 60!)n (frnlq,)einrid), geb. 1921, D 31
bis D 37, ging troll Id)roerer 58errounbung (3'u\3 amputiert) freiroiUig
mieber nn bie öront - oermiät; ein3ige ::tod)ter 12iia, D 35-D 41, mohnt
im (f!tern!)aus, hot fünf ~inbl'r: orei 6ö!)ne, 3wei ::töd)ter. - 812.
'l.!nneliele Wegner, D 07-D 14, uiohnt uermitmet in flannoocr. - 817.
<l':rwin ~ü!)lde,!Brud), D 07-D 13, !Banlfaufmann; übernchm 1925 3u,
lammen mit 9'lob. \.l,lieper,Dtternborf bns ~orngeld)äf! 9'lub. 9JlöUer 6ö!)ne
in [rreiburg, 309 lid) 1957 0001 illeld)äft 3urüd, lebt in Id)önem (figenf)aus
in öreiburg. - R20. vcrbert !Bedntann,illllt \3aad, D 07-9Jl 15, betnirt-
id)aftet ous näterlidie illut; fünf s{inber: oiet uerheirctete ::töd)fer uno
ein 601)n, cIle (fi)emalige; V· !B. ijf [elt 1934 9Jlifglieb, [eit 1935 58or,
\i!lenber bes 580rltanbes ber non [einem 58ater 1900 mitgeqriinbetert 6par,
u :Darlel)nslaITe örciburg. - 823. vein3 non !Bargen,Wild)l)afen, D 07;
~aufmonn, [übrt bus nöterlidie illeld)äft weiter; 3roei 6ö!)ne

mitglie~erliste
bes 'lJmins el)emtlliger 6d)ü[er ber !lJlittdldm[e lYreiliurg !IHr.

nac!) bem 6tanbe oom 1. 10. 1960
iffii, !rt)on in 91r. 5 mitgeteilt runrbe, mallen mir bie 91amen nnb 'iln[d)riften unjerer "@Öl),,

maligen" bclunntqebm. iffiir fal)reIt heute [ort.
:vas [olqeube ~crbeid)ni~ jft lIiel)t in aIpl)abetifd)er meil)cllfolge auigeiüf)rt, [onbem ncrh

ljb. 9lumll1ern, lSie iuerben bnbei leftfteUen, ban bei einigen 9lumll1l'fll bie 9lalllcn unb Wn,
fel)rilten fel)Ien. ~idc mlitgIieb~farten [iub aU5gegeben unb im bamaligen :trube[ bcr @rün,
aunqsuerjuntmhutq ttirt)! reqijtriert morben.

iffiir \)o\\en, bafl iid) alle mit ber rid)tigen 9In!el)rilt in bem j8erhcid)tti~ micberjinben. :va
mir mit ber \S:üf)runR bcr .\lifte beuujtruqt jinb, bitten wir ulle "t!:f)etttafigeu", if)te ~tl1fd)rifteu
uub !onftinen 2lugabett oll übcrprüjcn uub uull enonige )8erid)tiglll1gell "hW. lel)fenbe ~fu,
!rt)rilten 1IIit3uteiIen.

llub uoel) eine wirJ)tige )8itte: ISdlreiben ISie ~f)rCl1 ~l101llenunb SC)te Wbrdfe ftetll beumel)
unb iu IßIocfid)rift. ISie erjpureu UI1Suiel mlül)c uub 9(rbeit.

@eorg illlqrr $der IStelfeus

295 \3isges, geb. vut!), Wnndiele, 6tabe, ß'reubent~alitr. 8
296 Varbe!opf. :lnge, 'llied)tern 37, \.l,lolt !Baljerborf
297 VÜllen, veibi, voUerbeid) 37
298 vabeIer, <l':lfriebe, vamburg 21, illriUpar3enweg 21
299 vaccius, geb. \3tluenltein, 9Jlaria, illoslar, Dr -91ieper,6tr. 10'
300 vadlänber, geb. :Deppe, Wnna, lfiöttingen, Wöbler,2itr. 11
301 .3o~annlen (frnlt, :Drod)terlen 95a
302 ~rel}, ::tbeobor, vannooer, WiI!).,!BIIIc!),6tr. 4
303 5lü!)Ide, <l':rwin, öreiburg 91(f, 6d)önetUort!) 100
305 meine, <l':mma, (fc!)te 91, üb. 91ortl)eim
306 Eange, illilela, vamburg 21, Winterl)uber Weg 9011I
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307 ßeng, 3utta, :Dortmunb 21b, Difermarld) 63
308 9Jlentenborf. Räfbe, ßüneburg, ßinben[tr. 28p
309 9Jlügge, [1)ri[ta, ~reiburg 91(1;., am :Ddd)
310 91ebben, mnfje, ~reiburg 91(1;., IHlte f)afen[fra~e
311 Dltmann, (l;lfriebe, :Dornbu!d)
312 DUmann, :Dorofl)ea, Dornbuld;
313 6tubbe, geb. f)ein[ol)n, (l;rna, Dbernbor], !Bei ber Rird)e 7
314 eebulte, geb. f)aad, <flertrub, !Ben3/f)olitein, üb.9Jlalente,<flremsm.
315 6ebmibMßreitin, 91utl), WilbcIms1)aoen, f)amburger 6tr. 16
316 6teffens, Rurt, f)elm[tebt, !Brunnen weg 1
317 Wienbarg, IHbolf. Wetterbeieb, 1ß0ft 91euen!ebleu!e
318 Wien barg, qeb. oon IHUwörben, 9Jlagbalene, Wellerbeid), 1ß0!f Deber,

quert üb. 6tabe
319 Wiebm, 9'lid)arb, IHllwörben 4
320 Willers, ßillIJ, ~rdburg 91(1;., f)aupt!lr. 145
321 6d)eel, Dr. med. vet., f)artwig, ~lensburg, (l;dener,,str. 21
322 Umlanb, f)ans,IJIlbert, Wilebl)afen
323 f)einlol)n, f)einrid), ~reiburg 91(1;.,~elbmarf
324 f)einfol)n, geb. !Brümmcr, f)ilbe, ~reiburg 91(1;., ~elbmarf
325 f)aad, geb. Wittbol)n, (l;lsbetl), Deberqllart
326 ~reunb, !Bernl)arb, 9Jliil)ll)eil11 c. b. 9'lu1)r, :Didswall 96
827 Waller !Bud, (l;lfriebe, 9'leuen!ebleu!e
328 6d)rum, lßeter, f)amdwörben 46
329 9'lomunbt, geb :Du1)n, <flertrub, (l;ngel!d)off üb. f)imrnelforten
330 Dblmeier, <flijeIa, !Balje 113
331 Wittl)ol)n, geb. :Dralle, eonja, ~reiburg 91(1;., IHUw.6tr.
332 Don !Bargen, <fleorg·f)einrid), ~reiburg 91(1;, f)auptitr. 15
333 !Bc1)rens, Rarl,:Dieler, f)arnburg,6d)enefelb, (\;rlenroeg 14
334 9'lei!e, Rarin, Rajebeieb 62
335 Rulel, geb. Don !Bargen, 3ulla, 9'1eul)aus·D;te, Wal[tein,Ropp 7
336 !Birtb, <flifela, f)amburg <flro~'~lollbef
837 !Böfeb, f)errnann, f)örne,lHu~enbeieb
338 eul)r, geb. (l;!)lers, <flerba, Rojebeieb
339 !Beringer, lleo, f)annooer, 9'1ül)mtorffitr. 18
340 Illöge, geb. llampel, Rarin, IHflel
341 Dltmann, 301)ann, :Drod)terfen, <flauen[ief 47
342 Dom !Bufeb, f)erbert, f)amburg,6d)lul11p, <florbe[tr. 11
343 oon IHrnim, maus, f)amburg,!Blantenefe, 9Jlül)lenberger Weg 24
344 3immermann, geb. Werner, 9'lenate, Wed)tern, 1ß0ft !Baljerborf
345 Werner, 9'lolf, Wed)tern, 1ß0it !Baljerborf
348 f)einlol)n, geb. !Bedmann, Rät1)e, lJ[([wörben 7
349 f)einfol)n, 301)ann, IHUwörben 7
352 lßieper, (l;l[e, ~reiburg 9'1(\;., !Bal)nl)of[tr.
353 Rrö1)nfe, 3ngrib, :Droebter!en, <flauen[ief 588
354 (l;1)lers, (I;!)ler, ~reiburg 91(1;., 91euen[teben 134
356 f)oll, Wil1)elm, ~reiburg, f)auptftra~e
357 ::t:1)ormann, <flünll)er, !Berlin'[l)atloltenburg, ~ür[tentümer Weg 34
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Die Schülermützen werden geändert. Dun-
kelblau ist die Grundfarbe für Jungen und
Mädchen. Letztere tragen weiche Kappen.
Die Mützenbänder sind für Jungen und
Mädchen gleich.

Klasse I
Klasse II
Klasse III
Klasse IV
Klasse V
Klasse IV

Grün - Gold - Rot
Blau - Gold - Rot
Grün - Silber - Rot
Blau - Silber - Rot
Silber- Rot - Silber
Silber- Blau - Silber

1929 Am Bassin ist eine neue Badehalle er-
richtet worden, so daß die Schüler wieder
baden können.
Im Schuljahr 1929/30 hat die Mittelschule
mit 68 Schülern (45 J.u. 23 M.) den größten
Tiefstand erreicht.
Die Mädchen der Oberklassen haben mit
Fräulein Willers einen Schulwimpel ange-
fertigt, der auf einer Seite in einem rot-
weißen Feld das Freiburger Wappen zeigt
und auf der anderen Seite auf blauem
Grund die Inschrift "Mittelschule Freiburg /Elbe" trägt.
Herr Wewzow unternimmt vom 2. bis 8. Juni mit 17 Schülern eine Wanderfahrt
ins Weserbergland.
4. Sept. Wegen der glücklich beendeten ersten Weltreise des Luftschiffes "Graf
Zeppelin" fällt der Unterricht aus.
Im November wird für einen Elternabend und zur Werbung für die Schule im Saal
des "Kehdinger Hofs" von den Schülern erfolgreich "Wallensteins Lager" aufge-
führt.
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1930 Im August erhalten die Klassen III und IV 12 neue dreisitzige Schulbänke
zum Preis von 79,50 M je Stück. Aus den alten Bänken wird Feuerholz gemacht.
Konrektorin Pauline Bockhoop wird am 30. September mit einer Schulfeier in den
Ruhestand entlassen.
1931 Herr Wewzow wird Konrektor am 10. Februar.
1932 Am 30. September wird der Kreis Kehdingen aufgelöst. Zusammen mit den
bisherigen Kreisen [ork und Stade bildet er den Großkreis Stade.
1933 Zum 1. November stellt die Kehdinger Kreisbahn ihren Betrieb ein. Die
Firma Peill eröffnet am 16. November die Autobuslinie Stade - Freiburg - Itzwör-
den.
1934 Zum Unterrichtsbeginn am 4. Januar wird zum erstenmal die flaggenpa-
rade abgehalten.
Die Bibliothek des ehemaligen Kreises Kehdingen wird aufgelöst. Der auf
Freiburg entfallene Teil der Bücher wird in der Mittelschule untergebracht und
von Herrn Ahlborn verwaltet.
In den Sommerferien erhält die Mittelschule "Spül-Closets" mit Klärgruben. Ein
Elektromotor im Keller pumpt das Spülwasser aus dem Fleet oder der Zisterne in
die Wasserkästen. Ferner erhalten drei Klassenräume neue Lehrerpulte und Lam-
pen.
Im neuen Schuljahr ist der "Staatsjugendtag" für die Schüler an jedem Samstag
eingerichtet worden, die nicht der Hitlerjugend angehören (betrifft ca.40 von den
105 Schülern). Weil deshalb samstags kein Unterricht stattfinden kann, muß ein
neuer Stundenplan aufgestellt werden.
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Am 6. August hören sich alle Schüler gemeinsam von 13 -14 Uhr die Radioüber-
tragung der Trauerfeier für Reichspräsident v. Hindenburg an. Am folgenden Tag
ist wegen der Beisetzung schulfrei.
Ende Oktober gibt es auch an der Mittelschule die "Milchspeisung", die aber
wenig genutzt wird, weil die meisten Schüler sich Milch selbst mitbringen.

1935 Am 15. Januar hört die gesamte Schule das Ergebnis der Saarabstimmung
und Reden von Hitler und Goebbels im Radio. Danach ist schulfrei.
Die ehemalige Lehrerdienstwohnung (2 Zimmer) wird wegen der wachsenden
Schülerzahl in einen großen Klassenraum für Klasse I umgewandelt.
Die Schülerzahlen aus den Gemeinden Hamelwörden, Wischhafen, Neuland und
Dornbusch nehmen ständig zu, so daß im April durch die Firma Peill ein "Schul-
Autobus" eingestellt wird.
Am 2. Juli wird das "Schul-Kino" zum erstenmal vorgeführt. Innerhalb der näch-
sten 5 Jahre sollen alle Schulen damit ausgestattet werden.

1936 Zu Beginn des neuen Schuljahres hat die Mittelschule wie im Vorjahr 114
Schüler.
Am 20. Juni findet das Jugendfest der Schulen Nordkehdingens in Freiburg statt.
Vom 8. - 14. August unternimmt Konrektor Wewzow u. Fräulein Willers mit 9
Mädchen und 3 Jungen eine Weserfahrt.
Im Dezember wird der Staatsjugendtag abgeschafft. Samstags ist wieder voller
Unterricht. Der gleitende Stundenplan kann durch einen festen ersetzt werden.
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Gedanken und Erinnerungen
125 Jahre Rektorschule Freiburg

Ostern 1931 wurde ich in die 6.Klasse der Schule aufgenommen. Unser Klassen-
lehrer war Herr August Ahlborn, der damals aus Bremen nach Freiburg gekom-
men war. Ich habe ihn als einen freundlichen Lehrer in Erinnerung behalten.
Zeichnen und Musik waren m. W. seine Unterrichtsfächer.
Viele Schüler trugen eine Schülermütze mit Bändern, welche die jeweiligen Klasse
kennzeichneten.
In der 5. Klasse wurde dann Meta Mahler C,Miss" Mahler ) unsere Klassenlehre-
rin. Sie war meistens dunkel gekleidet. Soweit ich mich erinnere, waren sämtliche
Kleidungsstücke mit einem Stehkragen und langen Armein versehen. Auch der
Turnanzug bestand aus schwarzem Satin, langen Armein mit Bündchen und einer
.Kniebundhose" hinten mit Klappe. So sehe ich sie in der Turnhalle stehen, hän-
deklatschend, und wir hüpften im Kreis um sie herum. Auch gab es dort Hanteln
in jeder Größe, eine Sprossenwand, eine Leiter und Kletterstangen, ein Reck,
"Pferd" und ein Federsprungbrett, ebenso draußen eine Sprunggrube und Geräte
für den Hochsprung. Manchmal zogen wir mit einem Lied auf den Lippen in For-
mation in die vorbildlich ausgestattete Turnhalle der Freiburger DT (Deutsche
Turnerschaft). .
Auf dem Schulhof spielten wir in der Turnstunde überwiegend Schlag- oder
Völkerball, gelegentlich wurden auch Volkstänze getanzt.
Die abendlichen Spaziergänge mit Fräulein Mahler auf dem Deich habe ich in
guter Erinnerung, wenn Fräulein M. uns die verschiedenen Sternbilder zeigte.
Wenn wir uns morgens auf dem Schulweg trafen, sagte sie: "Seht ihr den
Morgenstern?!" Oder wenn im Sommer die Fenster des Klassenzimmers geöffnet
waren, hörte sie einen Zaunkönig und machte uns mit einem "listen!" darauf
aufmerksam.
Noch höre ich im Geist die von einem Pferd gezogene Lorenbahn von der Ramm-
sehen Ziegelei an der Landesbrücker Chaussee rattern: Die Ziegelsteine wurden
zum Verladen an den Hafen gebracht.
Beim Fleet denke ich an den kleinen Steg zwischen Fahrradschuppen und dem
Toilettenhaus; von dort holte der Tafeldienst in einem kleinen Eimer das Wasser.
Wie herrlich, wenn das Fleet im Winter zugefroren war und wir in der Pause ver-
schiedene Glitschbahnen hatten. Einmal war eine Gruppe Jungen beim "Kanin-
schenhandel" (Schwarzhandel) auf dem Eis eingebrochen; die Freiburger mußten
von zu Hause trockene Sachen holen.
Ich denke auch an die gute Frau Mundt , die als Hausmeisterin mit ihrer Tochter
Gertrud in der ersten Etage ihre Wohnung hatte. Frau Mundt mußte auch die
Tinte kochen, die einige Jungen gerne tranken. War das eine "Wirtschafterei" mit
den Tintenfässern in den Tischen! Die neuen Tische unten in den Klassen III bis IV
besaßen Klappsitze. Die Platten waren, wenn ich mich recht entsinne, zum
Verstellen eingerichtet! Uberall befanden sich große Kachelöfen. Christian GelIert
aus Hörne in unserer Klasse besaß eine Taschenuhr und mußte das Läuten besor-
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gen. Die Uhr hatte er vor sich liegen, so daß wir verstohlen hinübergucken konn-
ten:" Wie lange noch ... ?"
Dann wurde Herr Wewzow unser Klassenlehrer. Er unterrichtete Erdkunde, Che-
mie und Geometrie. Den "Stummen Atlas" habe ich noch vor Augen. Das
Formelheft aus dem Chemieunterricht liegt immer griffbereit. Für Geometrie be-
saß ich wenig Interesse.
Das Tagebuch unserer "Schul- oder Klassenfahrt" mit Fotoaufnahmen (30. Juni
bis 7. Juli 1934) nehme ich noch hin und wieder zur Hand. Herr Wewzow und die
Handarbeitslehrerin Fräulein Willers hatten die Leitung.
Dann wurde wohl der Rektor Parisius unser Klassenlehrer. Wir nannten ihn,
wahrscheinlich wegen seines Spitzbartes, "Spitz" oder "Spittel". Deutsch und
Religion waren seine Fächer. Auch an ihn denke ich gern zurück. Theodor Krey
kam als junger Lehrer für Geometrie (?) m. W. nur für eine kurze Zeit an unsere
Schule.
Im Jahr 1936 verließen wir Freiburg, und meine Schwester und ich kamen auf das
Gymnasium in Soltau. Zu unserem Erstaunen waren wir in fast allen Fächern den
Soltauern überlegen.
Die Freiburger Rektorschule war eine hervorragende Bildungsanstalt! Die Volks-
schüler, mit denen wir doch vier Jahre auf einer Schulbank gesessen, riefen uns
nach: "Rektorknappen hett' Lüs' in'n Nacken!" und versuchten uns in Prügeleien
zu verwickeln.

Luise Diestelmeier,
geb. Rehbock (Jahrgang 1921)
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AUS DER SCHULCHRONIK
1937 -1958

(Streiflichter)

23. April 1937
An der Westseite (Fleth) unseres Schulhofes, außerhalb des Zaunes, ist eine Maulbeerkul-
iur angelegt; 90 Stecklinge. Die Anbaustelle ist nicht günstig; aber eine andere Möglich-
keit ist uns nicht geboten. Die Zukunft wird ja lehren, was aus der Anlage herauskommen
wird. Allzu große Erwartungen darf man nicht hegen.

25. April 1937
Das Schulgeld ist von 150 RM auf 160 RM jährlich erhöht worden wegen der durch die
Einstellung einer 5ten Lehrkraft vermehrten Ausgaben. Für Schüler (innen) außerhalb
des Schulverbandes beträgt es 200 RM (25% Zuschlag).

22. Oktober 1937
Im Orte, zumal bei den Schülern große Aufregung! Der gewaltige Zirkus Belli mit herrli-
chen Pferden, mit allerlei Raubtieren ist da! ...
Um den Schülern eine Freude zu bereiten, wurden sie geschlossen in die Nachmittagsvor-
stellung geführt, wo ihnen für 40 Pf. viel geboten wurde. Es beteiligten sich 105
Schüler! innen).

29. Oktober 1937
Gestern war für unsere Schule der große Wandertag bei wundervollem Herbstwetter.
Er verlief folgendermaßen:
Klasse I/II (Rektor) zu Fuß über Landesbrück nach Oederquart (1 Siundei.nacn Hohen-
lucht (3/4 Stunde); dort 1/4 Stunde Frühstückspause. Dann weiter über Wetterdeich nach
Neuenschleuse (3/4 Side). Um 11.00 Uhr kamen wir auf dem Pachthof des Schülers Hans-
Heinrich Umland am Süderdeich an, wo uns seine Mutter sehr freundlich bewirtete mit
köstlichen Äpfeln. Um 11.30 Uhr brachen wir auf und kamen nach 21/rstündigem
Marsch ohne Pause um 14 Uhr in Freiburg an. (. . .) Die Gesamtstrecke betrug ca. 28 km,
Marschzeit 51/4 Stunden.
Klasse III (Wewzow): Abfahrt mit Rädern 7.50 Uhr über Itzwörden-Cadenberge nach dem
Dobrock. Dort Führungen durch die Kinder nach der Karte u. Auffinden gegebener Ziele.
Rückfahrt über Oberndorf - Kajedeich - Dösemoor - Freiburg. Ankunft in F. halb 4 Uhr;
Kosten 0,20 RM Fährgeld.
Klasse IV u. VI: zusammen 48 Schülertinnen), fuhren unter Herrn Ahlborn u. Frl.
Gerhardi mit den Rädern nach dem Dobrock wie Klasse III. Quer durch den Wald zum
Steingrab. Hünengräber, Judenfriedhof, Königstanne. Auf den Rastplätzen Spiele im
Wald. Abfahrt 8 Uhr über lizuiiirden, Rückfahrt über Obern dorf. Rückkehr 17 Uhr,
Kosten 20 Pf je Kind für die Fähre. Hin und her 40 km.
Klasse V. (FrI.Mahler): Abfahrt 8 Uhr mit den Rädern nach Krautsand. 3/4 Stunden Rast
in Neuland in dem Ziegelei-Schuppen von Posseli, dann zur Fähre in Dornbusch. Um
10.15 Uhr bei Buhrieind, dort Rast in der Spielhalle. Aufbruch um 11 Uhr, denselben Weg
zurück. Um 12.30 Uhr wieder in Frbg.
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5. November 1937
Mit großem Eifer haben die Kinder Kastanien gesammelt u. in der Schule abgeliefert; die
Ernte betrug, frisch gesammelt, 2.730 Pfund. Die Kastanien wurden von der Firma
Kühlcke u. Pieper-Gino abgeholt.

24. November 1937
Die Einführung von 5 Stunden Leibeserziehung für Knaben machte die Aufstellung eines
neuen Stundenplanes notwendig. Um die neu eingeführten Stunden auszugleichen,
wurden in der Konferenz am 11. November folgende Kürzungen vorgenommen:
Klasse IV: Religion 1 Stde (bisher 2) Klasse II : Religion 1 Stde (bisher 2); Zeichnen 1
Stde(bisher2)
Klasse V/VI: Religion 1 Stde (bisher 2); Biologie je 1 Stde (bisher je 2)
Klasse I: Mathematik 4 Stden (bisher 5)
KlasseI+II Knaben: Modellbau 1 Stde (bisher 2); Zeichnen 1 Stunde (bisher 2)
Der Stundenplan trat am 15. November in Kraft.

27. Januar 1938
Heute erhielten die Klassen VI - II einschließlich und das Dienstzimmer des Rektors
schöne Bilder des Führers. Die Rahmen fertigte Tischlermeister Diercks an.

10. Februar 1938
Dem Mittelschullehrer Ahlborn wurde heute eine Tochter (Hilde) geboren.

30. Mai 1938
Unserer Schule ist zu gemeinsamem Gebrauch mit der Volksschule in Krummendeich der
Kino-Apparat zugewiesen, der bisher zum Gebrauch durch alle Schulen Nordkehdingens
wanderte. Der Apparat hat seinen ständigen Platz bei uns im Lehrerzimmer.

1. Juni 1938:
Konrektor Wewzow und Frl. Gerhardi machten mit 13 Schülern und Schülerinnen eine
8 tägige Harzreise.

22. August 1938
In den Sommerferien wurden sämtliche Öfen nachgesehen, und der Zaun am Fleth ist
frisch gestrichen.

23. August 1938:
Da der Führer mit seinem hohen Gast, dem Reichsverweser von Ungarn, von Kiel
kommend und zur Weiterfahrt nach Helgoland die Schleuse in Brunsbüttel passieren
mußte, machte heute unsere Schule bei herrlichem Wetter einen Ausflug nach Brunsbüt-
tel, in der Hoffnung, den Führer zu sehen. Leider kamen wir 3/4 Stunden zu spät, wir
sahen in der Ferne die .Pairia" mit dem Führer und Admiral von Horthy an Bord
verschwinden. Trotzdem verlief der Ausflug (.. .) sehr schön. Wir fuhren um 8.30 Uhr von
Wischhafen ab und kamen um 18.20 daselbst wieder an.

6. September 1938
Vom Gesundheitsamt in Stade ist für die Schulen ein orthopädischer Turnunterricht ein-
gerichtet worden. Die Turnstunde erteilt für die Freiburger Schulen Frl. Blumberg in der
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Adolf-Hitler-Halle von 12.00 -13.00 Uhr jeden Donnerstag. Von unsrer Schule nehmen
9 Schüler (innen) teil.

27 . September 1938:
Durch Ministerial-Erlaß werden von jetzt ab die Zensuren in folgender Form erteilt:
1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = befriedigend, 4 = ausreichend, 5 = mangelhaft,
6 = ungenügend
Auch die Klassen tragen jetzt andere Bezeichnungen. Sie beginnen mit I (bisher VI) und
enden mit VI (bisher I)

24. Oktober 1938
Der Schularzt mit der Kreisfürsorgerin erschien um 8 Uhr und untersuchte die Jungen
und Mädchen der 1. und 6. Klasse, die .Üoenoachungekinder" und die, welche Ostern
1939 in einen Beruf eintreten wollen, sehr gründlich. Die Untersuchung dauerte etwa
3 Stunden. In den Tagen vorher waren sämtliche Schüler (innen) gemessen (Länge) und
gewogen worden.

3. Februar 1939:
Da Rektor Parisius Ostern 1939 in den Ruhestand geht, hat der Schulvorstand zu seinem
Amtsnachfolger den Konrektor Wewzow ernannt vorbehaltlich der Genehmigung der
Regierung, an der aber nicht zu zweifeln ist.
Außerdem hat der Schulvorstand für die Ostern frei werdende LehrersteIle den Mittel-
schullehrer Berthold Loerke aus Meyenburg jPrignitz ernannt. Er hat die Fächer Deutsch
und Geschichte; auch kann er Latein unterrichten.

5. Februar 1939
Am 5. Februar ist Alt-Bürgermeister Jakob Mügge im Alter von 72 Jahren verstorben.
Lange Jahre hat er als Rechnungsführer und Vorsteher des Unterrichtsverbandes der
Mittelschule die wirtschaftlichen Belange derselben wahrgenommen.

6. Februar 1939
Am Sonnabend, 4.Februar fand in der Adolf-HitIer-Halle unter großer Beteiligung der
Bevölkerung "der Tag der bäuerlichen Gemeinschaft" statt unter der Losung "Landflucht
ist Führerflucht". Im Anschluß daran war in der Turnhalle eine kleine Ausstellung auf-
gebaut, die am folgenden Montag von einigen Klassen der Mittelschule unter Führung
ihrer Lehrer besucht wurde.

1. März 1939:
Heute, als dem "Tag der Flieger", hörte die Schule gemeinsam durch den Rundfunk die
Rede des Gen.-Feldmarschalles Göring von 9.00 - 9.20 Uhr.

11. März 1939:
In der letzten Stunde fand, umrahmt von passenden Liedern und Deklamationen, eine
schlichte Heldengedenkfeier statt. Am Schluß derselben wurden an den Kriegergräbern
ehemaliger Schüler 4 Kränze niedergelegt.

25. März 1939:
Nachdem ich diese Mittelschule 27 Jahre geleitet habe, gehe ich zum 1. April 1939 in den
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Ruhestand. Ich schließe diese Chronik daher mit dem herzlichen Wunsch, daß meine liebe
Schule auch fernerhin bleiben möge eine Pflegestätte treuer Pflichterfüllung, echter Vater-
landsliebe und rechter Gottesfurcht zum Segen für Heimat und Vaterland.
Das walte Gott.

Freiburg/Elbe, 25. März 1939 gez. Hans Parisius, Mittelschulrektor

1. 4.1939:
Unsere Schule ist eine 6-klassige Mittelschule mit 5 Lehrkräften (Erich Wewzow, Meta
Mahler, August Ahlbom, Hildegard Gerhardi und Betthold Loerke) und 126 Schülern.
Jede Lehrkraft erteilt 30 Stunden in der Woche, dazu gibt Fr/. Willers 8 Stunden Nadelar-
beit. Die Unterrichtsstunde ist 45 Minuten lang, zwischen jeder Stunde sind 5 Minuten
Pause, nach der 3. Stunde 20 Minuten. In der Zeit von 7.10 Uhr bis 13.00 Uhr liegen
6 Unterrichtsstunden. Nachmittags ist kein Unterricht.

20.4.1939:
Der Geburtstag des Führers, der 20. April, war schulfrei. In der letzten Stunde des 19.
April versammelte sich jedoch die Schule in der großen Klasse, um bei Liedern, Gedicht-
vorträgen und einer Ansprache des Rektors an den Führer Adolf Hitlet zu denken. Am 20.
April wurde der 50. Geburtstag des Führers am Abend von der Bevölkerung im Kehdin-
ger Hof gefeiert. Der Saal war überfüllt. Durch Radioübertragung wurden durch Rudolf
Heß die neuen Amtsträger der Partei und ihrer Gliederungen vereidigt. Im Anschluß
hieran wurden die 14-jährigen Pimpfe und Jungmädel in die HJ oder den BDM überführt.

15.5.1939:
Ein neuer Stundenplan tritt in Kraft. Das Ministerium hat eine neue Stundentafel für
Mittelschulen herausgegeben. Nun ist für die Klassen 5 und 6 freiwilliger Unterricht in
Kurzschrift eingeführt worden.

Juli 1939:
Für alle Räume der Schule wird nun eine Verdunkelungseinrichtung geschaffen.
Schwarzes Papier wurde gekauft. Die Anbringung besorgten die Schüler selbst.

Juli! August 1939:
Der gespannten politischen Lage wegen ist der Reichsarbeitsdienst von hier abgerückt.
Derselbe war eingesetzt, um den Bauern bei der Einbringung der Ernte zu helfen. Die
Arbeitskräfte waren vordem schon recht knapp, da sehr viele Knechte, Tagelöhner und
auch Bauern zum Heeresdienst eingezogen sind. Nun ist die Not groß, zudem das Wetter
für die Einbringung der Ernte äußerst ungünstig ist. Da springt unsere Jugend mit
Begeisterung ein. Mit Genehmigung des Regierungspräsidenten stellen sich alle Jungen
der vier oberen Klassen als Erntehelfer zur Verfügung. Die Freude ist groß. Erstens brau-
chen sie nicht in die Schule zu kommen, und zweitens bekommt jeder Erntehelfer außer
der Verpflegung 1 RM täglich. Traurig sind diejenigen, die nicht mehr gebraucht werden.
Am 21. August kamen noch zahlreiche Schüler der höheren Schulen aus den Städten zur
Erntehilfr an.
Die Zahl der Fehlenden ist in den vier oberen Klassen recht groß. Zeitweilig waren nur er-
schienen in Klasse 6: 2 Mädchen, in Klasse 5: 3 Mädchen, in Klasse 4: 2 Jungen und 2
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Mädchen, in Klasse 3: 4 Jungen und 2 Mädchen. Bei dieser Besetzung ist ein Unterricht
natürlich nicht möglich. In den beiden unteren Klassen fehlt dagegen fast niemand.
Fräulein Erika Buchholz tritt in den Dienst der Mittelschule.

Am 1. September wird morgens durch den Rundfunk bekannt gegeben, daß im ganzen
Reich der Unterricht bis auf weiteres ausfällt. Der Rektor und Herr Loerke melden sich
sofort zur Erntehilfe. Fräulein Mahler hilft ihren Verwandten in Süderdeich. Frau
Ahlborn hat ihre Kinder zu betreuen.
Zur Einbringung der Hackfruchternte hat der Regierungspräsident in Stade die Herbstfe-
rien, die planmaßig vom 30.9. -17.10. sein sollten, auf vier Wochen vom 23. 9. - 23.10.
erweitert. Diese Anordnung kam so plötzlich, daß es uns nicht möglich war, die Zeugnisse
bis zum Schulschluß fertig zu stellen. Sie mußten in den ersten Schultagen nach den
Ferien ausgegeben werden.
Der Ostern in den Ruhestand getretene Mittelschulrektor Parisius hat sich bereit gefun-
den, wöchentlich in Deutsch und Geschichte 11 Stunden Unterricht zu übernehmen. Wir
unterrichten also mit ungefähr 41/3 Lehrkräften, da Herr Ahlborn noch zum Heeresdienst
eingezogen ist. Die Stundenzahl wurde für die Klassen 1- 6auf23,25,27,29,31,31 herab-
gesetzt.
Sehr unangenehm wirken sich die schlechten Verkehrsverhältnisse aus. Der Schulautobus,
der morgens von Nindorf nach Freiburg fuhr und uns die Schüler aus dem Süden brachte,
ist eingestellt worden, um Betriebsstoff zu sparen. Nun können diese Schüler erst um 9.30
Uhr in der Schule sein. Der Unterricht beginnt aber um 7.50 Uhr. Nach Itzwörden fährt
der Bus dagegen schon um 12.15 Uhr statt wie bisher um 13.15 Uhr. Da der Unterricht
bis um 13.00 Uhr geht, müssen also die Schüler, die nach dem Norden fahren wollen,
schon eine Stunde früher fort. Für den ungestörten Unterricht bleiben täglich nur 2 Stun-
den. Die Kinder kommen zwar so weit wie möglich mit Rädern. Für die andern jedoch sind
die Versäumnisse groß.
Es ist die Verfügung gekommen, daß der Unterricht in der Lebenskunde (Biologie) von
nun an in allen Klassen für Jungen und Mädchen getrennt zu erteilen ist.
Mittelschulrektor a.D. Parisius hatte die Absicht gehabt, rein aus Gefälligkeit unentgelt-
lich an unserer Schule wöchentlich 11 Stunden zu erteilen. Nun hat er aber von der
Regierung einen Lehrauftrag zur Vertretung des zum Heeresdienst eingezogenen Mittel-
schullehrers Ahlborn erhalten. Er bekommt nun sein volles Gehalt wieder. Darauf fordert
der Schulrat eine volle Beschäftigung. Mit Rücksicht auf den schlechten Gesundheitszu-
stand seiner Frau kann Parisius aber doch nur 18 Stunden übernehmen. Es muß wieder
eine neue Stundenverteilung vorgenommen werden und ein neuer Stundenplan aufge-
stellt werden. Das bringt natürlich wieder Unruhe in den Unterricht.

Heute, am 11. Januar 1940 müssen wir den Unterricht auf unbestimmte Zeit schließen.
Unsere Kohlen, ungefähr 300 kg Steinkohlen und 1500 kg Briketts, werden beschlag-
nahmt und stehen zur Verfügung des Bürgermeisters. .
Am 15., 16. und 17. Januar 1940 sind mehrere Lastzüge mit Koks und Steinkohlen nach
Freiburg gekommen. Damit ist die größte Not behoben. Da zu erwarten ist, daß die
Anfuhr auch weiterhin gut sein wird, bekomme ich die beschlagnahmten Kohlen wieder
frei. Am' Montag, dem 22.1. wird der Unterricht wieder aufgenommen. Durch eine
Anzeige in der Freiburger Zeitung werden die Kinder benachrichtigt.
Der Schülerbus morgens von Nindorf nach Freiburg fährt wieder, dessen Fahrten seit
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Kriegsbeginn eingestellt waren, ferner fährt der Mittagsbus nach Itzwörden wieder erst
um 13.15 Uhr, so daß niemand von den Schülern mehr zu spät kommt oder früher fort
muß.
Unsere Schulkohlen sind nun verteilt, und es ist ganz ungewiß, wann wir wieder welche
bekommen werden. Damit die Kinder nicht zu sehr verbummeln und die Eltern doch
etwas für ihr Schulgeld sehen, haben wir eine Art Fernunterricht eingeführt. Die Schüler
erhalten schriftliche Aufgaben in allen Fächern, in denen es sich einigermaßen durch-
führen läßt. Zu einem festgesetzten Termin müssen sie die Arbeiten einschicken. Der
Lehrer sieht sie nach, zensiert sie, stellt neue Aufgaben und schickt sie den Schülern zu.
Am 27. Februar 1940 kann der Unterricht endlich wieder aufgenommen werden. Von
dem Koks, der für das Krankenhaus bestimmt war, hat die Volksschule 2500 kg zugeteilt
erhalten. Beide Schulen unterrichten nun im Gebäude der Volksschule.
Der Schülerbus vom Süden fährt nun auch wieder, allerdings eine halbe Stunde früher als
damals. Das wußte von uns zunächst niemand. So kam der Bus am ersten Tage leer in
Freiburg an. Nun ist aber alles in Ordnung. Beide Busse, der von Itzwörden und der von
Nindorf, sind um 7.05 Uhr in Freiburg. Damit die Kinder morgens nicht so lange untätig
sitzen, wird der Unterricht vom 2. März ab um 7.20 Uhr beginnen und bis 12.30 Uhr
dauern.
Am 19. März 1940 schließt das Schuljahr. 8 Jungen und 9 Mädel erhalten das Abschluß-
zeugnis der Mittelschule. In der letzten Unterrichtsstunde des Tages sind wir von der
Volksschule zu unserer Schule hinübergegangen. Der Klassenraum der abgehenden Klasse
war mit Tannenzweigen, Topfblumen und Fahnen festlich hergerichtet. Jüngere Schüler
riefen den scheidenden in Gedichten ihre Wünsche zu, diese dankten mit einem Gelöbnis
zum deutschen Volk. Im Mittelpunkt stand die Ansprache des Rektors.
Zum April 1940 wird die Sommerzeit eingeführt. Die Uhren werden eine Stunde vorge-
stellt. Nach einer Verfügung des Ministeriums dürfen Schulen aber nicht vor 8 Uhr
beginnen. Wir können uns leider nicht nach dieser Verfügung richten, da wir von den
Fahrzeiten der Autobusse abhängig sind.
Am 24. Mai 1940 haben wir Flachs gejätet. Im vergangenen Herbst wurde jede Ortsbau-
ernschaft gezwungen, für den Anbau einer bestimmten Menge Flachs zu sorgen. Es wollte
sich aber kein Bauer bereit finden, den Anbau zu übernehmen, da ihnen im Frühjahr die
Kräfte zum Unkraut jäten fehlen würden. Da haben sich die Schulen bereit erklärt, diese
Arbeit zu übernehmen. Wir haben das Flachsfeld von Heinrich Witt in Esch zu betreuen.
Die Freiburger Volksschule und das Landjahrlager versorgen die Felder. von Gustav
Heinsohn in Freiburg und von Jungclaus in Schöneworth. Wir sind also mit einigen 30
Jungen und Mädeln aus Freiburg unter Führung von Rektor Wewzow und Mittelschul-
lehrerin Mahler mit Rädern nach Esch hinausgefahren. Von 15.00 -16.00 Uhr haben wir
gearbeitet, dann waren wir fertig. Man sollte es nicht glauben, wie ungeschickt sich ein
Teil der Schüler dabei anstellt. Die meisten hatten solche Arbeit noch nie getan.
Ganz plötzlich und unerwartet gibt es heute am 15. Juni 1940 Sommerferien, die bis zum
22. Juli dauern sollen. So früh haben wir noch nie Ferien bekommen. Diese Zeiten sind
vom Kreisbauernführer im Einverständnis mit den Ortsbauernführern festgesetzt
worden. Für unsere Kehdinger Marsch liegen sie sehr ungünstig, denn hier wird die Ernte
nicht vor August beginnen, und gerade als Erntehilfe sind die Ferien gedacht. Alles ist im
höchsten Grade erstaunt, wenn nicht empört. Es wurde viel hin- und hertelephoniert. Es
bleibt aber doch so, wie festgesetzt.
In diesem Jahr haben wir einen Schulgarten in Bearbeitung. Wir haben von dem Landwirt
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v.d. Decken, Rutenstein eine Rute (2,50 m Stücklänge) Gartenland gepachtet. Es liegt
auf dem ersten Gartenlandstück hinter dem Wohnhause des Rektors hinten am Deich.
Fräulein Buchholz als Lehrerin für Lebenskunde hat die Bearbeitung übernommen. Das
Land wurde von den größeren Jungen umgegraben und dann von den Mädeln mit Blu-
men und Gemüse besät.
Neben dem Schulland liegen noch 2 Ruten Land, die in diesem Jahr niemand bestellt hat.
Der Rektor kommt mit dem Verpächter v. d. Decken überein, daß unsere Schule das Land
noch bestellen soll, damit in dieser Kriegszeit kein Land ungenutzt bleibt. Am 24.6.
graben einige große Jungen das Land um. Das Unkraut stand schon kniehoch. Darauf
wurden Kohl und Rüben gepflanzt.
Im Winter hat das Eis unsere Badeanstalt im Bassin vollständig zerstört. Wir haben nicht
einmal in den Turnstunden baden können. Um den Schülern und Schülerinnen Gelegen-
heit zu geben, die Prüfung im Frei- und Fahrtenschwimmen abzulegen, sind der Rektor
und Fräulein Buchholz am Donnerstagnachmittag nach der Badeanstalt in Balje gefahren.
Leider verregnete der Nachmittag gänzlich.
Am 10. August scheidet Mittelschullehrer Loerke von uns. Im Frühjahr hatte er sich nach
dem Osten gemeldet, wo seine Heimat ist. Zum 15. August ist er nun nach Gostingen im
Regierungsbezirk Posen abgeordnet worden.
Die Schule hat nun nur noch 3 Lehrkräfte zur Verfügung. Parisius gibt nur halbe Siun-
denzahl. Der Unterricht muß daher stark gekürzt werden, Zeichnen, Werken, Musik und
Religion fallen ganz fort. Die anderen Fächer werden ebenfalls gekürzt und Klassen
zusammengelegt.
Am Montag, dem 19. August erhielten wir plötzlich vom Schulrat die Anweisung des
Regierungspräsidenten, daß der Unterricht bis auf weiteres auszufallen hat. In der Presse
sei davon nichts bekannt zu geben. So haben wir also wieder Ferien.
Anfang September konnte beobachtet werden, daß auffallend viele Schiffe die EIbe
hinabiuhren, darunter waren auch die "Bremen" und die .Europa", Beide hatten Tarnan-
strich. Alles fragt sich, ob es nun wohl gegen England geht.
Am Sonntag, dem 15. September, trifft die Nachricht vom Schulrat ein, daß der Un-
terricht sofort wieder aufzunehmen ist. Wir beginnen am 17. 9. 1940. Den Anweisungen
nach soll der Unterricht auf Vor- und Nachmittag verteilt werden, damit der Luftgefahr
wegen nicht so viele Kinder auf einmal in der Schule sind. Das läßt sich an unserer Schule
aber nicht durchführen, da wir von den Schülerbussen abhängig sind. Wir haben auch
keinen Luiischuizraum. Hoffen wir also, daß die englischen Flieger Freiburg nicht
während der Schulzeit angreifen.
Die Herbstzeugnisse geben wir der langen Ferien wegen erst am 16. November aus.
Die Sommerzeit wird vorläufig beibehalten. Sie sollte eigentlich am 6. Oktober beendet
werden. Für unsere Schule wirkt sich das sehr ungünstig aus. Der Autobusse wegen müs-
sen wir schon um 7.10 Uhr beginnen. Wenn die Schüler dann zum Teil schon um 6.00
Uhr von Hause fortgehen müssen, sind die Engländer mitunter noch in unserem Gebiet,
man hört den Flakbeschuß und sieht das Aufleuchten der Mündungsfeuer. Die Schüler
brauchten unter diesen Umständen ja nicht zu kommen, aber sie sind doch alle da.
Da jedoch die Landwirtschaft die Umstellung auf Sommerzeit nicht mitmacht und in
ihren Haushalten die Uhren nach der alten Zeit gehen, müssen die Schüler zur Winters-
zeit eigentlich um 5 Uhr aufstehen, wo sonst im Hause und in der Nachbarschaft alles
noch im tiefen Schlaf liegt. Das ist gesundheitsschädlich.
Am 19. Oktober traf der Bus von Nordkehdingen nicht ein. Mit Verspätung kamen die
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Schüler nach und nach mit Fahrrädern an und erzählten, daß in der Nacht auf der Straße
von Itzwörden nach Hörne 5 bis 6 Bomben niedergegangen seien.
Am 31. 10. 1940 tritt Mittelschullehrer Ahlborn seinen Dienst in der Schule wieder an,
nachdem er 14 Monate zum Heeresdienst eingezogen war. Unsere Unabkömmlichkeits
gesuche haben nun doch Erfolg gehabt.
Am 10. Januar 1941 wurde abends um 20 Uhr folgender Erlaß durch den Rundfunk
bekannt gegeben:
Durch einen Erlaß des Reichserziehungsministers wird mit sofortiger Wirkung für alle
Volks-, Mittel- und Höheren Schulen das Schuljahr neu festgesetzt. Es beginnt nach
Schluß der Sommerferien. Die nächste Versetzung wird nicht Ostern 1941 sein, sondern
bei Beginn der Sommerferien. Die zu Ostern 1941 vorgesehenen Entlassungen von
Schülern werden durch diese Neuregelung nicht berührt. Diese Schüler werden kurz vor
Ostern entlassen.
Dieser Erlaß kam uns ganz überraschend. Die Durcharbeitung des Klassenstoffs war so
eingeteilt, daß sie zu Ostern erledigt sein sollte. Wahrscheinlich muß sie nun für das
weitere Vierteljahr hinausgezögert werden. Im vorigen Herbst und Winter waren zwar
viele Unterrichtsstunden ausgefallen, aber den Stoff haben wir durch straffere Zusam-
menfassung ungefähr nachgeholt, ebenso die Stoffe, die sich durch den Übergangsplan
angehäuft hatten. Hätten wir diese Regelung schon vor einem halben Jahr gekannt, hätten
wir uns mehr Zeit lassen können.
Die Schulen sind von der Reichsregierung durch den Landrat aufgefordert worden,
Altmaterial zu sammeln. Wir haben das vordem auch schon getan, aber wir konnten es
dann nicht los werden. Jetzt ist der Altmaterialhändler Tripmacker in Dornbusch
verpflichtet, allmonatlich das gesamte Altmaterial von den Schulen abzuholen. Den
Schülern wird ihre Sammelleistung nach Punkten berechnet. Der beste Schüler soll einen
Preis von dem Erlös bekommen. Da das wenig Anreiz für die Schüler bietet, die nur
wenig gesammelt haben, verteilen wir das Geld anteilmäßig auf alle Schüler. Viel können
wir nicht zusammenbekommen. da man von den auswärtigen Schülern nicht verlangen
kann, daß sie Material erst nach Freiburg schleppen. Die jüngeren Schüler bringen es
dann zu ihrer Volksschule.
Ab 1. April 1941 darf für auswärtige Schüler, die nicht zu den Verbandsgemeinden
gehören, kein Zuschlag zum Schulgeld mehr erhoben werden. Sie zahlen nun ebenfalls nur
160 RM jährlich.
Am 6.April 1941 fand zum ersten Male eine Jugendweihe in Freiburg statt für diejeni-
gen, welche sich nicht kirchlich konfirmieren ließen. Die Veranstaltung ging von der
Partei aus. Der kleine Saal bei Gastwirt Beckmann war dazu festlich hergerichtet. Die
Feier leitete Hauptlehrer Kniep von der Volksschule Freiburg.
Am 21. April hat der Dachdecker die Turmspitze vom Treppenhaus des Schulgebäudes
abnehmen müssen. Sie war so baufällig geworden, daß Gefahr bestand, sie könne einmal
bei einem Sturm herunterstürzen. Schieferplatten und Holzteile waren neulich schon
heruntergefallen. Die große Uhrglocke hing schon seit 20 Jahren unbenutzt dort oben, da
das Schlagwerk der Uhr völlig verrostet war. Seit etwa 10 Jahren geht auch die Uhr nicht
mehr. Sie ist auch nicht mehr auszubessern. So standen ihre Zeiger immer auf 6 nach 4.00
Uhr. Weil eine Uhr, die immer steht, schlecht aussieht, habe ich sie von den Jungen
ausbauen lassen, und das Uhrloch hat der Maurer zugemauert. Das Türmchen mit der
Glocke gab der Schule immer das Aussehen von einem katholischen Kloster, darum soll es
auch nicht wieder aufgebaut werden.

63



Das Rechnungsjahr schließt mit einem Überschuß von 4.700 RM ab.
Die Öfen in den Klassenzimmern sind schon recht schlecht, und so könnten wir mit
diesem Überschuß gut eine Zentralheizung bauen. Aber während des Krieges ist das
unmöglich, es fehlt an Material und Arbeitskräften. Zudem weiß man noch nicht, wie sich
unsere Schulverhältnisse gestalten werden. Sollten wir eine Hauptschule mit 4 Klassen
werden, muß umgebaut werden, da unsere Klassenräume fast alle zu klein sind. Wenn die
Hauptschule aber 6 Klassen erhält, werden wir meiner Meinung nach ein neues Schulge-
bäude bauen müssen. Also müssen wir mit dem Bau einer Warmwasserheizung noch
warten, bis sich die Verhältnisse geklärt haben.
Ganz überraschend kam die Verfügung, daß die Mittelschulen in Hauptschulen nach
österreichischem Muster umgewandelt werden sollen. Die neu aufzunehmenden Schüler
sind bereits Hauptschüler. Für sie braucht kein Schulgeld mehr gezahlt zu werden. Die
oberen Klassen bleiben Mittelschulklassen und laufen langsam aus. Sie sind noch schul-
geldpflichtig. 3 % der Volksschüler sollen zur Hauptschule übergeführt werden.

Die Gemeinde Oederquart wird durch Regierungsverfügung dem Unterrichtsverband als
Verbandsmitglied zugeteilt.

Im Januar 1942 setzt strenger Frost ein, bis -22 Grad fällt das Thermometer. Am 27. Ja-
nuar schließt der Landrat alle Schulen wegen Kohlenmangels. Die Schüler erhalten
wöchentlich Hausaufgaben, die sie abzuliefern haben und die von den Lehrern durchgese-
hen werden. Am 19.2. nehmen wir den Unterricht wieder auf.
Wegen der weiterhin bestehenden Kohlenknappheit darf in Freiburg nur eine Schule
geheizt werden.
(. . .) Wir haben daher vom 23. 2. ab Unterricht in der Volksschule.
Sehr gelitten hat in diesem Winter unser Turnplatz. Er wird von der Wehrmacht immer
als Abstellplatz für ihre Kraftwagen benutzt. Bei weichem Wetter haben sie dabei den
Schlackenplatz vollkommen zerfahren (...)
Am 22. März 1942 fand zum ersten Male die Überführung des Jungvolks und der
Jungmädel, die 14 Jahre alt sind, in die Hitlerjugend und in den Bund Deutscher Mädel
statt. Der Saal im Kehdinger Hof war festlich geschmückt. Gleichzeitig wurden die
Schüler und Schülerinnen der Volksschule, die ihrer Schulpilich! genügt hatten, ins Leben
entlassen. Gedichte und Lieder rahmten die Feier ein. Klavier und Geige, gespielt von zwei
Musikern der Krummendeieher Flakbatterie, gaben eine feierliche Stimmung.
Am 28. März wurden 12 Schüler und Schülerinnen mit dem Abschlußzeugnis entlassen.
Die Feier fand aber in unserer Schule statt. Im Gebäude der Volksschule fühlen wir uns
doch nicht heimisch.

Am 13. August 1942 beginnt das neue Schuljahr. Die 1. Klasse ist nun Hauptschule ge-
worden. Der Hauptschulverband ist derselbe, wie der Mittelschulverband war.
Da die Erntearbeiten infolge des einsetzenden schönen, warmen Wetters sehr drängen,
werden auf Antrag des Ortsbauernführers Giese in Esch die Herbstferien vorläufig vom
7. -12. 9. vorverlegt und dann später bis zum 30.9. verlängert. In den letzten Ferienta-
gen war regnerisches Wetter, so daß die Einbringung der Ernte nicht recht vorankam.
Nun, da die Ferien zu Ende sind, müssen zahlreiche große Jungen wieder zur Erntehilfe
beurlaubt werden.
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In den Herbstferien 1942 haben wir den Moorbauern tüchtig bei der Kartoffelernte
geholfen. Nachmittags brachte uns Kühlcke mit seinem Milchwagen nach Neulander-
moor. Unsere Freiburger Mittel- und Volksschulkinder unter Leitung von Rektor Wew-
zow und viele junge Mädchen und Frauen beteiligten sich daran. Jeder erhält 50 RPf
Stundenlohn, Schulkinder die Hälfte, ferner bekommt jeder Zusatzlebensmittelmarken
und für 8 Nachmittage 150 kg markenfreie Kartoffeln gegen Bezahlung.
Die Firma Peill in Stade hat nun alle ihre Personenwagen von Rohöl auf Gas umstellen
müssen. Etliche Wagen laufen mit Holzgas, einer mit Propangas. ein anderer mit Brikett-
gas. Vorläufig haben sich die Fahrer noch gar nicht damit eingearbeitet. Man sagt auch,
daß der Motor das häufige Anhalten nicht vertragen kann. Jedenfalls ist der Fahrbetrieb
seitdem sehr unzuverlässig geworden. (...)

1943: Die Schüler der Klasse 5 aus den Jahrgängen 1926/27 sollen als Marinehelfer ein-
berufen werden. Wir haben 8 Jungen, die anderen sind jünger. Von ihnen werden 2 vom
Kreisarzt für zu schwach befunden, andere werden von der Bannführung der Hitler-Ju-
gend in Stade nicht frei gegeben, weil sie als Jungvolkführer unentbehrlich sind. Am Mon-
tag bringt Mittelschullehrer Ahlborn die anderen 4 Jungen zur Marine-Flakbatterie nach
Krummendeich.C ..) Die Jungen sind natürlich sehr stolz. Sie werden dort an den Ge-
schützen ausgebildet, durch sie werden 4 Soldaten für den Frontdienst frei. Nach einer
mehrwöchigen Ausbildungszeit werden sie vormittags von der Batterie beurlaubt, damit
sie mit ihrer Klasse zusammen wieder am Schulunterricht teilnehmen können.
Da die Schülerzahl in den unteren Klassen erheblich gestiegen ist, müssen neue Bänke
angeschafft werden. In der Kriegszeit ist das mit großen Schwierigkeiten verbunden. Alle
Fabriken, an die ich mich gewandt habe, fertigen keine Schulmöbel mehr an, sie sind auf
Heereslieferungen umgestellt. Die hiesigen Handwerker haben soviel zu tun, daß sie einen
so großen Auftrag nicht mehr annehmen können. Schließlich befehlen der Landrat und der
Kreishandwerksmeister dem hiesigen Tischlermeister Claus Horwege und dem Schmiede-
meister August Schild, neun zweisitzige Bänke anzufertigen. Es sind wieder Bänke mit
waagerechten Tischplatten und Klappsitzen, zu den viersitzigen passend. Zu Beginn der
Schulzeit sind die Bänke, wie erwartet, erst halb fertig. Der Schmied hat die Eisenbe-
schläge noch nicht gemacht, so daß die Bänke ohne Sitz sind. Wir borgen uns Schemel vom
Landjahrlager und besorgen ihm dafür Stühle vom Gastwirt Beckmann. So können wir
uns behelfen.
Während der Ferien sind nun aber die Großstädte von Frauen und Kindern evakuiert
worden, um sie nicht der Bombengefahr auszusetzen. In Harnburg sind unendlich viele
Familien obdachlos geworden. So ist auch Nordkehdingen Zufluchtsgebiet geworden. Da
Hamburg stark besetzte gehobene Abteilungen hatte, ist der Zustrom zu unserer Schule
stark. Fast alle wollen nach Klasse 1, wenige nach Klasse 2. Diese Klassen sind nun
überfüllt. Man kann die Kinder auch nicht zurückweisen, denn in den Volksschulen ist
ebensowenig Platz, und zum anderen sind diese Leute ohnehin schon mit den Nerven am
Ende. In den Kombinationsstunden werden also Bänke ohne Pulte und einfache Schemel
als Notplätze bereit gestellt. In dieser Notzeit müssen wir eben zusammenrücken.
Die Schülerzahl steigt immer noch weiter. Am 3.11. 1943 sind es 154 Kinder.
Das Schulsparen hat beträchtlich zugenommen. Alle Leute verdienen gut, zu kaufen gibt
es dagegen nur die Lebensmittel, die uns auf Karten zustehen. Die Kleiderkarten sind seit
den Bombenangriffen auf Hamburg gesperrt. In diesem Jahr sind rund 9.400 RM gespart
worden, im vorigen Jahre nur 1.800 RM, und in den letzten Jahren davor waren es nur
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einige 100 RM. Die Reichssparwoche Ende Oktober wurde zu einem Sparwettkampf der
einzelnen Klassen gegeneinander. Der Sieger, die Klasse 5, wünscht sich als Belohnung,
eine Woche lang keine Formeln aufzubekommen, was auch gewährt wird.
In Nordkehdingen hat unsere Schule im Verhältnis zur Schülerzahl am besten gespart.
Wir erhielten von der Sparkasse einen Preis von 30 RM und ein Bild. Da wir für das Geld
nichts kaufen können, muß es gespart werden.
Im Sommer wurden unter Leitung von Fräulein Mahler Kräuter gesammelt, auf dem
Schulboden getrocknet und als Trockengut an die Sammelstelle Einhorn-Apotheke in
Stade abgeliefert:

Spitzwegerichblätter 21 kg Taubnesselblüten
Schafgarbenblätter 5kg Erdbeerblätter
Schachtelhalm 77 kg Kamillen
Brombeerbläiter 4 kg Huflattichblätter
Schafgarbenblüten 11kg insgesamt:

Sie sind als Heil- und Teekräuter für die Soldaten bestimmt.

4kg
15kg
20kg

8kg
165 kg Kräuter

Zum 5. Januar 1944 werden 4 weitere Jungen aus der Klasse 5 aus den Jahrgängen 1927
und 1928 als Marinehelfer einberufen. (. . .) Die Jungen sind ja stolz, daß sie nun schon
Soldat sein können. Sie haben aber einen schweren Dienst. Um 6 Uhr müssen sie aufste-
hen und mit dem Bus nach Freiburg fahren zur Schule, auch wenn sie in der Nacht Alarm
gehabt haben. Die anderen Flaksoldaten dürfen dann länger schlafen. Mittags fahren sie
zu ihrer Batterie nach Krummendeich zurück. Nachmittags haben sie militärischen
Dienst. Für die häuslichen Schularbeiten bleibt dann wenig Zeit. Sonnabends kommen sie
nicht in die Schule. Sie sind in ihren Leistungen dementsprechend sehr zurückgegangen,
so daß sie dem Unterricht ihrer Klasse kaum folgen können.
Im November 1943 wurde schon ein Schüler des Jahrgangs 1926 aus der Klasse 6 zum
Arbeitsdienst eingezogen. Im Februar war seine Arbeitsdienstpflicht beendet. Nun
besucht er wieder die Schule. Am 3. März 1944 werden 5 Jungen des Jahrgangs 1927 der
Klasse 6 auch zum Arbeitsdienst eingezogen. Sie erhalten zu Ostern ihr Abschlußzeugnis.
Da die Jungen des Jahrgangs 1927 schon in die Partei eintreten können, haben wir auch 2
Parteigenossen.
In den beiden Klassen oben E und F sind in den Sommerferien zwei neue große Klappta-
feln angebracht worden. Bestellt waren sie schon im Herbst 1942. Nach gut 1 Jahren
können wir sie nun benutzen. Wir freuen uns, daß wir sie haben.
Am 25. Juli 1944 kommen zwei Lehrer mit 37 Jungen der 3. Oberbauklasse aus Harnburg
nach Freiburg. Ihr Unterricht ist in unserer Schule, während der Ferien zunächst vormit-
tags, dann nachmittags.
Am 25. 6. 1944 fiel als Kanonier in der SS-Panzer-Division Hitler-Jugend an der Invasi-
onsfront in Frankreich Johann Heinsohn aus Wolfsbruch. Er besuchte unsere Schule von
1937 bis 1943.
Am 18. September 1944 zu Beginn der Herbstferien sind 39 Jungen von 12 Jahren zur
Geest zur Einbringung der Kartoffelernte abgefahren. Unsere Jungen kamen nach Deinste
und Estorf. Zunächst wurden sie von Mittelschullehrer Ahlborn betreut. Nach 14 Tagen
wurde er von Mittelschulrektor Wewzow abgelöst. Die Ortsbauernführer fordern die
Schüler beim Arbeitsamt an. Das wendet sich an die Bannführer der Hitler - Jugend in
Stade, und diese verteilt die von den Schulen gemeldeten Einsatzkräfte.- Die Bauern
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waren mit unseren Jungen sehr zufrieden. Als Lohn war je Tag 1,50 RM festgesetzt, sie
haben aus freien Stücken 1,80 RM bezahlt und noch je Jungen 2 Zentner Rodekartoffeln
gegeben. Die großen Jungen in Estorf haben 3 RM Lohn erhalten. Am begehrtesten
waren natürlich die Kartoffeln.

Bei einem von der Reichsleitung veranstalteten Aufsatzwettbewerb über den Bolschewis-
mus haben von unserer Schule zwei Schülerinnen von der Gauleitung je einen Buchpreis
erhalten.

Im Monat Oktober 1944 wurden 16 Miinner aus Freiburg -ungefiihr 2.000 aus dem
Kreis Stade- eingezogen, um bei Cuxhaoen Schanzarbeiten auszuführen. Von der Firma
Peill wurden zum Transport einige Autobusse beschlagnahmt. Fahrschüler konnten daher
14 Tage lang nicht befördert werden. Die Schüler der oberen Klassen kamen einigermaßen
vollziihlig, aber in den unteren Klassen fehlte ungefiihr die Hiilfte. Vom 31. Oktober ab
fiihrt nun ein Sonderwagen zuniichsi nach Hörne und holt dort die Schüler um 6.00 Uhr
ab und bringt sie nach Freiburg. dann fiihrt er nach Drochtersen und holt um 7.16 Uhr
von dort die Schüler ab, die um 8.00 Uhr hier sind. Der Unterricht ist dann von 8.00 -
13.00 Uhr. Anschließend fiihrt der Sonderbus die Schüler wieder nacheinander nach
Hörne und Drochtersen.

Im November 1944 pflanzen die Jungen der oberen Klassen auf dem Wall des Schieß-
standes am Sportplatz 200 zweijiihrige Maulbeerreiser in 2 Reihen für die Seidenraupen-
zucht. Am Schulplatz zwischen Zaun und Fleet pflanzen wir auch eine Reihe Maulbeer-
siraueher.

Von Anfang November bis zu den Weihnachtsferien konnte der Schülerbus nicht fahren,
da der Motor in Hamburg in Reparatur war. Der Schulbesuch war dadurch sehr unregel-
miißig. Zuniichst fehlten viele Schüler, da man annahm, der Motorschaden sei bald
behoben. Dann aber besorgten sich viele in Freiburg eine Pension, andere kamen tiiglich
mit Pferdefuhrwerken. Größere Jungen fuhren und nahmen andere mit. Auch alle alten
Fahrriider wurden wieder hervorgesucht.

Am 30. Januar 1945 müssen die Freiburger Schulen schließen. Die Kohlen sind aufge-
braucht und mit der Zufuhr weiterer Kohlen ist nicht zu rechnen. Die Straßen und Flüsse
sind vereist, die Bahnen überlastet. Viele Leute haben überhaupt keine Kohlen mehr, weder
zum Heizen noch zum Kochen.
Die Schüler bekommen in allen Fächern Aufgaben auf. Alle 14 Tagemüssen sie zur Schule
kommen, um ihre Arbeiten abzuliefern und neue Aufgaben zu erhalten. Der Schülerbus
fiihrt an diesen Tagen.

Am 13. Februar 1945 hat die Mittelschule ihre bisher höchste Schülerzahl erreicht. Sie
ziihlt nun 182 Schüler. Die Lehrerzahl ist gleichzeitig die niedrigste seit ihrem Bestehen.
Der Lehrkörper besteht aus (.. .) 3 Lehrkriiften.- Ende Miirz ist die Schülerzahl weiterhin
auf 187 gestiegen. Mit Abgang der Abschlußschüler und einiger anderer Schüler wird sie
glücklicherweise wieder fallen.

Am 4.4. 1945 nach Ostern wird der Unterricht wieder aufgenommen im Volksschulge-
biiude. E.s ist zwar immer noch kalt, aber es muß nun in ungeheizten Riiumen auszuhal-
ten sein. Die 5 Klassenriiume unserer Mittelschule sind am 30. Miirz 1945 ausgeräumt
und mit Flüchtlingen belegt worden. Auf Stroh liegen die bedauernswerten Menschen auf
dem Fußboden.
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Am 13. 4. 1945 werden plötzlich alle Schulen des Landkreises Stade durch den Schulrat
geschlossen, da die Tieffliegergefahr groß ist. Die Schule war auch schlecht besucht. Die
Jahrgänge 1928 und 1929 der Jungen sind von der Hitler-Jugend eingezogen und über die
Eibe abgezogen, um zum Volkssturm ausgebildet zu werden. Viele der auswärtigen Eltern
mochten ihre Kinder auch nicht mehr zur Schule schicken, weil sie fürchteten, der Feind
könne im Laufe der Schulzeit einrücken und sie von ihren Kindern abschneiden. Es war
also ohnehin nur ein sehr unregelmäßiger Unterricht.

Seit Beendigung des Krieges ruht der Unterricht in sämtlichen Schulen. Auf Anordnung
der britischen Militärregierung soll der Unterricht im September 1945 wieder aufgenom-
men werden. Das Mittelschulgebäude ist aber noch belegt, zum Teil von Flüchtlingen aus
deutschen Ostgebieten, zum Teil von einem Abwicklungskommando einer Sanitätskam-
pagnie. Lehrer Naujoks, der als Flüchtling nach Freiburg gekommen war, bemühte sich
um die Wiederaufnahme des Unterrichts an der Mittelschule. Durch Umquartierung von
Flüchtlingen konnten die Klassenräume B, D und F frei gemacht werden.
Am 20. Oktober 1945 wurde der Unterricht wieder aufgenommen. Von den bisherigen
Lehrkraften waren nur noch Fräulein Mahler und Fräulein Buchholz verblieben. Als
dritte Kraft wurde Lehrer Naujoks eingestellt, der auch die Ceschajte des Schulleiters
führte.
Die Schule wird bei Wiedereröffnung von 190 Schülern besucht. Die Klassen führen
aufwärts die Bezeichnung 1-6. Die Hauptschulklassen bestehen nicht mehr, auch die
Schulgeldfreiheit für sie ist damit aufgehoben. Da nur 3 Lehrkrafte vorhanden sind,
können täglich auch nur drei Klassen unterrichtet werden. Die Klassenräume sind kalt, da
es kein Heizmaterial gibt. Als die Temperatur in den Klassenräumen im Januar 1946
unerträglich wird, fällen die älteren Jungen einen der Laubbäume auf dem Schulhof. An
seiner Stelle wird ein Kastanienbaum gepflanzt. Glücklicherweise ist der Winter 45/46
nicht zu streng.
Ein Schülerbus kann unter den augenblicklichen, schwierigen Verkehrsverhältnissen von
der Firma Peill-Stade nicht mehr gestellt werden. Die Schüler benutzen die planmaßigen
Verkehrsbusse, die aber sehr ungünstig in Freiburg eintreffen, bzw. mittags Freiburg ver-
lassen. Die Schüler aus Nordkehdingen sind schon um 6.15 Uhr in der Schule, die aus
Südkehdingen erst um 10.00 Uhr. Der Unterricht wird in der Zeit von 7.00 bis 12.00 Uhr
abgehalten. Diese Zeit wird in volle 5 Unterrichtsstunden aufgeteilt.
Am 16. Februar wird Herr Meyer als Mittelschullehrer an unserer Schule angestellt.
Wegen der häufigen Unterbrechungen des Unterrichts finden Ostern 1946 keine Verset-
zungen statt.
Bei der Aufnahmeprüfung werden 60 Schüler aufgenommen, so daß jetzt 232 Schüler die
Anstalt besuchen.
Alle Lehr- und Lernmittel mußten laut Befehl auf ihre Eignung überprüft werden, da alle
Bücher mit nationalsozialistischen Tendenzen entfernt werden müssen. Die Schüler haben
nun gar keine Lehrbücher, da neue noch nicht gedruckt werden. Auch steht den Schülern
nicht genügend Schreibmaierial, insbesondere Schreibpapier zur Verfügung. Die Schüler
schreiben auf den unmöglichsten Zetteln, mitunter auf freien Rändern von Zeitungspa-
pzer.
Zum 1. Mai 1946 wird die Studienrätin Frau Kaschak mit der Dienstleistung als Mittel-
schullehrerin beauftragt. Es können nun täglich 5 Klassen Unterricht erhalten.
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Im Herbst 1946 wurden die Schulen mit etwas Heizmaterial beliefert. Für unsere Schule
reichte der Vorrat bis eben nach Weihnachten. Leider setzte ein starker Frost schon vor
Weihnachten ein, bis -16 Grad. Es folgte eine Kältewelle, die bis zum April anhielt. Der
Unterricht mußte in den Monaten Januar bis März ausfallen.
Zum 1. Januar 1947 konnte der frühere Rektor Wewzow seinen Dienst zunächst als
Mittelschullehrer wieder aufnehmen.
Die Aufnahme der Schüler für die unterste Klasse erfolgte in diesem Jahre erstmalig nach
einem zehntägigen Probeunterricht, der vom 9. bis 19. April stattfand. 94 Grundschüler
haben an diesem Probeunterricht mit Erfolg teilgenommen und konnten in die Klasse 5
aufgenommen werden. Es mußte aber eine Parallelklasse Sb eingerichtet werden, die
wegen Platzmangels in der kaufmännischen Berufsschule im Bahnhofsgebäude unterge-
bracht wurde. Die Mittelschule wird jetzt von 295 Schülern besucht.
Mit der Einrichtung einer zweiten 5. Klasse mußte eine weitere Lehrkraft eingestellt
werden. Die Regierung berief die Mittelschullehrerin Fräulein Helene Zschuckelt in eine
neu gebildete Planstelle.
Die Klassen werden von nun an 5 -10 bezeichnet, entsprechend den Schuljahrgängen.
Da die vorhandenen Schulbänke nicht ausreichen, aber auch keine zu kaufen sind, liefern
Eltern aus eigenen Beständen Holz, aus dem Tischlermeister Claus Horwege 8 dreisitzige
Schulbänke fertigt. Soweit noch Sitzplätze fehlen, bringen die Schüler selbst Stühle und
Schemel mit.
Für auswärtige Schüler aus Südkehdingen fährt wieder ein Schülerbus.
Am 1. April 1947 waren es 75 Jahre, seitdem die Mittelschule in Freiburg besteht. Aus
diesem Anlaß veranstaltete die Schule am 5. Juli 1947 im Hotel "Fürst Bismarck" eine
[ubiliiumsieier, an der die Vertreter der Behörden und ehemalige Mittelschüler als Gäste
teilnahmen. Lehrer Naujoks sprach über die Bildungsziele der Mittelschule. Wewzow gab
einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung der Mittelschule, Verbandsvorsteher
Herr v .d. Decken, Rutenstein. gab einen Abriß über Aufgaben und Erfolge des Schulver-
bandes. Am Nachmittag versammelte sich eine große Elternschar in der Reithalle, um den
Darbietungen der Schule beizuwohnen.
Lt. Verfügung des niedere. Kultusministers müssen an allen Schulen Elternräte wie vor
1933 gewählt werden. Am31. Mai 1948 wurde dazu eine Elternversammlung einberufen,
zu der etwa 150 Personen erschienen.
Nach den Pfingstferien 1948 konnte auch in unserer Mittelschule die Hoooer-Schul-
speisung ausgegeben werden. An der Speisung nehmen 270 Schüler der Normalverbrau-
cher und Teilselbstversorger teil. Die Selbstversorger waren davon ausgeschlossen. Die
Hilfe kam aus den USA und Schweden. Die Ausgabe der Speisen erfolgte an 5 Tagen in
der Woche. Anfangs wurden die gelieferten Nährmittel in der Volksschule gekocht und in
der großen Pause abgeholt. Mitte Juni stellte uns der Gastwirt Drewes aus Neulander-
moor einen ehemaligen Wehrmachtskessel zur Verfügung. Er wurde im Keller aufgestellt,
und die Tochter der Schulwärterin Mundt kochte die Speisen hier. Der Preis für 1 Liter
Essen betrug 25 RPfg.
Für die zum 1. Mai 1948 genehmigte Parallelklasse Sb wurde gleichzeitig eine weitere
Planstelle für eine 8. Lehrkraft eingerichtet. Diese Planstelle wurde mit der Mittelschul-
lehrerin [ohanna Demant aus Freiburg besetzt.
Am 18. Mai wurde in der Mittelschule für die drei oberen Klassen eine Jahrhundertfeier
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zum Gedenken an die erste deutsche Nationalversammlung in der Paulskirche zu Frank-
furt (18. 5.1848) abgehalten.
Am 20. Juni 1948 ist die Währungsreform. Die völlig entwertete Reichsmark wird in
Deutsche Mark umgetauscht. Jeder erhält 40 DM. Die Bankkonten werden ungefähr 100
RM = 6 DM umgerechnet. Die Guthaben öffentlicher Körperschaften werden gestrichen.
So ist das Barvermögen des Unterrichtsverbandes 0,00 DM!! Sogar die Spargelder der
Schüler werden gestrichen, worüber große Empörung herrscht. Später hat die Kreisspar-
kasse aus freien Stücken etwas aufgewertet.
Das Geld ist nun sehr knapp geworden, auch bei Eltern und Schülern. Viele Schüler sind
nicht mehr in der Lage, das Geld für die Schulspeisung, die jetzt 15 Dpfg pro Portion ko-
sten soll, aufzubringen. Die Teilnehmerzahl geht stark zurück. Auch für die Zahlung des
Schulgeldes und der Fahrkosten reicht bei manchen Eltern das Geld nicht mehr. Deshalb
melden sich 20 Schüler nach den Sommerferien von der Schule ab.
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Schulgeldrechnung aus dem Jahre 1947

Zum 1. März 1949 wird Wewzow wieder in sein Amt als Rektor eingesetzt und mit der
Leitung der Schule beauftragt.
Am 2. Februar 1949 starb der ehemalige Rektor der Schule Hans Parisius im Alter von
73 Jahren.
Die Schulspeisung kann jetzt bedeutend verbilligt werden. Eine Mahlzeit kostet nun nur
noch sozial gestaffelt 2 bis 5 Pfg. Es gibt sogar eine Tafel Schokolade. Ausgegeben wird
meistens 1Liter Suppe, gewöhnlich süße Milchsuppe mit Rosinen, welche die Kinder am
liebsten·mögen.
Zwei weitere Lehrkräfte, Robert Schmidt I aus Oederquart und Robert Schmidt II aus
Freiburg werden eingestellt.
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Für die jetzige große Schülerzahl sind die Klassenräume im allgemeinen zu klein. In den
Osterferien 1949 wird darum ein größerer Umbau vorgenommen. Auf dem Boden wird
mit Leichtwänden ein geräumiges Lehrmittelzimmer geschaffen. Im I.Stock gleich rechts
neben der Treppe wird wieder ein Lehrerzimmer eingerichtet. Es wird neu gestrichen, ein
neuer Ofen wird gesetzt. Zwei lange Tische sind aufgestellt, denn die Schule hat jetzt
einen Lehrkörper von 10 Personen.
Im Jahre 1945 sind sämtliche Spülklosetts von den einquartierten Soldaten und Flucht-
lingen zerstört worden. So standen den 340 Schülern und den Lehrern nur zwei hölzerne
Notklosetts zur Verfügung, die über der Klärgrube aufgestellt waren. 1949 konnte endlich
der Klempnermeister August Schlichting 3 Spülklosettbecken liefern.
Von Ostern 1949 ab werden wieder Kurzstunden eingeführt je 45 Minuten von 6.50 -
12.00 Uhr und nachmittags von 13.45 -18.55 Uhr, je 6 Stunden.
Zum 1. Mai 1949 wurde Lehrer Georg Naujoks auf seinen Wunsch an die Mittelschule in
Cuxhaven versetzt. Dafür kam Mittelschullehrer Richard Lindenau von dort nach hier.
Beide tauschten auch die Wohnungen.
Am 27. August 1949 veranstaltete die Mittelschule eine würdige Goethe-Feier zum
Gedenken an die 200. Wiederkehr seines Geburtstages. Da wir im Schulgebäude keinen
entsprechenden Raum haben, der unsere 360 Schüler faßt, fand die Feier im Saal des Gast-
hauses "Fürst Bismarck" statt. Der Chor sang Lieder, Gedichte und Sprechchöre wurden
vorgetragen. Der Saal war geschmückt. Die Kinder bekannten aus sich heraus, daß es sehr
feierlich war.
In Drochtersen besteht seit 1Jahr eine Zubringerschule des Athenäums in Stade. Zur Zeit
hat sie die Klassen 5 bis 7 und wird von zwei Studienräten betreut. Dem ist wohl zuzu-
schreiben, daß im letzten Jahr nur eine Anmeldung aus Drochtersen für unsere Schule
eingegangen ist.
Am 15. Oktober 1949 verstarb der älteste Schüler unserer Mittelschule Dr. Lührs in
Freiburg. Als die Schule 1872 gegründet wurde, gehörte er zum ersten Jahrgang der
Schule. Bei seinem Begräbnis folgten die Nachmittagsklassen, und es sang der Schulchor.
Vom 1. 2. 1950 ab findet eine Umgruppierung der Schulen statt. Kehdingen und der
ganze nördliche Teil des Kreises bis zur Straße Stade-Cuxhaven bilden mit 41 Volksschu-
len mit 113 Schulstellen und unserer Mittelschule den Schulaufsichtskreis 1. Schulrat
wird der Mittelschullehrer Fischer aus Osterholz-Scharmbeck.
Im März 1950 wurde zum ersten Male mit der Klasse 10 eine Abschlußprüfung durch-
geführt. In Deutsch, Mathematik und Englisch wurde eine dreistündige Klausurarbeit
geschrieben. In den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch, Geschichte, Erdkunde,
Lebenskunde und Naturlehre wurde mündlich geprüft. Jeder Schüler mußte sich über ein
Thema, das er sich durch Los gezogen hatte, 4 bis 5 Minuten aussprechen.
Die Erfahrungen, die wir mit dieser Abschlußprüfung gemacht haben, sind sehr gut. Die
Schüler zeigten bis zum letzten Tage einen außerordentlichen Lerneifer, der in sonstigen
Jahren von Woche zu Woche nachließ und schließlich auf den Nullpunkt kam. Die Schüler
bekamen jetzt ein gewisses Selbstgefühl, da sie erkannten, daß sie nun doch ein abge-
schlossenes Wissen besaßen. Ferner steigt das Ansehen des Abschlußzeugnisses in den
Augen der Schüler und der Bevölkerung.
Mit dem 31. März 1950 scheidet Mittelschullehrer Robert Schmidt II aus dem Dienst
unserer Schule. Für ihn wird Mittelschullehrer Hans Nedden angestellt.
Mit dem Juni 1950 hat die Schulspeisung ihr Ende gefunden.
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Im Monat August 1950 werden in Freiburg die Hauptrohre für die Wasserleitung gelegt.
Bei den Erdarbeiten in der Nähe der Kirche wurden wieder wie vor 25 Jahren beim Denk-
malsbau einige menschliche Knochen ausgegraben, die in die Schulsammlung gekommen
sind.
Zum 1. Oktober 1950 scheidet Frau Kaschak aus dem Schuldienst aus. Zum gleichen
Termin wird Mittelschullehrer Konrad Rackow angestellt.
Mai 1951: Sämtliche Klassenräume sind nun mit neuen, modernen Wandtafeln ausge-
stattet worden. Der Wandtafelanstrich ist aber so blank, daß sich Lampen darin spiegeln
und stellemueise die Kreidestriche nicht zu erkennen sind. Nach langen Versuchen ist es
jetzt dem Malermeister Albertus von Rönnen gelungen, einen Tafelanstrich herzustellen,
der das Spiegeln unterbindet.
Vom 1. - 8. August 1951 hat die Abschlußklasse unter Führung ihres Klassenlehrers
Rackow eine Wanderfahrt in den Harz mit dem Standquartier in der Jugendherberge in
Braunlage gemacht. Zum ersten Male wurde zur An- und Rückreise nicht die Bahn,
sondern ein Autobus benutzt, weil sich das billiger stellte.
Nach den Herbstferien wird das Schulsparen wieder aufgenommen, das 1945 bei
Kriegsschluß eingestellt worden war. Wir hatten bei der Geldumwertung von Reichsmark
in Deutsche Mark 1948 auf unserem Sparbuch an Zinsen und nicht eingelösten
Sparmarken 2.596, 31 RM, die nicht umgewertet sondern verfallen waren. Daraufhin
lehnten die Lehrer das weitere Schulsparen ab. Nun hat uns die Kreissparkasse von sich
aus diese Summe mit 239,89 DM aufgewertet, wenn wir bereit seien, das Schulsparen
wieder aufzunehmen. Damit waren wir einverstanden.
In den Jahren 1945 und 1946, als kein ordentlicher Schulleiter an der Schule war, wurde
die Schülerbücherei von den Schülern geplündert. Der Schrank stand unverschlossen in
einem Klassenraum. und jeder Schüler konnte ihm Bücher entnehmen, wie er wollte. Es
war die Zeit, in der man gegen Bücher Lebensmittel eintauschen konnte. Im Winter
1951/52 wurde die Schülerbücherei neu aufgebaut. Zu 235 alten Büchern wurden 288
neue Bücher für rund 1.700 DM angeschafft.
Am 4. Januar 1952 werden alle Lehrkräfte des Kreises Stade auf die demokratische,
republikanische Verfassung des Bundesstaates vereidigt. Die Lehrerschaft Nordkeh-
dingens versammelte sich um 10 Uhr in unserer Mittelschule. Schulrat Fischer hielt die
Ansprache und nahm die Vereidigung vor. Der Klassenraum C war festlich geschmückt.
Lieder des Schülerchores und einige Gedichte, gesprochen von Schülern und Schülerinnen
der Klasse 10, umrahmten die Feier.
Fräulein Zschuckelt hat sich zum 1. 4. 1952 an die Mittelschule in Harsefeld versetzen
lassen. Fräulein Mahler läßt sich zum 31.3.1952 in den Ruhestand versetzen.
Zum 1.April 1952 werden MittelschuLlehrerin Eva Janisch und Studienassessor [an
Georg Meyer eingestellt.
In diesem Jahr wurde wieder das Schulsportfest durchgeführt.
Am 20. 6. 1952 fuhr die Schule mit fast allen Schülern der 9. und 10. Klasse nach
Hamburg in die Staatsoper zu einer Freischützaufführung.
Die Klasse 10 macht vom 3. bis 10. September 1952 mit Herrn Rudolf Meyer eine Fahrt
nach Braunlage im Harz. Um die Fahrkosten herabzusetzen, haben sich Volks- und
Mittelschule zusammengeschlossen und gemeinsam einen Bus mit Anhänger von der
Stadel' Firma Peill gemietet. Da in der Jugendherberge Braunlage nur sehr schwer unter-
zukommen ist, weil sie ständig überfüllt ist, hat die Firma Peill dort ein Zeltlager aufge-
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Das Kollegium am 16, März 1951, VOI1 links: Frl. Mahler, Rektor Wewzow, Frl. Buchholz, Herr Nedden,
Frau Demant, Herr Schmidi, Frl. Zschuckeli, Herr Rackow, Herr Meyer, Herr Lindenau

Schulentlassung am 16, März 1951, von links: Günter Löck, Gerd Scheel, Jürgen Hatecke. Jürgen Kiihlcke,
Dorothea'b/ielzer, Horst Maronde, Martha Hohmann, Ralf von Bargen, Waltraud Maronde, Werner Röpe,
Gise1a Köpke, Klaus-Martin Kahlcke, Hildegard Kelber, Anne1iese Huth, Karl Husfeld, Christian Horeis,
Irmgard Sabczinsky, Ilse von See, Gisela Beckmann, Anne-Märy Stuhr, Liesel Steffens, Egon von Bargen,
Traute Hollmann, Willy Oltmann, Richard Oehlers, Fritz Ohlmeyer, Gerhard Brüning, Robert Hartwich
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1. Mai 1957 -langjähriger Brauch: Am 1. Mai von 5 bis 7 Uhr zog ein kleiner Chor der Mittelschule un-
ter der Leitung von Herrn Robert Schmidt durch den Ort und sang Frühlingslieder.

Kollegium in den 50er Jahren
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baut, wohin sie laufend die Schulen aus der Umgebung von Stade bringt und wieder
abholt. Dadurch werden die Leerfahrten vermieden. Das ist eine gute Einrichtung, die es
den Schulen ermöglicht, auch einmal eine größere Fahrt zu machen. Die Kosten für die
diesjährige Harzfahrt betrugen durchschnittlich 30 bis 40 Mark.
Inzwischen hat sich die Kinderlähmung weiter ausgebreitet. Außer dem Kind in Oeder-
quart, das täglich zur Oberschule nach Glückstadt fuhr, sollen auch noch Kinder in Stade
von dieser heimtückischen Krankheit befallen worden sein, gegen die es noch kein
Heilmittel gibt. Dieser Gefahr wegen sind alle Ausflüge bis zum 31.10. verboten worden.
Mit den Sommerferien 1952 ist die sog. Zubringerschule in Drochtersen eingegangen.
Sie hatte die Aufgabe, die Unterklassen für die Stader Oberschulen und die Mittelschule
aufzunehmen, weil diese zu überfüllt sind. In den Oberklassen ist später eher Platz. Diese
Privatschule in Drochtersen wurde aber zu teuer, da der Besuch immer schwächer wurde
und daher das Schulgeld immer höher gesetzt werden mußte. Wir haben nun 7 Schüler der
Klasse 6 übernommen. Unsere 6 a und b sind nun zusammen 93 Schüler stark. Damit hat
unsere Schule mit 420 Schülern ihren höchsten Stand.
Am 20. August 1952 hat die Schule Anschluß an das Wasserleitungsnetz bekommen. Im
Oktober wurden am Hauseingang ein Wasserbecken, eine Trinkstelle und ein weiterer
Wasserhahn mit Ausgußbecken angebracht. Auch auf dem Hof wurde eine Trinkgelegen-
heit geschaffen.
Die Besatzungsmächte England und Amerika haben in Westdeutschland das Seifenki-
stenderby eingeführt. (.. .) In diesem Jahr holte sich der Schüler Wolfgang Amblank,
Neuland, Klasse 5, in Stade den ersten Preis, wofür er eine Armbanduhr bekam und zur
Bundesmeisterschaft nach Duisburg geschickt wurde. Von 120 Teilnehmern wurde er
vierter. Zur Belohnung wurde er mit 19 anderen Jungen von den Opelwerken zu einer
Deutschlandfahrt in Personenkraftwagen eingeladen.

Mit dem 30. September 1952 scheidet der Mittelschullehrer Rackow von unserer Schule
und geht an die Mittelschule in Oldenburg i.O.
In allen Berufen herrscht ein Überangebot an Arbeitskräften und daher Arbeitslosigkeit.
Nur bei Lehrern, namentlich bei Mittel- und Volksschullehrern besteht ein ausgesproche-
ner Mangel. Wir können keinen Mittelschullehrer wieder bekommen. Auf unsere Anzeige
in der Vakanzenzeitung haben sich fast nur Leute gemeldet, die eigentlich gar keine
Lehrer sind .. Andere sind verheiratet und verlangen sofort eine Wohnung. Die ist in
Freiburg nicht zu beschaffen. Obgleich schon viele Familien von hier fortgezogen sind,
besteht doch immer noch ein starker Wohnungsmangel. Wir unterrichten nun schon
2 Monate mit 8 Lehrkräften statt mit 10. Der Zeichen-, Sport- und Geschichtsunterricht
fällt ganz fort, andere Stunden sind gekürzt. Die Kinder haben nur an 4 oder 5 Tagen in
der Woche Schulunterricht.
In der Nacht zum 12. Dezember starb im Freiburger Krankenhaus die Mittelschul-
lehrerin a.D. Meta Mahler. In der Halle des Krankenhauses fand eine Abschiedsfeier statt,
an der die gesamte Schule teilnahm und einen Kranz am Sarge niederlegte. Dann wurde
die Leiche nach Balje überführt. Die Schule gab ihr bis zum Ortsausgang das Geleit.

Am 1. Januar 1953 treten der Mittelschullehrer Heinz Köppke und der Oberschullehrer
Joh. Häußler in den Dienst unserer Schule.
Mit dem 31. März scheidet Köppke schon wieder von unserer Schule. An seine Stelle tritt
der Mittelschullehrer Heinz Börner. Zum 1. April tritt auch der Volksschullehrer Herbert
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Busch in den Dienst unserer Schule. Fräulein Buchholz verlaßt die Schule im Mai. An
unsere Schule kommen ferner der Mittelschullehrer Kurt Rohloff und Fräulein Elisabeth
Florin als weitaus jüngste Lehrkraft.
In der Woche vom 14.- 22.8.1953 machten die einzelnen Klassen ihre [ahresuianderun-
gen: Klasse 10 mit Herrn Meyer nach Braunlage

Klassen 9 a und b mit Frau Demant u. Herrn Börner
4 Tage in Neustadt an der Ostsee
Klasse 8 a mit Herrn Nedden 2 Tage in Itzehoe
Klasse 8 b mit Herrn Lindenais eine Dampferfahrt nach Blankenese
Klassen 7 a u. b mit Herrn Schmidt u. Herrn Busch 2 Tage in Segeberg
Klassen 6a u. b, 5a u. b mit [anisch, Rohloff, Florin und Häußler
an zwei verschiedenen Tagen zum Dobrock mit Peill-Bussen

Da es unendlich schwer ist, für die Lehrkrafte der Mittelschule in Freiburg Wohnungen
zu bekommen, hat sich der Schulverband entschlossen, 2 Lehrerwohnhäuser zu bauen. Die
Gemeinde stellte Land im Außendeichbereich zur Verfügung, das gegen Kirchenland am
Krankenhausweg eingetauscht wurde. Am 16.10.1953 konnte Richtfest gefeiert werden.
Zum 31. 12. 1953 schieden Herr Börner und Fräulein Florin von der Schule. Zum 1. 1.
1954 kamen neu an unsere Schule Fräulein Willum und Herr Gohler. Am 31. 1. 1954
verläßt Herr Rohloff die Schule. Zum 31. 3. 54 verläßt Frau Janisch die Schule. Zum
1.4.54 hat Frau Witt ihren Dienst aufgenommen. Zum 1. 5. 54 ist Fräulein Margarete
Kuschmer bei uns angestellt worden.
Für die Sommerferien 1954 versuchte die Schule, einen Schüleraustausch mit einer eng-
lischen Schule in die Wege zu leiten. Im letzten Augenblick sagte die englische Schule ab.
Kurz vor den Herbstferien teilte uns die Regierung mit, daß wir für eine Jugendgruppe
aus Bremervörde einspringen könnten. So wurden die 17 englischbesten Schüler der
beiden 10. Klassen ausgewählt. Sie fuhren mit Frau Demant und Herrn Nedden nach Tal-
mouth in Cornwall.
Anfang September 1954 führten die Oberklassen unserer Schule Goethes Schauspiel
"Götz von Berlichingen" auf. Die Aufführung war wirklich eine beachtliche Leistung. Die
Hauptrollen waren ausgezeichnet dargestellt.
Am 30. September verläßt uns Herr Göhler wieder. (Unverbesserlicher Trinker)
Im Februar 1955 hat der Freiburger Milchhändler Albert Buchholz begonnen, in der
großen Pause vor- und nachmittags in der Schule und bei den Klassen in der Reithalle
angewärmte Milch und Milchkakao auszuschenken. 1/5 Liter Milch kostet 10 Pfg., Kakao
15 Pfg. Die Milch hat die vorgeschriebenen 3 % Fettgehalt und kommt über die Molkerei
von anerkannt tuberkulosefreien Rindviehbeständen. Milch und Kakao werden gern
getrunken.
Rückwirkend mit dem 1. April 1954 ist durch Inkrafttreten des neuen Schulunterhal-
tungsgesetzes in dem Haushaltsplan der Mittelschule eine große Veränderung eingetre-
ten. Die persönlichen Lasten übernimmt nun das Land Niedersachsen. erhält dafür die
Schulgelder, die später wegfallen sollen. Die Oktobergehälter der Lehrer sind erstmalig
direkt von der Regierung gezahlt worden.
Am 22. August 1955 konnten wir den oberen Raum der Turnhalle als 9. Klassenraum
nutzen:
Am 30. 9. 1955 scheidet unsere Schulwärterin Frau Frieda Mundt aus dem Dienst des
Unterrichtsverbandes. 34 Jahre lang hat sie ihr Amt mit treuester Pflichterfüllung verse-
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hen. Zu ihrer Verabschiedung versammelten sich alle Schüler und Lehrer auf dem Schul-
hof. Der Rektor sprach ihr den Dank des Unterrichtsverbandes aus und überreichte ihr ein
Geldgeschenk, auch Lehrer und Schüler hatten ein Geschenk für sie. Nachfolgerin wird
Fräulein Else Beckmann.
In den Herbstferien 1955 wird im Schulgebäude Zentralheizung gelegt. Die Arbeiten
führt Klempnermeister Hans Mahler aus. In den Weihnachtsferien 1955 wird auch in den
Toiletten Heizung gelegt.
Seit Jahren beginnt der Unterricht bei uns um 6.30 Uhr. Durch Vermittlung des
Verkehrsdezernenten der Regierung bei der Verkehrsgesellschaft Peill konnte der Busfahr-
plan so gestaltet werden, daß ab 30.1.1956 der Unterricht nunmehr erst um 7.30 Uhr
beginnt. Wenig begrüßt wurde es allerdings von Schülern und Eltern, daß damit auch ein
späterer Schulschluß eintrat.
Der Regierungsrat für das Mittelschulwesen im Bezirk Stade Herr Dr. Koch und der
zuständige Schulrat Herr Beste haben unsere Schule besichtigt. Beide Herren wollen den
Verbandsvorsteher Herrn v. d. Decken, Rutenstein. überzeugen, daß Schulneubau nötig
wäre.
Im Mai 1958 wurde ein Schülerlotsendienst eingerichtet. Von der Verkehrswacht Stade
wurden für 6 Schüler weiße Mützen, weiße Koppel und Schulterriemen geliefert. Diese
Schüler sorgen dafür, daß das Aus- und Einsteigen bei den Autobussen gesittet und
ordentlich zugeht. In den großen Pausen wacht einer der Schüler darüber, daß die Kinder
nicht blindlings von der Schule über die Straße laufen und dadurch in Gefahr kommen.

In einer Sitzung vom 23. Juni 1958 hat der Verbandsausschuß nun endgültig den
Neubau der Mittelschule beschlossen.
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Mi",,-,odl,den 29, :April/'! öq (___________________ , Aus dem Heimatkreis INordwestdeutsche

Der geplante Neubau der Mittelschule Freiburg
F f e i bur g. Die Vorarbeiten für

den a.m 23. Juni 1958 beschlossenen
Neubau der Mittelschule Freiburg .
sind Jebt abgeschlossen. Der Bau-
plan stammt von dem Architekten
P & 11 in Stad •.

Des neue Schulgebäude wird an
der Südwestseite der Allwördener
Straße, von Freiburg aus gesehen,
sich vor der Turnhalle erheben. Den
Mittelpunkt der Gesamtanlage bil-
den die Eingangshalle und das Trep-
penhaus, das sogenannte ••Pädago-
gische Zentrum". Von dieser Halle
zieh'[ sich ein - leicht geschwun-
gena- - Flachbau zur Turnhalle,
der die sanitären Anlagen sowie
Dusdi- und Umkleideräwne auf-
ninmt.

Vom Treppenhaus nach rückwärts,
In Richtung Schießstand, erstreckt

sich, 60 Meler lang, das Hauptge-
bäude, das in drei Stockwerken zehn
Klassenräume. die Lehrküche, den
werkraum. den Zeichensaal und den
Musiksaal enthält. Ein kürzerer,
zwelstöckiger dritter Flügel, parallel
zur Allwördener Straße, enthält
Physikraum (mit Nebenräumen),
Nadelarbeitsraum. mehrere Lehr-
mlttelzimmer, Rektor- und Lehrer-
zfmmer. Alle Räume fangen in gro-
ßen Fenstern das Sonnenlicht von
Südosten und Westen ein. - Ein
Keller ist nur für die Aufnahme der
Heizungsanlage vorgesehen. Der
Schulplatz liegt zwischen dem Klas-
sentrakt (Hauptgebäude) und der
Turnhalle.

Daß bei dem Neubau alle neuesten
baulichen und technischen Erfah-
rungen und Errungenschaften aus-

genutzt und alle gesundhei tliclien
Anforderungen erfüllt werden, ver-
steht sich von selbst.

Es wird ein Schul bau entstehen,
auf den Nordkehdingen stolz sein
kann.

Erweiterung der Turnhalle
Lehrschwimmbecken

In räumlichem Zusammenhang
mit dem Mit.telschul-Neubau plant
die Fleckensgemeinde Freiburg ei-
nen Ausbau der Turnhalle. Neben
der Vergrößerung des reinen Turn-
raums um etwa 50 Quadratmeter ist
an der Südwestseite der Turnhalle
die Anlage eines Lehrschwimmbek-
kens (6 x 10 m) vorgesehen, das bei-
den Schulen des Fleckens und -
außerhalb der Schulschwimmstunden
- der Allgemeinheit zur Verfügung
stehen soll. ko.

Der EntwUrf rUr den Neubau einer Mittelschule In Frefburg aus der Vogelperspektive gesehen: Vorn links das bereits
bestehende GebClude der Turnhalle, an die ein Lehrschwimmbecken angebaut wird, nach rechts ein flacher Verbindungs·
bau, Im Winkel dazu das drelstöcklge Hauptgebäude, an das sich ein zwelstöcklger Flügel mit ~ehrsälen. Lehrrnlttel- und
Lehrerzlmmem anschließt. Ganz links ein Tell der ReithaUe, darüber die semenneue. Der Pfeil Im Vordergrund zeigt den
Hallptelngang zur Schule an.
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Geschichte der Schule
1960 -1997

25. März 1960 - Grundsteinlegung zum Schulneubau.
30. September 1960 - Richtfest
19. Oktober 1961 - Das neue Mittelschulgebäude wird feierlich eingeweiht.
21. April 1965 - Zum Schuljahresbeginn wird durch Erlaß des Kultusministeri-

ums die Mittelschule in "Realschule" umbenannt. Fortan nennt sich unsere
Schule "Realschule Kehdingen".

März 1966 - Pläne zur Neuordnung des Schulwesens in Nordkehdingen:
Bau einer Grundschule, Uberlegungen zum Bau einer Mittelpunktschule, ei-
ner vierklassigen Sonderschule und einer landwirtschaftlichen Berufsschule

29. Juni 1967 - Einweihung der neuen Realschul-Turnhalle
1972 - Die Samtgemeinde Nordkehdingen übernimmt vom Unterrichtsverband

die Trägerschaft der Realschule Kehdingen.
April 1972 - Die Bezirksregierung Stade informiert über die geplante Einrich-

tung einer Orientierungsstufe.
Juli 1972 - Die Realschule Kehdingen feiert das Jubiläum zum 100jährigen Bestehen.
August 1973 - Die Orientierungsstufe wird Regelschule in Niedersachsen; in

Freiburg beginnt die 2. Orientierungsstufe im Landkreis Stade mit ihrer Arbeit.
Januar 1976 - Aufgrund der Finanznot der Samtgemeinde übernimmt der Land-

kreis die Trägerschaft der Realschule Kehdingen.
Juni 1976 - Realschullehrer Robert Schmidt legt 1000 DM als Stiftung an. Von

den Zinsen sollen jährlich die Abgangsschülerinnen und -schüler mit den be-
sten Zeugnissen durch eine Buchprämie geehrt werden.

30. April 1977 - Einweihung des Freizeit- und Sportzentrums am Bassin (die
Schulen nutzen das Gelände für den Sportunterricht und die Bundesjugend-
spiele)

März 1979 - Abriß der alten
Rektorschule in der Allwör-
dener Straße am Fleth

Mai 1979 - Feierlichkeiten
zum 825jährigen Bestehen
des Fleckens Freiburg;
Lehrer und Schüler der
Realschule sind an der
Festgestaltung beteiligt.

9. Oktober 1979 - Schüler-
streik der Haupt- und Real-
schule wegen "katastropha-
ler Unterrichtsversorgung"
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Juni 1980 - Die Jugendlichen in Nordkehdingen erhalten ein Jugendzentrum im
alten Amtsgerichtsgebäude.

Sommer 1981 - Einführung des 2. unterrichtsfreien Samstags im Schulzen trum
15. September 1981 - Einweihung der neuen Dreifachturnhalle auf dem Gelände

des Schulzen trums
19. September 1981 - Einweihung der "Heimatstube" in Freiburg im [acob-

Mügge-Haus; die Realschule ist mit Exponaten vertreten. Leider besteht das
kleine Museum nur kurze Zeit, eine Chance für "Heimatgeschichte zum An-
fassen" wurde nicht genutzt.

November 1981 - Projektwoche unter dem Thema "Verschönerung der Schulräume"
1983 - Die Samtgemeinde Nordkehdingen wird erneut Schul träger der Real-

schule Kehdingen.
Februar 1983 - 850 Schüler innen und Schüler des Schulzentrums nehmen in

mehr als 30 Themengruppen an einer gemeinsamen Projektwoche teil.
5. Mai 1983 - Treffen der Ehemaligen der Jahrgänge 1900 bis 1915
Mai 1988 - Beginn eines Frankreich-Austausches mit dem 1. Besuch von 26

Schülerinnen und Schülern aus Freiburg in Sault-Les-Rethel (10 Tage)
Mai 1988 - Ehemaligentreffen der Jahrgänge 1932/33
September 1988 - Gegenbesuch der französischen Schülerinnen und Schüler in

Freiburg (10 Tage)
April 1989 - Ehemaligentreffen des Jahrgangs 1959
Oktober 1989 - 2. Schülergruppe aus Frankreich in Freiburg
26./27. Februar 1990 - Ein Orkan reißt das Dach vom Mittelpunktschulgebäude.
Mai 1990 - Eine 2. Schülergruppe aus Freiburg fährt für 10 Tage nach Frankreich.
ab November 1990 - Sanierung der Wetterseite des Realschulgebäudes (gegen

eindringende Feuchtigkeit)
1991 - zahlreiche Sonderkonferenzen über die Lösung anstehender Raumpro-

bleme im Schulzentrum
29. April 1991 - Die Gesamtkonferenz beschließt, die Gründung einer Gesamt-

schule nicht weiter zu verfolgen; stattdessen soll die Zusammenarbeit mit der
Hauptschule intensiviert werden.

15. August 1991 - Einführung der "Alternativen Stundentafel" (Ermöglichung
flexiblen Unterrichts durch Bildung von Fachbereichen, Verfügungsstunden
für die Klassen 7 und 8, gemeinsame Arbeitsgemeinschaften für Haupt- und
Realsch üler)

26. September 1992 - Praktische Betätigung der Schüler bei einem Handwerks-
tag im Schulzen trum

November 1992 - Ehemaligentreffen des Jahrgangs 1945
Juni 1993 - Der Stundenplan wird erstmalig mit Hilfe eines Computers erstellt.
Oktober 1993 - Schulleiterdienstbesprechung im Landkreis Stade unter dem

Thema "Zusammenarbeit zwischen Haupt- und Realschulen vor dem Hinter-
grund zurückgehender Schülerzahlen"
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Mai 1994 - Deutsche Meisterschaften im Schulschach in den Räumen der Real-
schule (organisiert von der Orientierungsstufe)

ab Juni 1994 - Arbeitsgruppe Schulhofgestaltung ("Mehr Grün auf dem Schul-
hof"); Gründng eines "Eltern- und Fördervereins e.Y."; erste Kontakte zu einer
möglichen Partnerschule in Sachsen-Anhalt

29. Juni 1994 - Eröffnung der Schulcafeteria im Erdgeschoß der Realschule
Ende Mai 1995 - Das Kollegium der Sekundarschule III aus Haldensleben be-

sucht die Realschule Kehdingen.
6. bis 16. Juni 1995 - Jugendwaldeinsatz der Klasse 9a im Harz
Juli 1995 - Ehemaligentreffen des Jahrgangs 1955
August 1995 - Projektwoche zu Schulhofgestaltung ("Mehr Grün auf dem Schulhof)
Juli 1995 - Das Kollegium der Realschule und einige Lehrerinnen und Lehrer der

Orientierungsstufe fahren zur Partnerschule nach Haldensleben.
Anfang November 1995 - 18 Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule III

aus Haldensleben besuchen mit zwei Lehrerinnen Nordkehdingen. Sie neh-
men am Unterricht teil und lernen den Landkreis Stade kennen.

März 1996 - Gegenbesuch in Haldensleben (18 Schülerinnen und Schüler der Re-
alschule werden begleitet von Christiane und Wolfgang Schaar)

April 1996 - Treffen der Ehemaligen des Abschlußjahrgangs 1951
Mai 1996 - Treffen der Ehemaligen des Abschlußjahrgangs 1956
Mai 1996 - Ergänzende Bepflanzungsaktion auf den neuen Grünflächen des

Schulhofes während eines Projekttages
6.-10. Mai 1996 - Gemeinsame Fortbildung von Lehrerinnen und Lehrern aus

Haldensleben und Freiburg auf einem EIbewer
Juni 1996 - Der Umzug der Grundschule in die Räume des C-Traktes des Real-

schulgebäudes beginnt. Vom neuen Schuljahr an werden die Klassen 7 und 8
der Realschule im Erdgeschoß der Mittelpunktschule (ehemaliger Grund-
schultrakt) unterrichtet. Die Gesamtkonferenz hatte einer räumlichen Teilung
zugunsten der Grundschule zugestimmt.

Ende Oktober 1996 - Gemeinsame Lehrerfortbildung mit dem Kollegium der Se-
kundarschule IIIaus Haldensleben

November 1996 - Gemeinsamer Jugendwaldeinsatz der Klasse 9a (Herr Jösting-
meier) mit einer 9. Klasse aus Haldensleben in Braunlage im Harz

November 1996 - Gemeinsames Projekt im Schulzentrum unter dem Thema
"Wir fallen aus der Rolle"

Mai 1997 - Das Mittelalterliche Dorf "Op de Hörn" wird eingeweiht. Lehrerin-
nen und Lehrer der Realschule hatten die Orientierungsstufe tatkräftig bei der
Vorbereitung unterstützt.
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Aus der Schulchronik
1960-1997

(Streiflichter)

Neubau 1961
Das neue Haus, von Architekt BDA Pahl, StadejSieinkirchen, nach neuesten Erkenntnis-
sen und Erfahrungen entworfen und unter seiner Gesamtleitung überwiegend von Hand-
werkern aus dem Verbandsgebiet erbaut und ausgestattet, erfüllt alle Ansprüche, die heute
- und wir möchten hoffen, für eine lange Zukunft - an eine moderne Mittelschule gestellt
werden dürfen. Zusammen mit der Turnhalle, der Reithalle, dem Sportplatz und dem
Schießstand bildet der Mittelschul-Neubau ein bedeutsames Erziehungszentrum für
Nordkehdingen in Freiburg.
Das ganze Haus ruht auf einem kleinen Wald von 200 Pfählen, die das Fundament für den
schweren Baukörper bilden. Die Pfähle sind 12 m lang und 30 cm stark; sie mußten
1,50 m in den auf 8 m Tiefe beginnenden Sand boden eingerammt werden.

Otto Wesselah, Tageblattausgabe zur Einweihung der Schule 1961

Grundsteinlegung
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Einweihung am. 19. Oktober 1961

Die alte Turnhalle bestand noch bis 1967
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Erinnerungen
Immer wenn ich zu meinem Elternhaus nach Geversdorf-Ostedeich fahre, benutze ich die
EIbefähreund fahre dann durch Freiburg. Meiner Familie zeige ich dann die Stelle, an der
die alte Realschule c'Mittelschule" zu jener Zeit, die Red.) stand. Mit diesem Gebäude
verbinden mich angenehme Erinnerungen. Als dann unsere Klassen an der Allwördener
Straße entlang zur Reithalle laufen mußten, um in den beiden Klassenräumen in der Reit-
halle unterrichtet zu werden, war mir als Kind deutlich, daß wir bald eine neue Schule ha-
ben mußten.
Der Kehdinger Marschboden auf dem unbefestigten Fußweg, der Geruch des Reitstalls
mit dem Kohlengeruch aus den Öfen in den beiden Klassenräumen, der Musikraum mit
dem alten Harmonium in der alten Turnhalle.
Der kleine Garten an der Straßenkreuzung, das" Willumseck", aus dem wir die Blüten-
stempel der Sommerblumen zu Niespulver verwendeten.
Die aufgerissene Straße im Februar 1962, als die Sturmflut gewütet hatte. "Bobby"
Senmidi hätte ich gern einmal wiedergesehen, habe aber versäumt, ihn einmal zu besu-
chen, als er noch lebte.

Ralf Harnmann. Abschlußjahrgang 1965
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Klassentreffen am 28. April 1990

Am 28. April trafen sich ehemalige Schülerinnen und Schüler des Abschlußjahr-
gangs 1965 der Realschule Kehdingen in Freiburg/Elbe zum "silbernen Ju-
biläum" 25 Jahre nach der Schulentlassung. Es war das 3. Klassentreffen.

Brigitte Riemenschneider hatte jetzt wieder eine Zusammenkunft arrangiert und
organisiert, die 24 "Ehemalige" zusammenführte. Ein Teil von ihnen kam aus der
näheren Umgebung, einige aus Schleswig-Holstein, und drei Teilnehmer hatten
den weiten Weg aus Süddeutschland auf sich genommen. Es war für die auswär-
tigen Besucher ein willkommener Anlaß, einmal wieder ihre alte Heimat zu se-
hen. Der ehemalige Klassenlehrer Hans-Werner Loss hatte es sich nicht nehmen
lassen, ebenfalls dabei zu sein.

Beim diesjährigen Klassentreffen fand vor dem geselligen Beisammensein im
Gasthaus v. d. Heide eine Besichtigung der Realschule statt.

Gegen 17.30 Uhr trafen nach und nach alle ehemaligen Schüler ein, und unver-
kennbar war die Freude, sich wiederzusehen. Lebhaftes Erzählen begann bereits
im Vorraum der Halle. Erinnerungen wurden wach. Die eingefügten Steine im
Vorraum waren im Werkunterricht unserer Klasse hergestellt und gebrannt, und
der eine oder andere Stein wurde als Ergebnis der eigenen Kreativität wiederer-
kannt. Unter sachkundiger Führung des Hausmeisters Richard Holthusen begann
dann der Rundgang durch die Schule.

In der Halle hatten wir damals jeden Montagmorgen Andacht, die gesamte
Schüler- und Lehrerschaft war versammelt. Wie oft habe ich auf der Treppe ge-
standen und etwas vorgetragen! Durch die Fragen und Bemerkungen der einzel-
nen Anwesenden wurden Erinnerungen wach an Ereignisse oder an Dinge. Den
Trinkbrunnen in der Halle gibt es nicht mehr, in der Wanne stehen ein paar küm-
merliche Topfblumen. Die Bilder an den Wänden - ja, so wie immer, nicht verges-
sen. Vom Physik/Chemieraum konnten wir uns kaum trennen, zumal wir uns
auch sehr an unseren verehrten Lehrer Hans Nedden erinnerten, der an den bei-
den vergangenen Klassentreffen teilgenommen hatte, aber jetzt aus Krankheits-
gründen nicht mehr kommen konnte. "Hier fiel Ruth Bergmann aus der Bank, als
wir das Ohr durchnahmen". Und dieser Geruch nach Schule, Experimenten,
Holz, Papier - sofort wiedererkannt und vertraut. Wenn nicht noch ein weiteres
Besichtigungsprogramm auf uns gewartet hätte, wären wir sicher noch im
Physikraum und den immer noch aufregenden Nebenräumen geblieben.

Doch es ging weiter - in unsere ehemalige Klasse. Hier haben wir also einige
Schuljahre verbracht. Sind die heutigen Schüler im Vergleich zu uns noch ge-
nauso? Herr Loss verneint. Nicht so artig, nicht so angepaßt, viel wagemutiger,
gerissener, auch frecher. Er erzählte anschaulich, mit welchen Tricks man heute ar-
beitet, um eine gute Zensur zu erhalten. Wir wagten kaum etwas, waren lieb und
brav und gut erzogen, doch im Zeichenraum erinnerten wir uns voller Freude an
einen Streich, den wir unserem Zeichenlehrer gespielt hatten. Wir hatten einen
Schrank innen vor die Tür gestellt, so daß er den Klassenraum nicht betreten
konnte. "Es war dieser Schrank vor dieser Tür". Die Strafe war dann ein zu schrei-
bender Aufsatz "Steht ein Schrank vorm Eingang richtig?"
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Ich erinnere mich, daß ich als einzige aus der Klasse die Frage bejaht habe. Wir
wurden damals alle vom Zeichenunterricht suspendiert und mit einer ,,5" im
Zeugnis bedacht. Durch freiwillig gemalte Bilder konnten wir später diese 5 wie-
der verbessern, und manch einer kletterte mühsam auf eine 3 im Abschlußzeug-
nis.
Herrlich der Blick aus den oberen Fenstern auf die umliegenden Gärten und
blühenden Obstbäume! Gespannt waren wir alle auf die Aula. Dort haben wir
festliche Stunden in der Schulgemeinschaft erlebt. Feiern anläßlich des 17. Juni, zu
Weihnachten, Entlassungsfeiern, Theateraufführungen, auch selbst gestaltet, un-
ser Musikunterricht bei dem unvergleichlichen "Bobby" Schmidt fand dort statt.
Großes Bedauern! Die Aula gibt es nicht mehr. Sind gemeinsame Aktivitäten in ei-
ner größeren Gemeinschaft oder in der heutigen Zeit nicht mehr möglich? Doch
ein Klavier steht noch dort. "Harry, du spielst Klavier, und ich singe ,An der Saale
hellem Strande' ". Erinnerung an den sehr patriotisch einseitig gefärbten Musik-
unterricht von Herrn Schmidt.
Das Lehrerzimmer wurde uns gezeigt. Seinerzeit nie von innen gesehen - nicht zu
betretendes Heiligtum. Im Gang zum Lehrerzimmer hängt noch ein Relikt aus der
früheren Mittelschule, die wir einige Jahre auch noch besucht haben: die Schul-
glocke. Wie heiß habe ich mir als kleines Mädchen gewünscht, damit einmal die
Pausen einläuten zu dürfen.
Ein weiterer Raum wurde besichtigt: die Schulküche. Mit großer Freude haben
wir in den letzten ein oder zwei Jahren Kochunterricht gehabt, natürlich nur die
Mädchen, die Jungen hatten Werkunterricht. Ein Junge allerdings bestand darauf,
auch kochen und nicht werken zu lernen, er war ein Vorläufer der Emanzipation,
damals noch etwas ganz Unerhörtes. Wieviel Spaß hat der Unterricht gemacht,
zumal er von einer jungen Lehrerin gegeben wurde, die uns in einer freiheitlichen
angenehmen Weise unterrichtete, und uns als junge Erwachsene behandelte. Der
Unterricht hatte ja auch ein produktives Ergebnis, das meistens gut schmeckte.
Das erste zu kochende Gericht war Kartoffelsuppe. Nie vergesse ich, wie eine Mit-
schülerin sich besonders vornehm ausdrücken wollte: "Darf ich einmal die Sauce
benutzen?" Ein Höhepunkt des Unterrichts waren selbst hergestellte Pfefferku-
chenhäuschen, die zu Weihnachten auf der Fensterbank aufgestellt wurden. Der
Name der Lehrerin ist uns entfallen, wie auch weitere Namen. Aber Erinnerungen
an andere Lehrer und Schüler, an Begebenheiten, vor allem auch an Wandertage,
an Klassenfahrten, wurden immer wieder wach während dieser lebhaften Besich-
tigung. Einer der Teilnehmer meinte, die Jugend von heute sei einfach schrecklich,
und das schlimmste an ihr sei, daß man nicht mehr dazugehört.
Der Rundgang endete wieder in der Eingangshalle. Dort angekommen, sprach
"unser" Lehrer Lass ein paar Worte. Er erinnerte noch einmal an die schönen
Stunden und Begebenheiten, die wir in dieser Schule erlebt haben, und meinte,
daß es nicht selbstverständlich ist, 25 Jahre nach der Schulentlassung wieder zu-
sammenzukommen und zu feiern. Wollten wir nicht in diesem Raum, in dem wir
so oft Andacht gehalten haben, heute noch einmal dankbare Andacht feiern in
Form eines gemeinsamen Gesanges? Spontan, innig und froh sangen wir gemein-
sam das Lied "Lobe den Herren" - alle Strophen.
Den Text kannten wir alle.

Tastrup, den 11. Juli 1990 Brigitte Riemenschneider

87



Der Laden der Geschwister Hülsen

Das Geschäft Hülsen, ein echter Tante-Emma-Laden, befand sich direkt gegenü-
ber der alten Mittelschule in der Allwördener Straße.
Die Inhaberinnen. Emma und Frieda Hülsen, nach dem Krieg auch noch
Mariehen Hülsen, werden allen ehemaligen Schülerinnen und Schülern in bester
Erinnerung sein.
Stets freundlich und hilfsbereit, erfüllten die drei Frauen jeden Wunsch der
Kinder. Auch das Lehrerkollegium zählte zu der Stammkundschaft.
Ab morgens um 7 Uhr, wenn der erste Bus eintraf, herrschte großer Andrang an
dem Verkaufstresen. weil jeder noch schnell ein Heft, eine Schreibfeder für einen
Pfennig, und für das Wechselgeld natürlich eine Tüte Bonbons kaufen mußte.
Das Angebot des Ladens reichte von jeglichem Schulbedarf über Lebensmittel,
Spielzeug bis hin zu Kunstgewerbe- und Geschenkartikeln.
Kein Wunsch blieb unerfüllt, und Mariehen Hülsen erinnert sich noch heute gern
an viele lustige Erlebnisse mit ihrer Kundschaft.
Der Hülsen-Laden bestand nach dem Umzug der Mittelschule in das neue
Gebäude noch bis Ende der 70er Jahre. Obwohl der Weg über die Straße nicht
mehr so bequem war wie in der "guten alten Zeit", blieb die Stammkundschaft bis
zur Schließung erhalten.

Peter Loudovici
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Der Laden der Geschwister Hülsen

89



"Mitteldeutsche Abende"

Der am Wochenende einsetzende Schneeregen hielt manchen Nordkehdinger von
dem Besuch des "Mitteldeutschen Abends" zurück, den die Realschule Kehdin-
gen am Abend in der Aula veranstaltete. Im Mittelpunkt des Abends stand ein
Vortrag von Pastor Bergmann, Oederquart, über "Das gegenseitige Vermächtnis
der Wartburg", ein Thema, das im Hinblick auf das 900jährige Bestehen der ge-
schichts- und kunstträchtigen Burg, auf das 450jährige Gedenken an die lutheri-
sche Reformation und auf das Wartburgfest der Deutschen Burschenschaft vor
150 Jahren seine tiefgehende Bedeutung hat.
"Jedes Volk", so sagte der Redner, "braucht zu jeder Zeit, unabhängig von seiner
jeweiligen politischen Form, nationale Symbole. Für uns Deutsche, für alle Deut-
schen, sollte es die Wartburg sein .... "
Einige Farbbilder von Thüringen, zu denen Mittelschullehrer Robert Schmidt als
gebürtiger Thüringer aus eigener Kenntnis kurze Erklärungen gab, und ein breit
angelegter Tonfilm aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg über die kunstsinnige und
lebensfrohe Stadt Dresden, deren unersetzliche Bau- und Kunstschätze in dem
unvorstellbaren Feuersturm des feindlichen Bombenhagels im Februar 1945 un-
wiederbringlich in Asche gesunken waren, bewegten die Gemüter der Erwachse-
nen. Ergriffen von dem Gehörten und Gesehenen, schlossen die Anwesenden den
von Liedern der Schüler und Vorträgen der Instrumentalgruppe (Mittelschulleh-
rer Perle) aufgelockerten Abend mit der dritten Strophe des Deutschlandliedes.

Stader Tageblatt, Dezember 1967
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400 Haupt- und Realschule- protestierten gestern im Forum des Freiburger Schulzentrums gegen
den hohen Unterncntsaustall Foto: Sehrnie

Protest gegen hohen Unterrichtsausfall:

400 Schüler legten
die Arbeit nieder

Elternvertreter warnt vor" wilden Aktionen"
Fr e i bur g (es). Aus Frotest gegen den ihrer Meinung nach katastrophalen Unter-

richtsaustall an der Freiburger lIaupt~ und Realschule haben gestern etwa 400Schüler
des Nordkehdinger Schulzentrums Füller und Lineal aus der Hand gelegt. Aktueller
Grund ihres Autbegehrens: Zwei Lehrer, deren EInstellung als Beamte der Sehulrat aum
1.Oktober in Aussicht gestellt hatte, traten ihre Stelle nicht an. So herrscht an der Beal-
schule Freiburg weiter ein tatsächlicher Unterrichtsausfall von bis zu 15 Prozent.

W<.L9das für den einzelnen Schüler kon- hörde satt, die ständig eine Verbesserung
kret bedeutet, weiß Peter Wowarraaus der der Schulsituation versprechen."
Freiburger Realschulklasse 10a zu bertch- Der Vorsitzende des Reatschuletternra-
ten: "Statt vier Stunden haben wir in den tes. Benedikt von der Decken, hielt das En-
Abschlußklassen pro Wochenur zwei Stun- gagement der Schüler für eine bessere Un-
den Mathematik-Unterricht." Aus diesem terrlchtssttuauon zwar für "grundsätzlich
Grunde fürchten die Schüler nicht nur el- positiv", fürchtete jedoch eine Emotiona-.'
nen Wissensvorsprung von Altersgenossen Iisterung der Probleme: "Wilde Aktionen
an anderen Schulen, sondern auch Nach- erschweren unsere Verhandlungen mit den
teile bei der Bewerbung um eine Lehrstelle. Behörden." Von der Decken, in anderer
Peter wowarra. "Bei der Lehrstellensuche Funktion christdemokratischer Samtge-
im kommenden Jahr haben wir kaum eine meindebürgermeister in Nordkehdingen,
Chance." Schülersprecher Matthias Pcter- warnte gleichzeitig vor "Scharfmachern"
sen ergänzt: "Auch wenn wir eine weiter- und "Unfriedenstiftern" unter den Schü-
führende Schule besuchen wollen, macht lern. Die Schülervertreter selbst, ob der
unser Abschlußzeugnis nicht den besten spontanen Protestbereitschaft ihrer At-
Eindruck." torsgenossen offensichtlich verunsichert,

Schlecht sieht es in der Uutcrrtchtsver- wußten gestern noch nicht, wie ihre Aktion
sorgung der Abschlußklassen nämlich nicht weitergehen soll.
nur in "Mathe" aus: Auch in .Boatatkun- Der zuständige Schulrat, Herrnarm Len-
de" drückt der Schuh, die Stundenzahl in ger, sprach unterdessen gegenüber dem
den musischen Fächern hält sich inGrenzen TAGEBLATT von einer bald zu erwarten-
und im Fach "Erdkunde" gar wird im Halb- den Besserung der Nordkehdinger Schulsi-
jahreszeugnie der Stempel "nicht erteilt" tuation. So sollen Anfang November ein
erscheinen. weiterer Sonderschullehrer angestellt und

Was ursprünglich eine Art Hilferuf der ein Haupt- sowie ein Realschullehrer als
zehnten Abschlußklassen werden sollte, Beamte eingestellt werden. Lenger: "Die
nämlich die "passive" Teilnahme am Unter- Schulbehörde bemüht sich ständig um Bes-
riebt, weitete sich gestern spontan zu einer serung, doch ist es unerhört schwer, in kur-
Protestaktion aus, an der sich im Forum des zer Zeit Lehrkräfte mit einer Fächerkorn-
Freiburger Schulzentrums rund 400 Schü- bination zu finden, die gerade in Freiburg
ler - auch der Hauptschule - beteiligten. nötig wäre." Das gelte insbesondere für die
Meinte ein Schüler: "Wir haben das ewige Vertretung von Lehrerinnen im Mutter-
Gerede von Elternvertretern und Schulbe- schaftsurlaub.
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Gedanken zur Zeit (1980)

Die Realschule ist insofern zu einer Restschule geworden, als durch Einführung der
Orientierungsstufe die Klassenstufen 5 und 6 weggefallen sind.
Es gibt fast keine "reinen" (d. h. nur an der Realschule tätigen) Realschullehrer mehr,
sondern fast durchweg erfolgt heute der Lehrereinsatz von Hauptschul- und Real-
schullehrern über die Grenzen der Schulformen ... hinweg. Fast jeder Lehrer arbeitet
an 2, einige sogar an 3 Schulformen.
Den Schülern steht die Möglichkeit des auf- und absteigenden Übergangs zwischen
der Haupt- und Realschule offen und wird (allerdings zahlenmäßig fast unbedeutend)
genutzt ....
Das Durchschnittsalter der Lehrer liegt bei 29 Jahren ....
Das Schulgebäude zeigt 20 Jahre nach Indienststellung erhebliche Schäden (Dach,
Möbel, Fenster) und verursacht hohe Reparaturkosten.
Die Ausstattung mit technischen Hilfsmitteln ist recht gut, aber ärmlich im Vergleich
zu städtischen Schulen.

- Der:häufige Lehrerwechsel beruhigt sich allmählich wieder.
Die Freizeitmöglichkeiten der Schüler haben sich durch die Einrichtung der Teestube
und die Eröffnung des Jugendzentrums im alten Gerichtsgebäude verbessert.
Die Chancen, einen Beruf zu erlernen, haben sich spürbar verschlechtert; ein
Wunschberuf gar ist heute fast eine Utopie für die Absolventen.

Was ist geblieben?
Der hohe Unterrichtsausfall (im Verhältnis zum amtlichen Stundensoll)! Seit über 7
Jahren gibt es fast keinerlei Musikunterricht, seit 5 Jahren fast keinen Religionsunter-
richt.
Die Überschaubarkeit des Realschulsystems und der sich daraus ergebenden Entwick-
lrmgsmöglichkeiten in beruflicher Hinsicht. Daraus resultiert eine ziemlich hohe
Ubergangsrate von der Orientierungsstufe zur Realschule (mindestens 50 %).

Hermann Kohlhoff. Chronik der Realschule 1980
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Die Schulleiter

1. cand. theol. Diederich. Ostern 1872 bis Ostern 1874
2. Dr. H. Suhr, cand. theol., Ostern 1874 bis Neujahr 1877
3. Rothert, Theol., Neujahr 1877 bis 7. 10. 1898
4. F.W. Wesseloh, Lehrer, vertretungsweise vom 8.10. 1898 bis Ostern 1899
5. H. Niepmann, Pastor. a.D., von Ostern 1899 bis Ostern 1903
6. F.W. Wesseloh, Lehrer, vertretungsweise von Ostern 1903 bis Michaelis 1903
7. H. Rothermund. cand. min., von Michaelis 1903 bis Michaelis 1907
8. F.w. Wesseloh, Lehrer, vertretungsweise von Michaelis 1907 bis 1. 7. 1908
9. K. Dreyer, Mittelschullehrer. vom 1. 7. 1908 bis 31. 3.1912
10. H. Parisius, Theol., vom 1. 4.1912 bis 31. 3.1939
11. E. Wewzow, Mittelschulrektor. vom 1. 4.1939 bis 30.9.1958
12. R. Meyer, Mittelschulrektor. vom 1. 10. 1958 bis 31. 1. 1972
13. C. List, Realschulkonrektor. kommissarisch vom 1. 2. 1972 bis 30.6. 1972
14. H. Kohlhoff, Realschulrektor. vom 1. 7. 1972 bis 31. 1. 1992
15. U. Cöbel, Realschullehrer, kommissarisch vom 1. 2. 1992 bis 31. 7. 1992
16. R. Ries, Realschulrektor, seit dem 1. 8. 1992
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Rektor Wewzow verabschiedet
Feierstunde in der Turnhalle - Verdienste gewürdigt
Fr e i b u r g. In einer Feierstunde in der Turnhalle. wurde 30m Wochen-

ende Mittelschulrektor Erich We w z 0 W, der wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand tritt, verabschiedet.

Zu der Feier waren, neben den
Kindern, dem Lehrerkollegium und
Schulrat Be s t e , Stade, Mitglieder
des Vorstandes des Unterrichtsver-
bandes, die Leiter der Volksschule
Freiburg und der Berufsschule Keh-
dingen, der Vorstand des Vereins

Kuhlmann)

Ehemaliger und der "Liedertafel
Germania von 1863" erschienen.

Schulrat Beste zeichnete in seiner
Ansprache den Lebensweg von Rek-
tor Wewzow nach. Er dankte ihm
für die Hingabe an seinen Lehrer-
und Erzieherberuf. Mit Nachdruck
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unterstrich der Schulrat im Namen
der Schulaufsichtsbehörde die Be-
deutung der Mittelschule Freiburg
für Nordkehdingen und die Notwen-
digkeit des beschlossenen Neubaus
der Schule.

Bürgermeister Reh 1i n g, Frei-
bur g, als Vorsitzender des Unter-
richtsverbandes teilte in seinem kur-
zen Abschiedswort mit, daß der Ver-
bandsvorstand beschlossen habe,
Rektor Wewzow weiterhin im Amt
des Geschäftsführers des Unterrichts-
verbandes zu behalten, um so seine
Erfahrungen bei der Einrichtung des
Neubaus zu verwerten. Dank und
alle guten Wünsche brachten auch
der Vorsitzende des VEM, Franz
K e m m e, Wiese, Rektor K 0 h r s
von der Volksschule Freiburg und
Berufsschuldirektor 0 r d i n g sowie
Lehrer S t ü h r k e, Esch, für die
pädag ogische Arbei tsgemeinschaft
Nordkehdingen zum Ausdruck. Ein
Schüler der Oberklasse überreichte
dem Scheidenden als Geschenk der
Schüler eine Stehlampe.

Für den Lehrkörper der Mittel-
schule sprach Konrektor M e y er
dem scheidenden Rektor den herz-
lichen Dank aus für die Zusammen-
arbeit und stete Hilfsbereitschaft. In
seiner Antwort erinnerte Rektor
Wewzow daran, daß von seinem
Amtsantritt an (1. Mai 1925) bis zu
seinem Ausscheiden 1800 Kinder
durch die Schule gegangen. seien oder
noch gehen. Er habe sie alle kennen-
gelernt, da jeder in seinem unmit-
mittelbaren Unterricht gesessen habe,
und er habe sich immer. als der Va-
ter einer großen Familie betrachtet
und sich dabei glücklich gefühlt. ko.



Realschulrektor Rudolf Meyer
tritt in den Ruhestand

·F r e I bur g (wh) - Mit Wirkung vom
1. Februar 1972 tritt der Leiter der Real-
schule Kehdlngen, Realschulrektor Rudolt
Meyer,. nach Erreichen der Altersgrenze
(geboren 6. Dezember 1906) in den Ruhe-
stand.

Er gehörte dem Lehrkörper der Schule
seit dem 6. März 1946, also fast 26 Jahre
an, als Rektor seit dem 1. Oktober 1958.

Als Sohn eines aus dem NiedereIbegebiet
stammenden Oberpostsekretärs in' Hayin-
gen (Lothringen) geboren, wuchs er in Har-
burg auf. Am dortigen Realgymnasium be-
stand er die Reifeprüfung und studierte in
Jena und Kiel Mathematik, Erdkunde und
Sport. 1933legte er die Prüfung als Mittel-
schullehrer ab und war - nach vorüber-
gehendem Einsatz im Reichsarbeitsdienst
- von April 1934 bis Januar 1935 an der
Mittelschule in Kellinghusen/Holst, tätig.

Nach etwa halbjährigem Wehrdienst
wurde er Lehrer an der Heeresfachschule
'für Zivilanwärter in Harburg. Im August
1939 wurde er zu den Pionieren in Har-
burg eingezogen und hat den ganzen Zwei-
ten Weltkrieg (Frankreich, Norwegen,
Rußland, Italien) mitg~macht. Bei Einstel-
lun~ c;l~r,:~a.l'P'pfllar1(il.~ngengerieJr:~lti
.Hal'lptmann"'1:Ind~.:<Bat~lllons-Komma.ad~
in Italien in Kriegsgefangen,schafr----'-'

Seit dem 6. März 1946 ist Rektor Meyer
an der Mittelschule, jetzt Realschule Keh-
dingen, in Freiburg tätig und wurde mit
Wirkung vom 1. Oktober 1958 vom Vor-
stand des Mittelschulzweckverbandes zum
Rektor der Schule gewählt.

Neben seiner beruflichen Tätigkeit wirk-
te er lange Zeit im Kehdinger Streich-
quartett als Geiger, darüber hinaus' als
Sänger in der "Liedertafel Germania von
1863" mit. In der Freiburger Schützen-

gilde von 1598, in der er seit langer Zeit
als Chronist mitarbeitet, errang er 1954die
Königswürde. Rektor Meyer besitzt auch
den Abnahmeschein für das Bundes-Sport-
abzeichen und hat in den Jahren seiner
Freiburger Tätigkeit eine große Reihe die-
ser Prüfungen durchgeführt.

Rektor Meyer gibt zwar zum 1. Februar
die Leitung der Schule ab, wird aber mit
16 Wochenstunden seine Lehrtätigkeit an
der Realschule Kehdingen fortsetzen.
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Der Lehrermangel war immer das Problem
Freiburg. Er hat immer gerne seinen
job gemacht, aber er geht auch gerne
in den Ruhestand. Reisen, sein Hobby
Orgelspielen und "einfach mal ausru-
hen" sind für Hermann Kohlhoff jetzt
angesagt. Heute morgen wird der
langjährige Leiter der Freiburger Real-
schule offiziell verabschiedet - an sei-
nem letzten Arbeitstag wird gefeiert.

Seit fast 20 Jahren hat Kohlhoff die
Realschule geleitet. In dieser Zeit hat
sich in Freiburg ein regelrechtes
Schulzentrum entwickelt. Neubauten
für Haupt-, Grund- und Sonderschule
entstanden, eine Orientierungsstufe
wurde im ersten Dienstjahr Kohlhoffs
1972/73 gegründet. Aber - so die
Freiburger Besonderheit - jede Schule
blieb für sich, hatte einen eigenen Lei-
ter. Kohlhoff 'hätte es immer gerne
erreicht, daß wenigstens die Haupt-
und Realschule zusammengehen.
Kurse hätten vermehrt gemeinsam an-
geboten werden können. Doch diese
Aufgabe bleibt nun seinem Nachfol-
ger, der übrigens noch nicht feststeht.

Zurück zu Kohlhoff und seinem
Werdegang: Bevor der heute 62jährige
es 1972 zum Realschulrektor brachte,
hatte er einen langen Weg hinter sich.
Studiert hat Kohlhoff in seiner rneck-
lenburgischen Heimat in der ehemall-

&en DDR Don wurde er dann auch
1953 Lehrer - zunächst in Lübs, dann
in Wismar. Doch die politischen Ver-
hältnisse ließen ihm sein Lehrerda-
sein immer unerträglicher werden.
Kohlhoff: "Diese gegenseitigen Be-
spitzelungen von Lehrer und Schü-
lern waren unzumutbar."

1958 faßte Kohlhoff den Entschluß,
mit seiner Familie in den Westen zu
gehen. Vor dem Mauerbau war es ein-
fach und relativ gefahrlos. Er löste für
sich, seine Frau und seine beiden klei-
nen Kinder eine Fahrkarte nach Ber-
Iin. Schnell bekam er eine Anstellung
als Lehrer in einem kleinen Dorf im
Kreis Osterode. Kohlhoff mußte aber
sein Examen 1960 nachholen, um auf
Dauer als Lehrer beamtet zu werden.

1962 kam der Deutsch- und Ge-
schichtslehrer schließlich nach Keh-
dingen, genauer nach Drochtersen,
wo er übrigens heute noch wohnt.
Wieder wollte Kohlhoff sich weiter
qualifizieren. Im Laufe von vier jah-
ren machte er sein Realschullehrer-
examen nach. 1972 schließlich kam
der Ruf nach Freiburg - übrigens da-
mals genau zur lOO-jahr-Feier der
Schule. .

In diesen zwei jahrzehnten hat der
Schulleiter vor allem mit dem Pro-

'.JI.: .>.
Verläßt seinen Schreibtisch und geht in den Ruhestand: Hermann Kohlhoff.

Foto: von Allwärden

blem Lehrermangel kämpfen müssen.
"Wir waren 1972 zu 30 Prozent unter-
besetzt, erst in den vergangenen fünf
jahren stimmt es einigermaßen mit
der Lehrerversorgung", erinnert sich
Kohlhoff. Und die Schüler? So verän-
dert, wie manche meinen, haben sie
sich in den 40 jahren von Kohlhoffs
Lehrerdasein auch wieder nicht,

meint er. Nur: Heute hätten viele
Schwierigkeiten mit den einfachen
Kulturtechniken wie Lesen und
Schreiben. "Dafür sind die Schüler
aber engagierter, aufgeschlossener
und kritischer", sagt Kohlhoff

Peter von Allwörden '-D
0\



Zwei neue Schulleiter im Freiburger Schulzentrum: Renate Walther und
Reinhard Ries. Fotos: von Allwörden

"Schule muß Teil des
Dorflebens sein" ~I..~
Zwei neue Schulleiter in Freiburg \1.
Freiburg (pa). Im Freiburger Schul-
zentrum gibt es zwei neue Schul-
leiter, die jetzt offiziell in ihren
Ämtern ernannt wurden. Rein-
hard Ries leitet seit Schuljahresbe-
ginn die kleine zweizügige Real-
schule und Renate Walther die
Grundschule in Freiburg. Ihre Vor-
gänger waren beide in den Ruhe-
stand gegangen.

Während Renate Walther bereits
seit Beginn ihrer Laufbahn als Päd-
agogin 1975 in Freiburg tätig war,
kam Reinhard Ries neu nach Nord-
kehdingen. Der 41jährige Real-
schullehrer für die Fächer Mathe-
matik, Physik, Chemie und
Deutsch war vorher im Himmel-
pforten. Nach dem Studium be-
gann er vor 18 Jahren zunächst als
Hauptschullehrer seine Laufbahn
in Stade. Ries, verheiratet und Va-
ter von drei Kindern, kommt gebür-
tig aus Südniedersachsen bei Min-
den. Zur Zeit wohnt der neue
Schulleiter zwar noch in Stade,
aber mittelfristig will er mit seiner
Familie nach Freiburg umziehen.
Er hält es für wichtig, vor Ort zu
sein, näher am Geschehen zu sein.

So ist es denn auch sein großes
Ziel, die Schule als Institution
mehr in das Dorf einzubinden.

Schule müsse mehr als Lernfabrik
sein, sie könne ein Forum bieten
für gemeinsame Begegnung, für
Kultur, sie müsse ein Teil des Le-
bens werden, meint der Pädagoge.

Renate Walther ist im Grunde
schon alteingesessen in Freiburg,
hat dort nach Studium in Göttin-
gen und Referendariat in Freiburg
ihre Familie gegründet. In die Stadt
zurückzukehren kann sich die ge-
bürtige Kasselerin gar nicht mehr
vorstellen. Wegen ihrer bei den Kin-
der hat Renate Walther bisher nur
teilzeitgearbeitet. Jetzt ist sie nicht
nur in die Vollzeitstelle zurückge-
kehrt, sondern gleich in die oberste
Verantwortung für die Grundschu-
le aufgerückt.

Als ehemals gleichberechtigte
Kollegin sieht sie keine Probleme,
jetzt als Chefin zu fungieren.
Walther: "Das Kollegium wollte
mich ja." So will sie sich neben
Verwaltungsarbeit und Unterricht
jetzt vor allem verstärkt um die be-
reits jetzt schon sehr intensive Zu-
sammenarbeit mit den Eltern be-
mühen. Vor allem mehr pädagogi-
sche Zusammenarbeit mit den El-
tern wünscht sich die neue Schul-
leiterin, die Schule eben nicht als
schlichte Aufbewahrungsanstalt
sieht.
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Lehrerinnen und Lehrer der Schule
Name Vorname Eintritt Abgang Name Vorname Eintritt Ab ang

Diederich 1872 1874 W+lhelm jV ~ 'J Vi (.11 el..M 1927 1928
Schröder Diedrich 1872 1872 Schutz Paula 1930 1931
Wesseloh F.Wilheim 1872 1919 Ahlbom August 1931 1945
Haneioinkel 1872 1875 Km) Theodor 1935 1936
Loren: ~~- 1873 1897 Persenk Paul 1937 1937
Suhr 1874 1877 Gerhardi Hildegard 1937 1939
Osmers 1875 1876 Loerke Berthold 1939 1940
Giese 1875 1876 Buchholz Erika 1939 1953
Rothermund Harry 1876 1879 Naujoks Georg 1945 1949
Benkenstein 1876 1877 Met{er Rudolf 1946 1972
Lüdemann E. 1876 1881 Kaschak Käthe 1946 1950
Rothert 1877 1898 Zschuckelt Helene 1947 1952
Goltermann [ohanne 1877 1892 Demant [ohanna 1948 1960
Hadeler 1881 1888 Lindenau Richard 1949 1957
Homann 1888 Schmidi 1 Robert 1949 1973
Romundi v.-.H .•. 1888 1890 Schmidi 2 Robert 1949 1950
Breuer 1897 1900 Nedden Hans 1950 1971
Niepmann Hermann 1899 1903 Rackow Konrad 1950 1952
Jürdens Marie 1899 1904 Janisch Eva 1952 1954
[ürdens Emma 1899 1903 Meyer Jan Georg 1952 1952
Hühnken Ernst 1901 1902 Köppke Heinz 1953 1953
llppenborn Karl 1902 1918 Häußler [ohannes 1953 1965
Nebel Fritz 1902 1903 Busch Herbert 1953 1956
Rothermund Harru 1903 1907 Biirner Heinz 1953 1953
Deppe Anna 1903 1910 Rohloff Kurt 1953 1954
Degener Ludwig 1904 1905 Florin Elisabeth 1953 1953
Aue Helene 1904 1905 Willum Gertrud 1954 1961
Endler Lotte 1905 1908 Göhler Horst 1954 1954
Miegel Frieda 1905 1905 Witf Käthe 1954 1962
Ferner Martha 1905 1906 Kuschmer Margarethe 1954 1955
Mammen 1905 1907 Busch Char/otte 1954 1956
Wist Ernst 1906 1913 [anisch Eva 1956 1965
Hackländer August 1907 1909 Schöning Alfred 1956 1962
Wesseloh Otto 1907 1912 Meyer Walter 1957 1979
Dreyer K. 1908 1912 Willers Elise 1957 1958
Bockhoop Paufine 1908 1930 Bohlmann Frieda 1956 1967
Umlandt Else 1910 J.;lJlJ tq11\ Weber Christine 1957 1958
Ahrens 1910 1910 Meyer Margret 1958 1961
Parisius Hans 1912 1939 Häußler Ursula 1958 1963
Mahler Meta 1912 1952 Rincke Marie 1958 1974
Baden Hermann 1913 1923 Marx Gertrud 1960 1963
Fortmann Christine- 1915 1918 Schroerschuiarz Gundula 1961 1963
Marcks Leo 1919 1925 Bergner Ingrid 1961 1962
Amenda Emil 1919 1921 Buchmann Ruth 1961 1964
Mügge Diedrich 1923 1928 Kelber Hermann 1962 1963
Wetze! Otto 1924 1924 Heer Gisela 1962 1965
Schönfeld Kurt 1924 1927 Küppershaus Erika 1962 1964
Wewzow Erich 1925 1958 Schmoldt Annemarie 1962 1983
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Name Vorname Eintritt Abgang Name Vorname Eintritt Abgang
Loss Hans- Werner 1962 1964 Bolik Bernd 1975 1981
Bosse Käte 1963 1964 Brandt Harald 1975
Krebsbach Angelika 1963 1963 Riese Christine 1975 1978
Deckert Monika 1964 1965 Trebing Werner 1975 1979
Guder Renate 1964 1968 Hickl Gerlinde 1976 1977
Karallus Brigitte 1964 1965 Moje Günter 1976 1978
Vogler Heinz 1964 1967 Mukherjee Hildegard 1977 1978
Siebe Magda 1964 1964 Wittenberg Birgit 1978 1981
v.Bargen Erika 1964 1967 Ehlers Felicitas 1977
Fritsch Barbara 1965 1970 Evers Reinhard 1976 1977
Perle Hans-türgen 1965 1971 Uhlendorf Gudrun 1978 1997
Göhlmann Anneliese 1966 1969 Viohl Wolf gang 1978
Rose Hermann 1966 1967 Lesche Katrin 1979 1980
Rompf Wilhelm 1966 1967 Löffler Utz 1974 1981
Schaar Wolfgang 1967 Petersen Joerg 1975 1980
Vogler Heinz 1967 1970 Uhlendorf Ernst-August 1979 1979
Gleimius Bärbe/ 1967 1970 Gallus Gerrit 1979 1981
Freudenberg Friedrich 1968 1972 Böckmann Marga 1979 1981
Kügler Erhard 1968 1974 Schmidt-Pohl Gerlinde 1979
Gottschalk Bärbel 1969 1969 Schulz Christiane 1979 1984
Krug Hans-Ulrich 1969 1975 Melahn Klaus-Dieier 1979 1986
Schaar Christiane 1969 Schutz Frank 1980
List Claus 1970 Obergfell [ohannes 1980 1982
Bargstedt Ilse 1970 1976 Rabe Gerta 1980 1986
Großmann Rüdiger 1970 1971 Bussenius Gisela 1980 1982
Finke Edeltraud 1970 1971 Neltner Randolf 1981
Freudenberg Anna 1970 1972 Sonnen Helga 1981 1990
Rathje Hinrich 1970 1976 Gaidus Renate 1981 1992
Vieregge Jutta 1971 1978 Grubert Erhard 1981 1985
Mischkofsky Ingeborg 1971 1980 Koelman Lutz 1981 1997
Köhler Bernd 1971 1972 Royer Heinrich 1981 1983
Wieharz Annemarie 1972 1980 Göbel Uwe 1983
Gutzelnig Anna 1972 1974 Selzam Volker 1982
Salaün Maguy 1972 1973 Bauer-Setimid Sigrid 1984
Nolte Hans-Hagen 1972 1980 Siering Ute 1984 1994
Kohlhoff Hermann 1972 1992 Puder Hella 1984
Gerner Eckhard 1973 1979 Ries Reinhard 1992
Eickmann Hans-loachim 1973 Jackiseh Silke 1993 1994
Kunkel Ernst-Dieter 1973 1980 Jösti ngmeier Horst 1994
Nolte Birgit 1973 1975 Sehlesselmann Meike 1997 1997
Feil Regina 1974
Pauckner Erika 1974 1975
Penschke Hartmut 1974 • 1976
List Barbara 1974 1975
Fitzke Hartmut 1974 1975
Beyer Herbert 1974 1975
Sallmutter Gerd 1975 1980
Lembke Peter 1975 1979 unterstrichen=Rektoren
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Kollegium der Realschule Kehdingen 1997

Vordere Reihe (von links):
Gudrun Uhlendorf, Meike Schlesselmann, Felieitas Ehlers, Volker Selzam, Ida-Marie Zielke (Schulse-
kretiirin), Hella Puder, Clous List
Hintere Reihe (von links):
Reinhard Ries, Frank Schutz, Horst jästingmeier, Hans-joachim Eickmann, Harald Brandi (z. Zt. an der
Orientierungsstuje tätig), Randolf Neltner, Christiane Schaar

Auf dem Foto fehlen: Sigrid Bauer-Schmid, Uwe Gäbel, Wolfgang Viohl
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Entwicklung der Schülerzahlen
der Realschule Kehdingen seit 1872

Ostern 1872 startet die "Gehobene Schule" mit 68 Schülern.
Etwa 20 Jahre später droht die Auflösung, weil Pastor Hoffmann in Krummen-
deich eine private Schule eröffnet, wodurch die Schülerzahl auf etwa 60 sinkt.
Gezielte Werbung, die Einführung der Kehdinger Kreisbahn und solide Arbeit an
der "Rektorschule" Freiburg, die Schüler zu guten Abschlüssen an den Mittel-
schulen in Stade, Buxtehude und Otterndorf führt, lässt die Schülerzahlen wieder
stetig ansteigen.
Die Einführung der allgemeinen Grundschulen für alle Kinder (1. bis 4. Klasse) in
der Weimarer Republik führt erneut zu einem deutlichen Schülerrückgang. Hinzu
kommt, dass durch wirtschaftliche Not auch in Nordkehdingen der Schulbesuch
erschwert wurde.
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Gegen Ende des H. Weltkrieges steigt die Zahl der Schüler bedingt durch "Ausge-
bombte" aus den Großstädten und Flüchtlinge in der nunmehr "Hauptschule"
umgetauften Lehranstalt wieder an. Den Höhepunkt bildet das Jahr 1952 mit 416
Schülern, zu einem großen Teil Flüchtlingskinder, die schon bald wieder Nord-
kehdingen verlassen.
Mit 270 Schülern wird im Oktober 1961 das neue Gebäude der "Mittelschule Keh-
dingen" bezogen.
Ab 1969 machen sich die geburtenstarken Jahrgänge bemerkbar, doch hat die Ein-
führung der Orientierungsstufe in Freiburg im Jahre 1973 einen deutlichen Ein-
bruch zur Folge.
Zu Beginn der 80er Jahre sinken die Schülerzahlen wieder beträchtlich von etwa
270 auf die Hälfte. Ein Grund liegt in den geburtenschwachen Jahrgängen, doch
kommen Abwanderungstendenzen aus Nordkehdingen hinzu. Während nach
dem Fall der Mauer 1989 in den alten Bundesländern die Zahl der Schüler unauf-
hörlich ansteigt, läßt sich Nordkehdingen fast mit den neuen Bundesländern ver-
gleichen, weil dort wie hier immer weniger Schüler gezählt werden. Nach dem
Tiefstwert 1990 mit 118 Schülern pendelt sich die Besucherzahl etwa bei 130 ein.
Im nächsten Jahr ist durch organisatorische Veränderungen (Zusammenfassung
von Haupt- und Realschule) wieder eine Zunahme zu erwarten.
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Schulleben heute
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Über 100 Jahre im Alleingang,
seit fast 25 Jahren im Verbund
Innerhalb des Schulzentrums "wohnt" die Realschule heute "unter einem Dach"
mit 4 anderen Schulformen, und das Schulleben der Realschule ist gar nicht mehr
denk-, geschweige denn machbar ohne die anderen.
Besonders augenfällig wird dieses bei Projekten.

Realschule Kebdlngen Freib ..,,:g. den 11.08.1995

Projektwoche 14. - 18.08.1995

VOll MOlllag bis Donnerstag beginnen die Projekte um 7.55 Uhr
und enden um J 6.30 Uhr. Freitag ist frei.

Dienstag und Mittwoch steh' die "alte" Turnbotte nicht zur
Verfügung. weil dort ein 1'011 der Polizei Stade getragenes
Projekt stattfindet.

Ebenfalls Dienstag lIlId Mittwoch wird die Küche VOll der
"Yerpflegungsprojektgruppe't in Beschlag genommen.

Die Realschulkolleginnen und -kollegen stehen
in der Zeit vom 14. his 18.8. den anderen
Schulen im Zell trum nicht zur Verfügung.

Montog bis Donnerstag wird etwa ab /1.00 Uhr ein Mittagessen
ausgeteilt, VOll dem auch Schüler/innen IIl1d Lehrer/innen der
anderen Schulen profitiere" könnten. Ko~te"bejtmg 4,-- DM.

VOll 8.30 bis 10.00 Uhr verkauft die Sonderschule Brötchen, im
Anschluß hat die RS - Cafeteria geöffnet (mit Extra-Sommer-
Angeboten),

Stader Tageblatt, Freitag, 25. 8. 1995

Schüler verschönern ihren Schulhof
Ein Projekt unter dem Thema "Schönere Schule" an Freiburgs Schulzen-
trum sollte dafür sorgen. ein angenehmeres Lehr- und Lernklima zu
bereiten in der Hoffnung, den Schulkindern die Identifikation mit ihrem
Lernort zu erleichtern. Große Asphaltflächen sind aus dem Realschulhof
herausgebrochen worden. Danach ist nun mit Spitzhacke und Schaufel
eine Hügellandschaft mit gepflasterter Sitzecke entstanden. Eine Projekt-
gruppe hat eine Rundbank gezimmert, auf der bei schönem Wetter eine
ganze Schulklasse Platz findet. Viele Klassen haben die Tage genutzt, um
ihre Unterrichtsräume farblich zu gestalten. Foto- und Filmgruppen waren
mit der Dokumentation der Arbeiten betraut und eine Küchengruppe
sorgte für reichlich Mittagessen. "Was hier geleistet wurde war nur
möglich, weil die Elternschaft und der Schulträger mit großem Einsatz
dieses Projekt unterstützten", kommentierte Konrektor List das Ergebnis
der gemeinsamen Arbeit. Die Eltern spendeten Bauholz. Gardinen und
Kuchen. Die Samtgemeinde half jederzeit unbürokratisch aus, wenn
Werkzeug fehlte, Pflastersteine, Sand oder Erde benötigt wurden.

Foto: Petersen
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Die Mädchen und Jungen
fielen aus ihrer Rolle
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kehdingen in Freiburg waren eine
Woche lang total von der Rolle.
Unter dem Motto "Wir fallen aus
der Rolle" veranstalteten Sonder-,
Heupt-, Realschule und Orientie-
rungsstufe eine übergreifende Pro-
jektwoche.

55 Kursangebote bei Projektwoche im Schulzentrum Freiburg

Riesenaufwand und einjährige
Vorbereitung waren vorausgegan-
gen: 55 Kursangebote von Lehrkräf-
ten, Referenten/innen und Eltern
ließen einen IOOseitigen Katalog
entstehen, aus dem sich die Heran-
wachsenden ihr individuelles Pro-
gramm schmieden konnten.

Alle Angebote wiesen trotz der
Unterschiede eine Gemeinsamkeit
auf: Sie boten Mädchen und Jungen
die Möglichkeit, "aus der Rolle" zu
fallen. Ziel des Projektes war die
Bewußtmachung der Rolle, die die
Kinder geschlechtsbedingt in der
Gesellschaft einnehmen. Die Ange-
bote sollten - zumindest ansatzwei-
se - Wege entwickeln und aufzei-
gen, die aus starren Rollenmustern
herausführen.

Mädchen spielten Fußball, mach-
tcn sich Gedanken über die Entste-
hung einer Zeitung, befaßten sich
mit Rockmusik, Sexualität, Fahrrad-
rcparaturen, Theater und WenDo.
Jungen saßen vor Nähmaschinen.
kochten, tanzten und trommelten,
arbeiteten im Haushalt oder reflek-
tierten kritisch ihre Jungenrolle.
Rollentausch und -rcflektion betraf
durchaus auch die Kursleitungen.
Frauen wagten sich in Männerfach-
gebiete, Männer versuchten sich in
"Frauen hochburgcn".

Ausgehend von der Erkenntnis
einer Gruppe von Lehrkräften in
Zusammenarbeit mit der Frauenbe-
auffragten des Landkreises, Anne
Bchrends, daß Mädchen in vielen
Lebensbereichen "zu kurz kom-

Typisch weiblich oder??? In der Projektwoche des Schulzentrums
Freiburg fielen Mädchen und Jungen aus der Rolle. Fotos: Petersen

über die Projektdauer hinaus in
ihrer Freizeit weiterarbeiten.

Für den Erfolg dieser alternativen
Unterrichtsform nennt die Projekt-
leitung gleich mehrere Gründe.

Ohne die finanzielle Unterstüt-
zung des Landes Niedersachsen
speziell für Mädchenprojekte, die
große Spenden- und Hilfsbereit-
schaft der Elternschaft und die
großzügige Unterstützung durch das
örtliche Gewerbe, Organisationen
und Verbände wäre es niemals ge-
lungen, das vielfältige und zum Teil
auch kosten trächtige Kursangebot
zu machen.

Gut 50 Prozent der Kurse konn-
ten so von .schulextemen" Gästen
angeboten werden.

Schuluntypische Inhalte (auch
außerhalb des
SchulgeJändes)
und "neue Ge-
sichter" schufen
im Gegensatz
zum Schulalltag
neue, bislang
nicht gekannte
Motivation, Daß
Kinder von der
fünften bis zur
zehnten [ahr-
gangsstufe in
schulformüber-
greifenden Grup-
pen zusammen-
arbeiteten, hat
sich für das
Schulzentrum
als .ausgespro-
chen integrativ
und durchaus
nicht, wie' teil-
weise befürchtet,
als hinderlich er-
wiesen. Das war
auch in der Ca-

55 Kursangebote boten den Kindern eine Riesenpalette an Aktivitäten. Und die Motivation feteria "zu spü-
bei diesem alternativen Unterricht war sehr groß. ren.

men", bildete die Mädchenarbeit
einen Schwerpunkt der Projekttage.

Anne Behrends, die sowohl die
Projektplanung begleitete, als auch
ein Kursangebot machte, zeigte sich
äußerst zufrieden mit den Ergebnis-
sen. ßehrends: "In allen Mädchen-
gruppen herrschte Begeisterung und
positive Stimmung. Mädchen haben
gelernt, Grenzen zu setzen und
dabei viel positive Energie gezeigt."

Was Anne Behrends bei den
Mädchengruppen beobachtete, läßt
sich auch auf die reinen Jungen-
und gemischten Gruppen übertra-
gen. Der große Aufwand hat sich
gelohnt: Fast alle Schüler/innen
und Kursleiter/innen ziehen nach
sechs Projekttagen eine positive Bi-
lanz, einige Gruppen wollen sogar
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Ungeniert mitten hinein ins Kunstwerk
Einseitige Bemerkungen zum Kunstunterricht

Jahrzehnte lang galt im Kunstunterricht ein Ergebnis als gelungen, wenn es auch
"richtig" war. Richtig war das Bild dann, wenn es die Wirklichkeit (Gegenstände,
Portraits, Landschaften) möglichst naturgetreu darstellte. Seit einiger Zeit
beschäftigt sich die Kunstdidaktik mit den kreativen Möglichkeiten des "Unrich-
tigen".

Diese Tatsache hat den Kunstunterricht sehr verändert. Einigen Schülern wird
zwar die Qual genommen, die Ergebnisse ihres zeichnerischen Unvermögens
auch noch ansehen zu müssen, es verlangt von ihnen aber auch ein Einlassen auf
neue Wahrnehmungsprozesse.

Das fällt Kehdinger Schülern - wie auch Schülern aus städtischem Umfeld -
schwer, zumal der eintrainierte "Medienblick" durch Computerspiele und Fern-
sehprogramme die Sehweise dominiert.

Wahrnehmungserlebnisse mit Farben, die unberechenbar ineinander laufen und
gestaltet werden sollen, Erfahrungen mit einer Linie, die mittels einer farbge-
tränkten, langen Schnur aufgetragen, Spuren hinterläßt, macht Schüler nicht so
ratlos, wie man meinen könnte. Es weckt ihre Erfahrungsneugier und Experimen-
tierfreude, die die Schüler besonders gern an den Staffeleien ausleben, die das
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Schulzen trum vor 5 Jahren angeschafft hat und die das großformatige Malen auf
senkrechter Fläche erst ermöglichen.
Die Ergebnisse sehen sehr modern aus, werden in der Regel sorgfältig eingerollt
und mit nach Hause genommen.
Dem Verständnis für Kunstwerke zeitgenössischer Maler sind die Schüler auf
diese Weise etwas näher gekommen. Wie aktuell ihre Werke sind, können sie bei
Besichtigungen von Ausstellungen des Kehdinger Kustvereins überprüfen. Es ist
erstaunlich, wie unvoreingenommen und spontan Schüler dort Werke interpretie-
ren, die zunächst ratlos machen. Ohne die eigenen Wahrnehmungserlebnisse im
Kunstunterricht wäre es sicher schwieriger, eine Akzeptanz für die dort
gezeigte Kunst herzustellen.
Meinen einseitigen Bemerkungen möchte ich hinzufügen, daß selbstverständlich
auch heutzutage die bewährten Zeichen- und Maltechniken im Kunstunterricht
vermittelt werden. Lediglich ihr Stellenwert hat sich verändert.

"Kunst ist nicht ein Spiegel, den man der Wirklichkeit vorhält, sondern ein
Hammer, mit dem man sie gestaltet." [Karl Marx, deutscher Philosoph]

Sigrid Bauer-Schmid

Schüler des Schulzen trums
beim Besuch einer Ausstellung
des Kehdinger Kunstvereins
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Technische Hilfsmittel im Wandel
der letzten 22 Jahre

Als ich vor 22 Jahren meinen Dienst am Freiburger Schulzentrum antrat, fand ich
eine für den ländlichen Raum modern ausgestattete Schule vor.

Prunkstück war das gerade eingerichtete Sprachlabor, in dem Fremdsprachenun-
terricht für eine ganze Klasse gegeben werden konnte. Schulassistent "Siggi"
(Siegfried) Neltner verwaltete einen Medienraum. der über einen motorgetriebe-
nen Spiritkarbonumdrucker verfügte. In den Regalen standen mehrere Tonband-
geräte mit Mikrofonen, einige Diaprojektoren, im Filmraum konnten 16mm Filme
von der Kreisbildstelle angesehen werden, und auch für 8 mm Filme gab es Pro-
jektoren. Das Neueste vom Neuen waren zwei Tageslichtprojektoren für Folien-
projektionen. Im Textilbereich konnte mit elektrischen Maschinen genäht werden,
und im Sekretariat klapperte die erste elektrische Schreibmaschine.

Eine Videokamera erlaubte erste Experimente mit dieser neuen Technik, und in
einem restlos veralteten Fotolabor konnte mit den Fotoergebnissen der ersten
schuleigenen Spiegelreflexkamera gearbeitet werden. Für den Hauswirtschafts-
unterricht gab es eine voll funktionsfähige Lehrküche. und der neue Werkbereich
wurde mit Maschinenraum und Brennofen geplant.

Nicht schlecht! Andere Berufsanfänger haben es weitaus schlechter getroffen
als ich.
Was sich als fortschrittlich und modern zeigte, sollte jedoch schon bald nicht mehr
den Ansprüchen modernen Unterrichtens genügen. Schule unterliegt permanen-
ter Veränderung bedingt durch veränderte Ansprüche der Gesellschaft. Dabei
paßt die Schule sich teils dem technischen Fortschritt an oder macht sich zur
Umsetzung ihrer Ziele die Technik zunutze. So wundert es nicht, daß sich das
Schulzentrum Nordkehdingen heute ganz anders zeigt als vor 22 Jahren.

Ständige Veränderungen der Richtlinien ließen die Schulbuch verlage hinter den
Erfordernissen des geforderten Unterrichts hinterherlaufen. Arbeitsblätter muß-
ten das Schulbuch und die klassischen Schulhefte ersetzen. Bis zum heutigen Tag
steigt der Papierverbrauch der Schule durch steigenden Einsatz von Arbeitsblät-
tern. Bald schon bot die Technik Alternativen zu den noch vom Lehrer zu
beschreibenden Matrizen. Ein Thermokopierer erlaubte das direkte Abnehmen
von Texten von einer vorhandenen Textvorlage. Die Thermokopie konnte über
den Umdrucker auf Papier vervielfältigt werden. Ein Fotokopiergerät fertigte
ausgesprochen unzulängliche Kopien nur für das Sekretariat, die Schulakten oder
die Unterrichtsunterlagen der Lehrkräfte. Er wurde gegen ein besseres Gerät
ausgetauscht, die Kopien blieben jedoch auf geringen Umfang begrenzt.

Inzwischen haben die Verlage auf die neuen Arbeitsweisen in den Schulen
reagiert, Mappen mit Kopiervorlagen für die verschiedenen Fachbereiche
wurden angeschafft. Viel Zeit für die Anfertigung von Schülerarbeitsbögen und
Tafelanschriebe konnte gespart werden. Mit den Kopiervorlagen einher ging die
rasante Produktion von fertigen Projektionsfolien. Die Projektoren reichten nicht,
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es wurden mehr angeschafft - für jeden Flur einen. Heute finden wir in jedem
Klassen- und Fachraum einen Folienprojektor. Zufrieden, liebe Kolleginnen und
Kollegen? Oder geht auch bei Euch der Trend wieder zur guten, alten Tafel mit
individuellem Tafelbild und Abschreibphasen?

Ungebrochen ist die Vorliebe zum Arbeitsblatt als Ergänzung zum Schulbuch
oder umgekehrt. Diesem Umstand wurde durch Anschaffung eines modernen
Offsetdruckers Rechnung getragen. 25 Abzüge in 60 Sekunden! Da kann man
auch schon einmal 10 Minuten vor 8 bei Anke Diercks erscheinen und kommt
doch noch fast pünktlich mit seinen Arbeitsblättern in den Unterricht.

Selbst Folien kann die Technik herstellen. Jede zweite Lehrkraft verfügt über
einen privaten Computer zu Hause. Gestochen scharfe Vorlagen mit appetitli-
chem Schriftbild, Layout und vielleicht sogar Bildern liefern Vorlagen für Folien
und Schülerumdrucke.

Diaprojektoren verstauben in den Regalen. Dem Druck exzellenter Fernseh-
beiträge nachgebend ist man längst dazu übergegangen, Filme zu Hause oder in
der Schule aufzeichnen zu lassen. Mehrere Videogeräte mit Fernsehern sollen uns
Lehrern helfen, gegen die starke Fernsehkonkurrenz anzukommen. Selbst die
Kreisbildstelle bietet inzwischen die meisten Lehrfilme auf Videokassetten an,
wobei der gute alte 16mm Film aber immer noch zum Einsatz kommt.

Tonbandgeräte? Verschwunden! Geblieben sind Doppeldeck - Kassettenrekorder,
geeignet zum Überspielen von Bändern, mäßig im Einsatz.
In der Realschulaula ist ein Videostudio eingerichtet, das kleinen Schülergruppen
das Erlernen der Schneide technik erlaubt. Schuleigene Videokameras, nicht mehr
die allerneuesten Modelle, erlauben das Aufzeichnen von Schulereignissen oder
das Uben mit dieser Technik.

Eine Dunkelkammer mit vier Vergräßerungsgeräten erlaubt seit einigen Jahren
das Angebot einer Foto-AG. 5 ehemals moderne Spiegelreflexkameras ermägli-
chen anspruchsvolleres Fotografieren.

Computer, inzwischen in fast jedem Haushalt vorhanden, haben auch in der
Schule Einzug gehalten. Allerdings restlos veraltete Geräte, gebraucht erworben,
eignen sie sich bestenfalls, einer kleinen Schülergruppe eine Einführung in diese
Technik zu geben. Nicht selten wird die Hardware von unseren Schülern
belächelt, da sie selber über Geräte modernsten Standards verfügen. Etwas mo-
derner ist unser Sekretariat ausgestattet. Seit ca. 2 Jahren läuft die Schulverwal-
tung über Computer, die alte elektrische Schreibmaschine hat fast ausgedient. An-
schluß ans Internet oder elektronische Postübermittlung sind allerdings noch Zu-
kunftsmusik.

Die ständige Nachfrage: "Wie lautet Ihre Faxnummer?" hat letztlich dazu geführt,
daß die Schule nun über einen Faxanschluß verfügt, der immer häufiger zur
Nachrichtenübermittlung genutzt wird.

War's das?

Noch nicht ganz. Im Flur zum Lehrerzimmer steht eine Geschirrspülmaschine,
der Kaffee für die Pausen wird seit einigen Jahren maschinell aufgebrüht, und seit
neuestern gibt es sogar einen Kühlschrank im Lehrerzimmer.
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Der Textil- und Werkraum wurden laufend mit neueren Geräten bestückt, und
auch in der Lehrküche fand eine Angleichung an den neuesten Standard statt.
Heißluftherde, Mikrowelle und Tiefkühlschrank erlauben zeitgerechtes Wirt-
schaften.
So gesehen ist doch alles ganz gut, so kann' s doch bleiben, oder?
Es wird nicht so bleiben! Schule verändert sich und wird sich, wenn auch mit
Verzögerung, neuen gesellschaftlichen Anforderungen anpassen.
Wie es in 22 Jahren aussehen wird? Wer weiß? Werden unsere Schulkinder noch
eine Schultasche benötigen? Ein kleines Päckchen mit Disketten wird es dann
vielleicht auch schon tun. Arbeitspapiere? Luxus! Jedes Kind wird seinen Arbeits-
platz am PC haben, Schulbücher und Arbeitsblätter sind. ebenso gespeichert wie
die Arbeitsergebnisse der Kinder. Heftkorrekturen? Uberflüssig! Der Lehrer
sammelt die Disketten ein und läßt sie zu Hause an seinem PC auf richtige
Erledigung der Arbeitsaufträge überprüfen.
Ja, und was geschieht mit unserer Technik von heute?
Sie wird in die Sammlung unseres Physikraumes wandern und den erstaunten
Kindern des nächsten Jahrtausends als Anschauungsmaterial im Technikunter-
richt dienen.

Jörg Petersen

Sport an der Realschule in den letzten 30 Jahren

1951 wurden erstmals nach dem 2. Weltkrieg Bundesjugendspiele durchgeführt.
Der Sieger erhielt eine Wanderplakette, die folgenden Aufdruck hatte:

Wanderpreis 1951
1. Sieger

Mittelschule
Bei den Jungen konnten 5 Schüler innerhalb der folgenden 19 Jahre die Plakette
zweimal hintereinander gewinnen: Walter Possei (1955, 1956), Hans Kemme
(1961, 1962),Rolf Köncke (1963, 1964) und Holger Domachowski (1965, 1966).Erst
1970 gelang es Randolf Neltner, diese Plakette dreimal hintereinander und damit
endgültig zu gewinnen. Danach wurde ein neuer Wanderpreis ausgegeben, der
jedes Jahr neu vergeben wurde. Erst 1994 begann die Sieges serie von Hendrik
Walther, der dreimal hintereinander den Pokal für sich entschied.
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Vier Mädchen waren besonders erfolgreich: Giselinde Kühlcke (1966/67),Magda-
lena Leidecker (1970/71), Andrea Schlichtmann sowie Thusjeni Satkunanadam
(1993/94) mit jeweils 2 Siegen.
"Lena" Leidecker gelang 1970 mit einem Sieg bei den damals noch ausgetragenen
Kreisbestenkämpfen der Schulen sogar eine herausragende Leistung.
1967 wurden mit dem Bau der Sporthalle an der Realschule zeitweilig sogar
Winterbundesjugendspiele in Form eines Gerätewettkampfes durchgeführt. Als
Sieger konnten sich hier eintragen: 1968 Hans-Jürgen von Borstel und Liselotte
Delbos, 1969 Wolf-Albach Renner und Antje von der Reith.
Bis Mitte der 70er Jahre fanden die Sommer-Wettkämpfe auf dem Sportplatz hin-
ter der Reithalle statt,die sich dort befand,wo heute das Schulhauptgebäude mit
Orientierungsstufe, Sonderschule, Hauptschule und Verwaltungstrakt steht.

Als Wettbewerb wurde ein leichtathletischer Dreikampf durchgeführt, der sich
für die jüngeren Jahrgänge aus dem 50 rn-Lauf, Weitsprung und Ballwurf zusam-
mensetzte. Die älteren Jahrgänge liefen 75 m und machten Kugelstoßen. Zu mehr
als 75 m reichte die Laufbahn nicht, die aus schwarzer Schlacke bestand und zum
Rutensteiner Apfelhof durch einen schräg aufgeschütteten Wall endete. Dieser
diente zum Auslaufen und Abbremsen.
Der alte Sportplatz wurde überflüssig, als die neue Sportanlage Mitte der 70er
Jahre am Bassin gebaut wurde. Dort befand sich die erste Kunststoffbahn im
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nördlichen Teil des damaligen Bezirks Stade. Fortan fanden die Bundesjugend-
spiele auf dieser Anlage statt.

In den 80er Jahren karn eine heftige Diskussion über den Sinn und Zweck der
Bundesjugendspiele auf, die auch in Freiburg ihre Auswirkungen zeigte. Ganz ab-
schaffen oder sie zu vollkommen "alternativen" Wettkämpfen umgestalten woll-
ten die Freiburger Sportlehrer die Bundesjugendspiele nicht. Sie sollten
einfach attraktiver werden, indern man ein breiteres Angebot machte (z.B.
Hürdenlauf, Hochsprung, Schleuderball, Handballwurf ... ) und darüber hinaus 4
Disziplinen zuließ, von denen die drei besten gezählt wurden. In einern Jahr
wurde neben diesen erweiterten Wettkämpfen sogar noch Wandern und Joggen
angeboten, wofür der Schüler oder die Schülerin Bonuspunkte erhielt. Das hatte
zur Folge, daß wesentlich mehr Schüler und Schülerinnen eine Sieger- bzw. eine
Ehrenurkunde erhielten. Der oder die Schulbeste wurde darüber hinaus nicht aus
der absoluten Punktzahl ermittelt, weil dadurch jüngere Schüler und die
Mädchen kaum eine Chance auf den Sieg hatten. Schulsieger wurde, wer mit sei-
ner Punktzahl am weitesten über dem für seinen Jahrgang gültigen Limit für die
Ehrenurkunde lag.

Ende 1996 karn dann ein Erlaß heraus, der die Pflicht zur Durchführung von
Bundesjugendspielen abschaffte. Die Freiburger Sportkonferenz entschied sich im
Schuljahr 1996/97, diesen Wettkampf im Rahmen von Sporttagen auf freiwilliger
Basis weiterzuführen.

Diese "Sporttage", die in einigen Jahren zur Sportwoche wurden, führten die
Freiburger Sportlehrer ebenfalls im Zuge der Reformierung der Bundesjugend-
spiele Mitte der 80er Jahre ein. Dadurch wurde der Sportunterricht um einiges le-
bendiger, da sich die Klassen im Frühjahr nicht nur auf die Bundesjugendspiele
vorbereiteten, sondern sich auch für die anderen Sportangebote fitmachten.
Folgende Sportangebote wurden in diesen Sporttagen neben den BJS gemacht:
"Spiel ohne Grenzen", Fahrradrallye, Geschicklichkeitsparcours, ein "Rück-
schlagspiel-Turniertag" (z.B. Tennis-, Tischtennis- und Badmintonturnier), Fuß-
ball-, Basketball- und Volleyballturniere. Alle Schüler und Schülerinnen einer
Klasse mußten sich einer dieser Sportart zuordnen.

Der Schulsport erhielt jedoch vor allem durch die stark verbesserten Anlagen
Ende der 70er und Anfang der 80er Jahre einen starken Aufschwung. Neben dem
bereits erwähnten Sportplatz am Bassin erhielt die Freiburger Schule 1981 zu-
sätzlich zur kleinen Sporthalle eine neue Dreifachsporthalle. Die in den 60er Jah-
ren für die Realschule gebaute "kleine" Sporthalle war eben nur für diese Schule
konzipiert. Durch den Bau des Schulzentrums Anfang der 70er Jahre wurde sie
nun von allen Schulen genutzt und "platzte aus allen Nähten". Der Sportunter-
richt wurde regelmäßig mit zwei Klassen gleichzeitig erteilt, so daß bis zu 60
Schüler gleichzeitig auf engstem Raum herumtobten.

Das änderte sich mit dem Bau der neuen Halle schlagartig. Die Grund- und die
Sonderschule blieben in der kleinen Halle, und die Orientierungsstufe, die
Haupt- und Realschule trieben in der großen Halle Sport.

Zu dem normalen Sportunterricht konnten nun auch Arbeitsgemeinschaften im
Bereich Sport angeboten werden, die sehr zahlreich frequentiert wurden. Arbeits-
gemeinschaften waren z.B. Tischtennis, Badminton, Handball, Fußball, Leichtath-
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letik, Trampolinspringen. Das führte dazu, daß sich die Schule stärker als bisher
auch an überörtlichen Schulsportveranstaltungen beteiligte.
Gute Schüler, die bisher in den umliegenden Vereinen Sport trieben, konnten zu
teilweise sehr erfolgreichen Schulrnannschaften zusammengefaßt werden.
Zwar nahm die Realschule auch in den 60er und 70er Jahren vor allem in den
Sportarten Handball, Faustball, Volleyball und Fußball an Kreiswettbewerben auf
Schulebene teil, nun gelang es einigen Mannschaften der Realschule' auch in
anderen Sportarten sogar erfolgreich bis auf Bezirksebene vorzustoßen.
1980 nahm die Realschule erstmals am Wettkampf "Jugend trainiert für Olympia"
in der Sportart Leichtathletik teil. Der Bezirk wurde auf die Anlagen der Schule
aufmerksam, insbesondere auf den Sportplatz. Auf diesem wurden bereits seit
einigen Jahren erfolgreich größere Leichtathletik-Veranstaltungen von Vereins-
seite durchgeführt. Die Folge war, daß die Freiburger Schule im Jahr 1981 mit der
Ausrichtung des Kreisgruppenentscheids ("Altbezirk Stade") "Jugend trainiert
für Olympia" (Leichtathletik) betraut wurde. Seitdem wurde dieser Wettbewerb
noch zweimal als Kreisentscheid in Freiburg durchgeführt.
Die Realschule nahm seit Anfang der 80er Jahre regelmäßig mit mehreren Mann-
schaften an den Leichtathletik-Kreisentscheiden teil, von wo sie fast jedes Jahr mit
einem Kreismeistertitel heimkehrten. Die größten Erfolge erzielten zwar die
"kleinen" Athletinnen der Orientierungsstufe Freiburg in den Jahren 1984 und
1986, als sie jeweils Bezirksmeisterinnen im Wettkampf IV wurden, aber aus
diesen Mannschaften ging 1987 eine sehr kleine aber feine Realschulmannschaft
hervor, die Bezirksvizemeisterin wurde. Dazu gehörten: [anine Rogall,
Andrea Schlichtmann. Bianca Mahler, Edna List und Birgit Ehlers. Diese Mädchen
erreichten im gleichen Jahr mit Verstärkung der aus ihrer OS-Mannschaft zum
Gymnasium abgegangenen Schülerinnen auf Vereinsebene mit der LG Kehdin-
gen bei den Landesmeisterschaften den 3. Platz.
Außer diesen erfolgreichen Mädchen gelangen noch zwei weiteren Mannschaften
in späteren Jahren Plazierungen unter den ersten fünf auf Bezirksebene. wo sie
sich gegen sehr starke Konkurrenz von den Gymnasien behaupteten.
Aber nicht nur die Leichtathleten drangen mit ihren Schulmannschaften bis zur
Bezirksentscheidung vor, auch die Fußballer verzeichneten in den 80er Jahren
ähnliche Erfolge.
1985 gelang einer Mannschaft der gleiche Erfolg wie den Leichtathleten: sie
wurde Bezirksvizemeister. Zur Mannschaft gehörten: Nils Vietzen, Jens Stobbe,
Michael Mahler, Olaf [ahnke, Stefan Hellwege, Carsten von der Heide, Kai
Eichhorn, Lars Decker, Bernd Heinsohn und Sven Sehröder sowie drei Haupt-
schüler.
Mitte der neunziger Jahre kam ein neues Problem auf den Schulsport zu. Der seit
über 20 Jahren betriebene koedukative Sportunterricht von Jungen und Mädchen
wurde immer mehr in Frage gestellt. Bei einem 1996 durchgeführten Schulprojekt
stellten Mädchen erstmals die Forderung nach getrenntem Sportunterricht . In ei-
ner solchen Projektgruppe wurden gute Erfahrungen damit gemacht, so daß die
Sportkonferenz diese Herausforderung für sich angenommen hat und im Schul-
jahr 1997/98 organisatorisch erste Erfahrungen mit einer 8. Klasse sammeln will.

Randolf Neltner
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Schüleraustausch der Realschule Freiburg/Elbe
mit dem College Valliere in Sault-les-Rethel

Dank der Initiative von Frau Sonnen, die während eines berufsbezogenen Auf-
enthaltes in Frankreich entsprechende Kontakte zu einem französischen Deutsch-
lehrer knüpfen konnte, gelang im Mai 1988 der erste Schüleraustausch der Real-
schule Freiburg mit einem entsprechenden College in Frankreich.
Begleitet von Frau Sonnen und Frau Siering fuhr eine Gruppe von Französisch-
SchülerInnen (geplagt von vielen Bedenken bezüglich dessen, was sie an Unbe-
kanntem erwarten würde, gedrillt in der Anwendung französischer Höflichkeits-
formeln wie »Bonjour, madame« und »Merci, monsieur«, aber ansonsten glän-
zendster Laune und voller Abenteuerlust) gen Sault-les-Rethel, einer kleinen
Stadt in der Nähe von Reims, also zwischen den Ardennen und der Champagne.
Das Programm umfaßte einige Tage Teilnahme am Unterricht der jeweiligen
"Correspondants" (von 8.00 - 16.55 Uhr!! - das war gewöhnungsbedürftig ll),
dazu Studienfahrten nach Paris und Reims (auch in die Sektkellereien - tres in-
teressantl), diverse sportliche Aktivitäten zusammen mit Franzosen und verschie-
dene landeskundliehe Erarbeitungen, die die Sprachkenntnisse eines jeden for-
derten und förderten. Dazu kam - nicht zu unterschätzen - die Teilnahme am all-
täglichen Leben der Familie des jeweiligen Correspondant, die ein hohes Maß an
Aufmerksamkeit und Einfühlungsvermögen in unbekannte oder unerwartete Si-
tuationen erforderte. (Wer erinnerte sich nicht an diese merkwürdigen Betten
ohne Kopfkissen oder die ungewohnten Eßgewohnheiten z. B. beim Frühstück?)
Allzu schnell verging die Zeit und bekümmert mußte Abschied genommen wer-
den. Kurz nach der Rückkehr begann dann mit Nachdruck und großer Vorfreude
die Vorbereitung auf den Rückbesuch "unserer Franzosen". Die Gemeinde er-
klärte sich bereit, die Kosten für den Schülertransport zu übernehmen. Um weite-
res Geld zur Finanzierung des Programms aufzutreiben, wurden Crepes und
Würstchen verkauft. Schon kam der September - und die französischen Gäste.
Die begleitenden Kollegen, M. Lerneasle, Mme Chätelain und M. Chenot wurden
von hiesigen Kollegen beherbergt.
Unser Programm konnte sich sehen lassen: Fahrten nach Hamburg und Glück-
stadt, eine Fahrradtour. eine zweisprachige Stadtrallye in Stade, Kegeln und
daneben natürlich ebenfalls eigenständige Erkundungen und Teilnahme am
Unterricht für die Franzosen. Die Gastfamilien trugen ein übriges dazu bei, um
den Aufenthalt so angenehm wie möglich werden zu lassen und auch das
Abschiedsfest schön zu gestalten.
Der zweite Austausch fand im Oktober 1989 statt. Diesmal kamen die Franzosen
zuerst nach Freiburg, so daß die SchülerInnen sich schon auf ihre Correspondants
einstellen konnten, als sie im Mai 1990 begleitet von Frau Sonnen und Frau Uhlen-
dorf zum Gegenbesuch aufbrachen.
Das Programm des Aufenthalts verlief ähnlich wie beim ersten Austausch, jedoch
lag diesmal der Schwerpunkt der eigenständigen landeskundliehen Aktivitäten
in Frankreich auf der Gestaltung von Anschauungsmaterial für jüngere
SchülerInnen in Freiburg. Vom Straßenschild bis zur Dokumentation einer Erst-
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kommunion reichte die Palette des erstellten Materials. Wieder gab es neben dem
reinen Schulbesuch und der "organisierten Bildung" viel zu sehen und bislang
Unbekanntes zu erleben. Keiner, der nichts gelernt hätte!
Leider konnte nach 1990 der Austausch nicht weitergeführt werden, da der haupt-
verantwortliche Lehrer in Frankreich das College Valliere verließ und sich in
Rethel niemand fand, der die Organisation in Frankreich übernehmen wollte.
Die SchülerInnen aber, die das Glück hatten, teilnehmen zu können,werden sich
immer an eine aufregende Zeit in ihrem Französisch-Unterricht erinnern können,
surtout aux choses dont nous ne savons rien. Cest ca la vie, n' est-ce pas?

Gudrun Uhlendorf
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Schulpartnerschaft mit der Sekundarschule III
in Haldensleben
Beim Blättern im Schulverwaltungsblatt (SVBI)vorn März 1994 findet der Schulleiter die
kurze Meldung, dass 26 Schulen in Sachsen-Anhalt Interesse an einer Partnerschaft mit
einer niedersächsischen Schule haben.
Da die Realschule Kehdingen seit etwa vier Jahren "partnerlos" ist, scheint dies eine gün-
stige Gelegenheit zu sein, wieder etwas für die Horizonterweiterung zu tun, zumal in-
nerdeutsche Partnerschaften für das nur mühsam zusammenwachsende Land besonders
bedeutsam sind.
Die für den nicht mehr bestehenden Frankreichaustausch verantwortliche Kollegin Gu-
drun Uhlendorf stellt per Brief den Erstkontakt her. In den Sommerferien trifft eine Ant-
wort aus Haldensleben incl. Darstellung der dortigen Schule (Neubaugebiet in DDR-
Plattenbauweise mit daraus folgenden sozialen Problemen) ein.
Interpretationsprobleme führen zunächst zu einer Pause, die im Februar 1995 durch ein
Telefonat der beiden Schulleiter "hüben und drüben" beendet wird.
Zum Kennenlernen besucht der SLder RSKehdingen am 4./5. April (in den Osterferien)
die Sekundarschule III in Haldensleben. Das Programm ist lückenlos: Hospitation im Un-
terricht; Kennenlernen der Schule, des Einzugsbereichs und der Möglichkeit projektori-
entierter Arbeit mit Austausch-Schülergruppen; Teilnahme an einer Lehrerkonferenz
(TO:Uberlegungen für eine zukünftige Partnerschaft), Gespräche am Rande, ...
Kaum acht Wochen später, vorn 30. 5. - 1. 6. 1995, führt das Kollegium der Sekundar-
schule III seine Klausurtagung (SCHILF) in Freiburg/Elbe durch. Hier wird schließlich
ein ebenso lückenloses Programm aufgestellt, das weder Gast noch -geber eine Pause
gönnt: Begrüßung durch den Samtgemeinde-Bürgermeister B.v.d. Decken, - gemütliches
Beisammensein; - Hospitationen und deren Auswertung (Vergleich zwischen der Arbeit
"in West und Ost"); - Kennenlernen des Raumes Nordkehdingen (Natureum, Außen-
deichgelände, Ort), - Gespräche zwischen den KollegInnen, - Ideen für die Entwicklung
zukünftiger Zusammenarbeit; - Besuch der DOW-Chemical.
Das gemeinsame Fest mit Bier und Würstchenstand bringt die Menschen einander näher
- und gleichzeitig wird deutlich, wie verschieden wir (noch ?) denken.
Nach den Sommerferien, vom 7. - 9.9. 1995, besuchen KollegInnen des Schulzentrums
Nordkehdingen in Freiburg aus OS, RS und SoS im Rahmen eines Kollegiumsausfluges
die Sekundarschule III in Haldensleben (Programm-Punkte: - Hospitationen, - Kennen-
lernen des geographischen Raumes (Oko-Schule, Hundisburg, örtliche Industrie, ... ), -
Vertiefung, der Zusammenarbeit). Auf großes Interesse stoßen die außerschulischen
Lernorte Okoschule und Ziegelei. Beide ermöglichen das projektartige Arbeiten von
Schülergruppen. Für uns Kehdinger ist zudem beeindruckend, dass wir in der Nähe von
Haldensleben auf eine intakte Museumsziegelei stoßen, wo doch in nicht allzu ferner
Vorzeit Kehdingen das Land der Ziegeleien schlechthin war, jedoch heute für unsere
Schüler keine Begegnung mit diesem Teil der Heimatgeschichte mehr möglich ist.
Das gemütliche Beisammensein im Lehrerzimmer der Sekundarschule am Abend des
8. September wird durch eine Verquickung von Missverständnissen und fehlender Ab-
sprachen auf beiden Seiten durch einen Kollegen vorzeitig beendet, der uns" Wessis" das
Haldenslebener Stadtfest zeigen möchte. Aber diese Spontan-Beilage zum Programm
fällt schlussendlich im wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser - es "schüttet" vom Him-
mel. Noch Monate später versichern sich beide Seiten mit tiefsten Bedauern, dass es sich
um ein großes Missverständins gehandelt habe.
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Glücklicherweise haben zuvor aber beide Kollegien noch für den Herbst den ersten
Schüleraustausch beschlossen!
Vom 30. 10. - 3. 11. 1995nehmen 18 SchülerInnen aus Haldensleben als Gastschüler - be-
gleitet von zwei Lehrerinnen - am Unterricht in Freiburg teil (sämtliche Gäste werden
privat untergebracht). Die SchülerInnen stammen aus den Klassenstufen 6 bis 10 und
werden altersgemäß in der OS, HS und RS verteilt. (Programm-Punkte: - gemeinsamer
Unterricht, - gemeinsame Freizeit (in den Gast-Familien), - gemeinsame Aktivitäten
(Fahrt nach Harnburg. Ortsralley in Freiburg, Abschiedsabend. Mittagessen in der
Schule, ... ».
Alle Befragten äußern sich positiv über diesen Austausch, erste Freundschaftsbande wer-
den geknüpft, manche äußern lediglich, dass für private Aktivitäten miteinander wegen
der zahlreichen Programmpunkte zu wenig Zeit vorhanden war.
Genau vor den Osterferien. vom 17. bis 22. März 1996, findet der Schüler-Gegenbesuch
statt. Begleitet wird die Schülergruppe vom Kollegen-Ehepaar Schaar, das in Haldensle-
ben beim dortigen Schulleiter Quartier findet. Die Schüler aus den Klassenstufen 6 bis 10
- davon sind etwa 1/3ohne Austauscherfahrung - werden bei den ehemaligen Gästen un-
tergebracht. Auch diese Woche ist für alle Beteiligten spannend, aufregend und wird auf
der Erfolgsseite verbucht. Als Höhepunkte können die Arbeit in der Keramikwerkstatt
Huridisburg. das Projekt Okoschule und die Harzrundreise genannt werden. Wieder ein-
mal zeigt sich, dass die gemeinsamen Aktivitäten, gleich ob Arbeit oder Freizeit, viel für
das Verständnis füreinander leisten.
Erstmals für das Schuljahr 1995/96 wurde bei der Robert-Bosch-Stiftung in Jena die fi-
nanzielle Förderung der jungen Schulpartnerschaft beantragt. Ohne diese Mittel wäre
der Schüleraustausch seitens der Haldenslebener SchülerInnen nicht zu finanzieren ge-
wesen. Die Förderung durch die Robert-Bosch-Stiftung verlangt natürlich im Gegenzug
ihren Preis in Form ausführlicher Antragsstellung und noch viel ausführlicher Abschluss-
berichte. Auch das Kultusministerium will wissen, was denn da an der Basis so läuft.
Zwar gelingt es nicht, eine schulübergreifende Fortbildung durchzuführen, doch können
im Mai '96 eine Kollegin und ein Kollege aus Haldensleben mit drei Kollegen aus Frei-
burg an einer Fortbildung" Wasser-Watt-Wetter" auf einem EIbewer teilnehmen, um auf
diese Weise die Partnerschaft weiter zu vertiefen.
Am 29. und 30.10.1996 fahren 12 KollegInnen aus Freiburg (einziger Nicht-RS-Kollege
ist der Leiter der OS, Herr Schaar) nach Seevetal bei Harnburg. um dort gemeinsam mit
13 KollegInnen aus Haldensleben über pädagogische Problemfelder zu diskutieren, die
beide Schulen betreffen. Der Abend wird zu ausgiebigen Gesprächen genutzt, die für die
Zukunft hoffen lassen.
Etwa zeitgleich sind je eine Klasse aus Freiburg (9a mit Herrn [östingmeier) und aus Hal-
densieben (9 mit Herrn Meyer) zu einem zweiwöchigen Jugendwaldeinsatz nach Braun-
lage in den Harz aufgebrochen. Den Berichten zufolge sollen sich die SchülerInnen her-
vorragend verstanden haben und zur Vertiefung ihrer freundschaftlichen Beziehungen
eine gemeinsame Abschlussfahrt planen.
Bei all diesen Aktivitäten darf nicht in Vergessenheit geraten, dass der "normale" Schul-
betrieb aufrecht erhalten werden muss und dass die Träger dieser Partnerschaft nicht
überlastet werden sollten.
Im Juni 1997 findet eine gemeinsame Klassenfahrt einer 7. Freiburger und einer 8. Hal-
denslebener Klasse auf die Ostseeinsel Rügen statt.
Zu den' Feierlichkeiten anlässlich des 125-jährigen Jubiläums unserer Realschule werden
ebenfalls Schüler aus Haldensleben erwartet.

Reinhard Ries
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Die Abschlußklassen
des Schuljahres 1996/97

Klasse lOa

Hintere Reihe von links: Murtin Boneß, Harm Eiters, Hauke Pliefke, [onas Schmid, lörn Crothmann, Tor-
ben Sumfieth, Christian Möller, Hauke Holihusen, Claus Schmoldt
sitzend von links: Herr Eickmann, Stefanie [anzen, Helena Wolf, Tanja [ürgens, Beke Grothmann, Dagmar
Brandt, Det/ef Raap, Manuel Dirks
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Klasse lOb

Hintere Reihe von links: Herr Neliner, Christian Liebich. Hendrik Walther, Sven Zimbalski. Sänke Wit-
iing, Maik Beckmann, Marco Fischer
sitzend von links: Silke Oellrich, Daniela Oberst, Susanna Mkrtschjan, Alexander Lübcke, Tobias Schind-
helm, [an von der Fecht, Andrej Wildt
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ZU GUTER LETZT
DIE REALSCHULE KEHDINGEN IM 21. JAHRHUNDERT?

- Wegen seit Jahren rückläufiger Schülerzahlen, bedingt durch die Struktur-
schwäche der Region, werden zunehmend Kolleginnen und Kollegen an andere
Schulstandorte abgeordnet, bzw. versetzt.

- Aus Altersgründen freiwerdende Stellen werden nicht wieder besetzt.
- Mit geringerer Lehrerzahl verringert sich das Fächerangebot.
-1998 wird wegen zu niedriger Schülerzahlen die Zusammenfassung von Haupt-

und Realschule erfolgen.
- Zwar ist Deutschland eines der reichsten Länder der Erde, doch führt die

derzeitige Politik verstärkt zu öffentlicher Armut. Die Folgen für die Schulen
werden sein:

- Die Zahl der Internate und privaten Schulen aller Art (auch der Nachhilfe-Insti-
tute) wird ansteigen.

- Öffentliche Schulen werden mit immer weniger Geld auskommen müssen.
- Schulen in strukturschwachen Gebieten wie in Nordkehdingen werden dieses

besonders zu spüren bekommen.
- Weniger Lehrkräfte müssen eine größere Schülerzahl bei höherer Arbeitszeit un-

terrichten.
- Zusätzlich müssen sie in zunehmendem Maße Sozialarbeiter sein, während

technische Medien verstärkt die Wissensvermittlung übernehmen werden.
- Die Schulverwaltungsreform wird das System Schule verändern.
- Die Zusammenfassung von Haupt- und Realschule, wenn sie über das rein

Organisatorische hinausgehen und eine inhaltliche Einheit schaffen soll, erfor-
dert zusätzliche finanzielle und personelle Ausstattung.

DIE REALSCHULE KEHDINGEN - es wird sie so in der in 125 Jahren gewachse-
nen Form nicht mehr geben können. ..
Freunden und Förderern dieser Schule, der gesamten Offentlichkeit sollte bewußt
werden, daß die gesellschaftlichen Aufgaben in Zukunft nur lösbar sein werden,
wenn allen Kindern und Jugendlichen die für sie bestmögliche Bildung geboten
wird.
Trauer um die alte Schule, Pessimismus und Resignation helfen nicht weiter. Sie
alle, liebe Ehemalige, liebe Leser dieser Festschrift, sind aufgefordert, wo immer
sich die Gelegenheit bietet, für ein optimales Bildungsangebot in unserer Gesell-
schaft einzutreten.

Die Redaktion
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Freitag, 11. Juli 1997

ab 19 Uhr Einlass

20 Uhr Eröffnung
Begrüßung durch den Schulleiter

Grußworte

Vorstellung der Abschlußklassen 1997

Ehrungen der Abschlußklassen

Geselligkeit und Tanz

22 Uhr Kleine Überraschungen
Schul-Moritat

Rekorde des Abends

Auktionsveranstaltung

Geselligkeit und Tanz

Open End



Samstag, 12.Juli 1997
Tag der offenen Tür

10-17 Uhr

im Schulzentrum Nordkehdingen

Während dieser Zeit ist die Schule zur Besichtigung oder für Klassentreffen
geöffnet.

Die Elternvertretung erwartet Sie mit Kaffee und Kuchen in der Cafeteria.
(Saft gibt es auch;

Als Begleitprogramm wird von der Schule angeboten:

10 Uhr Fahrt mit dem .Vogelkieker-Bus" in das Außendeichsgelände

14 Uhr zweite Tour mit dem "Vogelkieker-Bus"

Als weitere Besichtigungs- und Ausflugsmöglichkeiten zur individuellen
oder klassenweisen Gestaltung dieses Tages bieten sich an:

Kehdinger Küstenschifffahrtsmuseum in Wischhafen
(geöffnet 10-12 Uhr und 13-17 Uhr)

Ausstellung des Kunstvereins in Freiburg
(geöffnet 14-18 Uhr)

Natureum in Neuhaus/Oste
(10-18 Uhr)

Mittelalterliches Dorf in Balje-Hörne
(Von 11-13 Uhr stellen Schüler/innen und Lehrer/innen der

Orientierungsstufe ihr Dorf .Op de Hörn" vor)

Fahrt mit der Fähre Wischhafen-Glückstadt
(ganztags)

Bummel über den Hafen-Flohmarkt in Freiburg
(8· 17 Uhr)

Wer keine Möglichkeit hat, die außerhalb Freiburgs liegenden Ziele mit eigenem Fahrzeug zu
erreichen, bzw. sich dorthin bringen zu lassen, wende sich bitte an die Veranstalter.

Hinweis: Am Dienstag, dem 15.7.1997 findet von 9-12 Uhr auf dem
Schulgelände des Schulzentrums Freiburg ein Schulfest statt, gestaltet von den
Schüler/innen des Schulzentrums. Von 17-21 Uhr gibt es dort eine Disko für die
Schüler/innen des Schulzentrums.




